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Atom- Konsens: Ein Ausstieg, der keiner ist  
fb Nach dem Ende der grunen Regierungsbeki~- die Verdoppelung der bisherigen Betriebs- 
igung wird versucht, den Mythos eines rot-grünen seien zugestanden. So befand sich die 
"Atomausstieges", den es zu bewahren gelte,' ' .Awnergienutzung zum Zeitpunkt des 
aufrechtzuerhalten. Schon als der 'Atom-I<onsenSN *Atm-Konsens" gerade mal auf der Halb- 
ausgehandelt wurde, versuchte die Anti-Atom-Be- , ~ j t  der-Produktion. I n  der Öffentlichkeit 
wegung diese als Ausstieg verkaufte Bestands- &plattierten Grüne, Atomwirtschaft und 
garantie fur die Atomkraftwerke als solche zu e n t  'SpD über 20 Jahre, 30 oder 35  Jahre 
larven. Obwohl die Fakten eine deutliche Sprache' Laukeit. Hätten die PolitikerInnen, die 
sprechen, gelang es der Regierung ihre atomkon- Ihre atomfreundliche Vereinbarung als 
zernfreundliche Politil< in vielen Teilen der Gesel- Ausstieg verkaufen wollen, ihre eigene 
lschaft als Anti-Atom-Position zu vermarkten Argumentation ernst genommen, hätte 

' der Sofortausstieg umgesetzt werden 
In  der Debatte um den Atom-l<onsensN - ein Kon- müssen. w i e  kann jemand glaubhaft sein, 
Sens, der zwischen Betreibern und Regierung ohne' p e  efnereits von Super-GAU und katas- 
die Anti-Atom-Bewegung gernachtwurde -erkennt trophalen Folgen redet und sich anderer- 
die Atomlobby das "Primat der Politil<' an - eine seits darauf einlässt, dieses Risiko noch 
Selbstverstandlichl<eit, die von I<onsensbefürwor- .ehmal so lange zu akzeptieren, wie es 
terInnen als Erfolg gefeiert wurde. Wichtigeraber bereits &steht? Damals wie heute wird 
sind die Zugestandnisse, die die Bundesregierung mit S&hzwängen und damit, dass die 
mi t  der Atomvereinbarung machte nicht nur, dass . Grünen nur der "kleine" Koalitionspartner 
lediglich von gesellschaftlichen Meinungsver- waren, argumentiert. Aber niemand hätte 
schiedenheiten anstatt den untrag- 
baren Risiken die Rede ist, es wird 
sogar ein hoher Sicherheitsstandard 
herbeihalluziniert und damit der All- 
tag nuklearer Störfälle schöngeredet. 

Weiter verpflichtet sich die Bundesre- 
gierung im "Atom-l<onsensU, Ikeine 
Maßnahmen zu unternehmen, die die 
Atomindustrie einschränl<en könnten. 
Insbesondere fiskalische Maßnahmen - 
darunter würde z.B. die Gleichbe- 
handlung des Atomstroms bei der Be- 
steuerung zählen oder die Steuerbe- 
freiung der Milliardenrücklagen, mit 
denen sich die Energiekonzerne bereits 
in die Mobilfunkbranche und andere 
Bereiche einkauften. 

kann. Außerdem ist die politische Stimmung in 
der BRD für AKW-Neubauten ungünstig. Lie- 
ber verlagern sich die Atomkonzerne auf ande- 
re Staaten, wo sie zum Teil mi t  Unterstützung 
der Bundesregierung - beispielsweise über 
Hermesbürgschaften - ihr Atomprogramm 
weiterführen. Der "Atom-Konsens" sieht auch 
eine Übertragung von Strommengen von einem 
AKW auf ein anderes vor. So war es möglich, 
daswalte Atomkraftwerk Obrigheim auf I<os- 
ten eines neueren länger als im Konsens fest- 
gelegt zu betreiben. Das E.on-AI<W Stadewur- 
de aufgrund der I<onsensverhandlungen spä- 
ter stillgelegt, als dies womöglich sonst aus 
wirtschaftlichen Gründen geschehen wäre. Der 
Energiekonzern hatte ohnehin vor, mindestens 
drei Großkraftwerke aus Gründen von Über- 
kapazitäten stillzulegen. 

Schacht Konrad geopfert 
Um eine Einigung mi t  den Atomkonzernen zu 

Was anderthalb Jahrzehnte schwarz-gelber 
Atompolitil< nicht schafften, machte rot-grün in- 
nerhalb der ersten Hälfte einer Legislaturperiode: 
sie verschafften der Atomindustrie eine einklag- 
bare Rechtsgrundlage für den Weiterbetrieb der 
Atomkraftwerke. Vorher war es zumindest vor- 
stellbar, mit Bezug auf die ungelöste Entsorgung, 
aus Sicherheitsgründen oder wegen fehlender Zu- 
verlässigkeit der Betreiber die Stilllegung dieser 
Anlagen per Gerichtsbeschluss zu erwirken. Nach 
dem Atom-l<onsens ist dies weitestgehend ausge- 
schlossen. 
Dass der "Atom-l<onsensU so schlecht nicht sein 
kann, zeigt sich daran, dass Vertreter der Atom- 
lobby protestierten, als die CDU im Bundestags- 
wahll<ampf eine Aufhebung des I<onsens ankün- 
digte. Und auch die Aussparung der Atomkraft- 
Diskussion bei den I<oaIitionsverandlungen um die 
zul<ünftige Gestaltung der Energieversorgung 
macht deutlich, dass auch eine Pro-Atom-Partei 
gut mi t  dem I<onsens leben Ikann. 
Zu diesen grundsätzlichen Widersprüchen zum 
proklamierten "Atomausstieg' Ikommen weitere 
Details hinzu: 

Laufzeiten: Auslaufen statt Ausstieg 
Bei der Bemessung der Restlaufzeiten für die 
Atomkraftwerke wurde der Industrie noch einmal 

eine Aufkündigung der I<oalition verhin- 
dern können. Den Grünen ging es eben 
auch in erster Linie um die Macht. 

Geeinigtwurde sich dann auf rechnerische 
32 Jahre Gesamtlaufzeit, die durch Still- 
standszeiten und andere absurde Faktoren 
weiter erhöht wurden. Beispielsweise wur- 
de das per Gerichtsbeschluss stillgelegte 
RWE-AI<W Mühlheim-l<ärlich in die 
Atomstrommengen einberechnet und 
somit für die verbleibenden Anlagen eine 
Laufzeitvon nun 35 Jahren festgelegt. 

Die Laufzeiten reisräsentieren weniqer 
einen Atomausstieg, als vielmehr das 
langsame Auslaufen der konventionellen 
Atomstromprodul<tion in der BRD. Einzig 
das Neubauverbot stellt eine Veränderung 
dar. M i t  Blick auf die Atompolitik gegen- 
über anderen Atomanlagen zeigt sich je- 
doch, wie wenig ernst zu nehmen diese 
Regelung ist. Das Absehen vom Bau neuer 
konventioneller Groß-AI<W beschreibt je- 
doch nur die ohnehin vorliegende energie- 
politische Situation: in Zeiten der Strom- 
marktliberalisierung haben die Energie- 
versorger kein Interesse an überflüssigen, 
teuren Neuanschaffungen, da es aus- 
reichend Überkapazitäten gibt und billi- 
ger bei der I<onkurrenz eingekauft werden 

erreichen, machte die Bundesregier- 
ung verschiedene Zugeständnisse. 
U.a. wurde hierbei Schacht Konrad, 
das geplante Endlager für niedrig- 
und mittel radioaktive Abfälle "ge- 
opfert". Nach jahrzehntelanger Aus- 
einandersetzung, die auch von rot und 
grün mitgetragen wurde, sollteseitens 
des Bundes nichts mehr zur Verhin- 
derung des Atomprojekts unternom- 
men werden. Zur Verharmlosurig 
dieser Politikänderung wurde auf die 
möglichen Klagen gegen Konrad ver- 
wiesen, die das Endlager immer noch 
verhindern könnten. Die Verantwort- 
ung wurde wieder auf andere 
abueschoben. 

Gorleben-Moratorium nur begrenztes Aus- 
sitzen der Proteste 
Mi t  Gorleben war das wohl nicht so einfach 
möglich. Auch hier gab es keine Standortauf- 
gabe, sondern ein bis zu zehnjähriges Morato- 
rium, also ein Aussetzen der "Erkundungen". 
Einziger Effekt könnte die Befriedung der Pro- 
teste sein, um dann nach deren Abflauen wie- 
der weiter zu machen. Die Gorleben-Arbeite- 
rInnen der DBE, der Betreiberfirma des End- 
lagerprojekts, werden derzeit verstärkt in 
Morsleben eingesetzt m i t  der Option sobald 
möglich in Gorleben weitermachen zu können. 

Wiederaufarbeitung nichtwirklich beendet 
Obwohl damit große Werbung gemachtwurde, 
dass die Wiederaufarbeitung in den Skandal- 
fabriken Sellafield und La Hague mi t  Wirkung 
zum 30.06.2005 beendet würde, geht es dort 
munter weiter. Einzig die Transporte von 
Atommüll in diese Anlagen, die ein Kristal- 
lationspunkt des Anti-Atom-Widerstandes wa- 
ren und den Betreiberfirmen ohnehin zu teuer 
waren, wurden zu diesem Zeitpunkt beendet. 
Die bereits in Frankreich und Großbritannien 
lagernden Abfälle dürfen dort weiter verarbei- 
tet werden und werden dort ihren Beitrag zu 
den erhöhten Leukämieraten, Umweltver- 
schmutzung und der Verfünfzehn- bis Ver- 



d' 
zwanzigfachung des Atommüllvolumens leisten. 
An den WAA-Standorten lagern Atommüllmengen 
für mehr als zehn weitere Betriebsjahre. Bis nach 
2020 werden noch hunderte Castorbehälter (bzw. 
G laskoki I len) aus den W iederaufarbeitungsan- fb Eine These des Buches ist, 'dass sich an maß ökologischer Folgen entstehen kön-nte. 

den Wlndparks nicht der 'klassische' Okano- , lagen ins Gorlebener bzw. zu anderen Zwischen- 
mie-Ökologie-Konflikt entzündet". M i t  rh& Als \\relevante Akteure" betrachten die Autoren 

lagern "rucktransportiert" werden. torischen Tricks werden die angeblich nicht im wesentlichen den BUND, den NABU, den 
vorhandenen Ökonomie-Ökoloeiie-Konflikte WWF und Greenpeace. Aus deren Positionen und 
zu "regionalen Strukturwandekkonflikten" Auseinandersetzungen mi t  der Windkraft- 
und "innet-ökologischen Zielkonflikten". Das Thematik (und weiterer Institutionen, Parteien 
klingt nicht mehr so dramatisch, ändert aber etc.) wurden also die Schlussfolgerungen über die 
nichts Substantielles. Es scheint somit schon schon erwähnten "innerökologischen Ziel- 

Weiterhiq gebaut werden darf am vor dem Lesen, dass dieses Buch ein Propa- konflikte" abgeleitet. Außen vor bleiben offen- 
Wendelstein 7.x in G reifswald oder gandawerk für Offshore-WindkraftanSagen sichtlich die vielen unabhängigen Umweltgrup- 
waffenfähigem hochangereichertem ist. Ein weiteres Indiz für'diese Motivation pen und -aktivistInnen mit ihren häufig wesent- 

könnte die Bezeichnung der Auseinander- lich grundlegenderen Positionen. Überwiegend 
Garching. Die Genehmigung setzung um die ökologischen Auswirkunien werden die sich selbst als wichtig inszenierenden 

fachung der Produktionskapazi von Offshore-Anlagen als "Belastungsprobe Verbände wahrgenommen - nicht nur in dieser 
für das politische Projekt der Energiewende" Publikation -, wodurch sie letztlich tatsächlich 
und als Gefährdung des "bisher erreichten herausragende Bedeutung erhalten. So werden 
Grad(es1 an innerorganisatorischer Integra- - Umweltpositionen mit Blick auf die Selbstbestim- 

werke herstellen. Wie ist das m i t  eine tion der Umweltverbände" sein. mung der betroffenen Menschen, die sich bei- 
spielsweise auf eine "Ökostrom-~ersorgung 'von vereinbar? Die Offshore-W indkraft wird von den- Au- unten"' beziehen, gar nicht erwähnt. Stattdessen Ein weiterer Effekt des "Atom-~onse toren offensichtlich einseitig als Ökotechno- geht es um technische und juristische Kritik U . . 

iogie verstanden, weswegen dann von inner- Uneinigleiten zwischen den \ExpertInnen1. 
Zwischenlagern an den Standorten d ökologischen Zielkon- 

Tendenziös erscheint bei 
kann, wenn ihre um- Bewertung der Differenzen 
weltschädigende Wir- zwischen den Umweltak- :.,.. 
kung angeprangert teurInnen auch wieder die *-'& 
wird. Ausgeblendet Frage, ob die Infrage- 
wird dabei, dass es eine Stellung des ökologischen 

Nutzens von Offshore- 
ivi- weise ist, wenn das Kri- W indenergieanlagen le- 

tätsinventars der es produzieren in terium "ökologisch" g l ich eine "Rationali- 
Leichtbauhallen oder - im  Falle sierung ästethisch moti- 

vierter Vorbehaite" sei. Da- 
rauf geben die Autoren na- 

und wie ökologisch und unter die Atommüllproduktion zu türlich keine direkte Ant- 

den Betreibern erlaubt, das gefäh wort, aber die Fragestel- 
lung suggeriert eine po- 

ituf dem Vorhof zu stapeln. Damit gienutzungsform ist ,  sitive Antwort. Nur ergeben 
' Stil lstandszeiten käme, w y d e  den muss aus dem Zusam- sich im weiteren Verlauf 

menspiel der verschie- keine Anhaltspunkte für die 
denen Faktoren abge- in der Frage vormulierte 
leitet werden. Hierbei Vermutung. 
schneiden Offshore- 

Fazit? Windkraftanlagen be- Als interessant hervorzuhe- 
reits schlechter ab, als kleinere ~nlagen, die ben sind die Einschätzungen zur Rolle und den 

"Atom- Konsem" festzuhalten oder auf dem Festland betrieben werden. Es ist zu Grundaussagen, die von den schon genannten 
Icraftfördernde Wirkung durch War beobachten, dass häufig ökologische AUS- NGOs vertreten werden. Hier scheint es, als Y.; ,  

&-I "Aufweichen" schönzureden.' wirkungen der Größe, Zahl und des Stand- würbe seitens Greenpeace eine wesentlich 
"AusstiegH enthält keine zugewinne orts solcher Anlagen vernachlässigt werden, undifferenziertere Politik betrieben als beispiels- 

ums0 mehr kapitalistische Logik im Spiel ist. weise beim NAB U oder B U ND. "Greenpeace 
Offshore-Anlagen stellen in dieser Hinsicht 'sorge sich weniger um mögliche ökologische Ne- 

fr idigend" auf die Proteste. Nach 
einen neuen Höhepunkt dar, die zu benfolgen der Offshore-Windkraftnutzung ('die 

positiv sein'), als vielmehr 
grünen Regierungsbeteiligung sch r nicht real wird, dass da gar 

chtiger als die ökologischen 
elne politisch engagierte Menschen kön- Folgen ist also, dass Offshore-Windkraft durchge- 
sich eine eigenständige Errichtung dies- setztwird. Der "Öko"-l<onzern nähert sich der Ar-. tir 
nlagen auch nicht mehr leisten. gumentation seiner I<ommerziellen Gegenspieler 8'- 

gefährlich an. 

Andreas Byzio, Rüdiger Mautz, Wolf 
en die Energiekonzerne auch im Be- Rosenbaum: 
der regenerativen Energien eine ä"- Energiewende auf hoher See? Konflikte um die 

8e". Das meint nicht nur dominante Rolle Und Offshore-Windkraftnutzung. oekorn Verlag, . -;i,i 
Unternehmen haben an Ökologie nur München 2005. 

180 Seiten, 24/80 EU R. 
barkeit, die es Regierung und A erenzierte Betrachtungen und sensibler 

mgang mit ökologischen Fragen dagegen ISBN 3-936581-96-7 
schwer machen; sich auf unsere P 
schießen. Damit ist nicht ausgesc 

nn noch nicht ganz klar ist, welches Aus- 
über Parlamente Druck auszuüben, a 
nicht als alleinigesoder hauptsächlich 
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Luneburg, Hauptstadt Absurdistans 

Cecile 'Baumklettern gefahrdet Ihr 
auf einem Transparent vor dem Luneburger Amtsgericht Regeln und Gesetze. Die Regeln sind dabei so 
am Mittwoch Grund dafur war die Verhandlung gegen wichtig, das menschliches Leben missachtet Di 
eine Atomkraftgegnerin. Die junge Franzosin kletterte . wird, um sie durchzusetzen. Eine Philosophie, 
auf einen Baum am 1 Marz dieses Jahres wahrend einer die gut zu der Atomtechnologie Passt. Die 
I<undgebung von Atomkraftgegnerlnnen gegen Schacht Mächtigen missachten unser Recht auf Leben, t 

und Verweigerung der Personalienangabe. Es wurde ein 
Bußgeldbescheid in Hohevon 175€ verschickt, gegen den 
die Demonstrantin Widerspruch einlegte 

Cecile wurde nach einer 4 stundigen Verhandlung zu 

Vorwurfe wurden als haltlos befunden und 
gelassen 'Ich bin mir der politischen Bedeutun 
Verfahrens bewusst und ich werde vor 
mit Fantasie und I<reativitatvorgehen' 
vistin im Vorfeld Und es kam tatsa 
kreativen Ereignissen Ein Transpar 
Schrift 'Baurnlclettern gefahrdet Ihren 
zwischen 2 Baume aufgehangt Die 

brachte, den Gerichtssaal zu betreten I 

Als Richter I<aiser ankam, war die Tur vom Geric 
schon mit einem Aufkleber bestuckt worden vor radioaktiver 

Nach dieser I 
gelacht, mal geklatscht 
Cecile betonte die politische Bedeutung des Verfahren 
ihrer politischen Einlassung vor Gericht Sie griff die 

I<riminalisierung von Atoml<raftgegnerlnnen diene. I 

die Demonstration. überhaupt 
Absurd sondern vielmehr bereichert ha- 

avon sei sogar in der Zeitung ge- 
bezog sich Cecile auf die Philosophie vom franzosischen wesen. Der Richter nahm den Zeitungsartikel 
Iibertaren Schriftsteller Albert Camus Der Mensch als Beweismittel an und lasden Artikel vor, was De 
fuhlt, wie fremd alles ist, die Außenwelt und ihre ' dem Publikum weitere Informationen zu den Pa 
Sinnlosigkeit bringt ihn, der stets nach Sinn strebt, zum Gefahrenvon Schacht Konradvermittelte. 
Wahnsinn lAbsurdl entsteht durch diesen Widerspruch 
zwischen Mensch und Welt Das ist genau mein Gefühl im Nach einer Pause konnten sich die Zuschauer 
Bezug zu diesem Verfahren und zu Atomkraft," und sie mit  dem Video ein Bild von der "sportlichen' 
fuhr fort ' DasiAbsurdikann jedoch uberwunden werden, Leistungmachen. 
und zwar durch die Annahme der absurden Situation Als nächster Zeuge erschien POK Müller-Hen- 
durch den Menschen Er strebt nach vorne und handelt. nings, Zugführer der 4.BPHR.BPA (Bereit- 
Das istwas Camus dielpermanente Revolteinennt" ' 

schaftspolizei). Er erschien in Kampfmontur, 
aber er machte trotzdem einen niedlichen Ein- 

Richter Kaiser wiederholte diese Worte und nahm sie im druck. Er zitterte die ganze Zeit und redete mit  
Protokoll auf 'Revolte bedeutet Leben Das istgenauwas einer sehr zögernden Stimme. Er schilderte 
ich tue, wenn ich demonstriere Ich bin in der Revolte, zunächst die Ereignisse. Hier ein paar Zitate: 
gegen Atomkraft, ich kampfe um das Leben." "die sollte runterkommen, der Baum war 

feucht, es hat geschneit, Eigengefährdung, 
Regierungen und Revolution sind unkompatibd Selbstgefahrdung, zu riskant. Sie hatte 
Die Aktivistin erinnerte weiterhin an Camus, u m  ihre Kletterzeugs dabei, sie hat sich kopfüber - 
Auffassung gegenuber Staat und Gesetzen zu erläutern: abgeseilt". 



offentlich zu dol<umentieven. 

bine Die Travelling School of Life is organisieren sich in der 
Kunstunterricht 

weltweites B I ldungsnetzwerl< von Leute Wel len Community" und liz Der Lehrer ergeht sich abwechselnd in 
ihr Wissen lind ihre Ressourcen teilen mö i.hre Internetprofile und bei seinen Sel bstbewei h räucherungen bzw. 
Es soll Briicl<en schlagen fur eine alter d nach kennen. Die Teilis Wutausbrüchen und während sich die Klasse 
Bildung außerhalb gewohnlicher Weg kontaktieren, die bereits Teil also nur wundern kann, über dieses Maß an 
Ausbilcfiirig, Schiile und Uni. ind und ihrerseits ein Profil in Unprofessionalität, kritzeln wir gelangweilt 

ein paar S kizzen aufs Blatt. . 
Sie entscheiden dabei selbst, welche T 
zu welcher Zeit, an welchem Ort, mi t  icht zu einen bestimmten Wahlweise stehen uns die Statue einer nackten 
Leuten, auf welche Ar t  und fur welche bestimmten Thema und Frau, eine Pflanze, ein Tuch und noch viele 
sie lernen mochten. Auf der Internetp Gruppengröße an; andere ähnlich spannende Objekte zur Verfügung. 
Ikonnen alle, die sich ein ProfilIAc keitan, dass Leute zu ihnen Ich konzentriere mich und blende den 
anlegen, Menschen in aller Welt finde chen Leben teilhaben und - unzurechnungsfähigen Lehrer und die 
Informationen anbieten und ihre ;.: anbervte Schülerschar aus und zeichne. Zu 
Angebote und Gesuche veroffentlichen. 

' J . " ' ~ 1 n e r  Überraschung gelingen meine S k i z ~ e n  
Da sich die Datenbanl< und Netz unterstützt sFg dab& -&-@:&Y:' "--@anz gut. Ich zeichne mi t  dem Kohlestift, weil 
zur Zeit noch itn Aufbau befindet, versuchen menzufinden, p@&paig--' man das mi t  ihm Gezeichnete so gut verwi- 
wir den 0 rganisationsprozess 11 zusammen Z u  &sen T , schen kann. Ich habe das Gefühl, als ob es gut 

U besuchen,5 - :. . '... {L .ist, was ich mache. Zufriedenheit stellt sich ein. 
' . Irgendwann kommt der Lehrer vorbei und lobt 

in und vom i ~ e h t i & ~  L&. . ,mich. 
Du bist herzlich eingeladen, dich am 
beteiligen! rage ich mich, inwiefern ich mich über 

-.das Lob eines solchen Tölpels freuen darf, 
Das weltweite Netzwerlc funlktionie eße mich unbeeindruckt zu geben und 
besten, wenn ihr in eurem Freundesk , ja endlich, nur zu zeichnen, jetzt wo 
eurem Bekannten- oder Verwandten*: hier auf Kommando zweier anderer 
Ikreisen ebenfalls Ikleine Bildungs- 
netzwerke au fbau t  und dann 
uberlegt, welche von euren Themen 
und Moglichl<eiten ihr Gasten aus 
der ganzen Welt anbieten wollt (als 
n~jtzliches Softwaretool siehe hier ltern-in-Aktion 
nach: www.nutzigems.org). 

Zusammen Iklappt vieles besser und 
it Kind und Kegel 

mehr Spaß! 

Lernend reisen - Reisend lernen? 

er können aber auch der Grund dafür 
rum sich Eltern nicht an Aktionen - 

U&- &W. w-. : ZUGABE hat sich eine Gruppe von Eltern 
" f a m i l i e n f r e u n d l i c h e  

" entwickeln will. W i r  wollen 
den Vorteil der Familien als "langjährig 
bestehende Bezugsgruppe" nutzen. Und 

t können- w i r  dami t  j a  auch 
t l i c h e  Schwächen in. S t ä r k e  

, wie m9glich ,jsi$' 
m Rahmen der Proteste gegen den 
007 in Heiligendamm wollen wir 

Fnm& L dpc; Tau- unsere Aktionsideen ~ rak t i sch  er~roben. Ein 

Ein altes Sprichwort sagt: Reisen k& 
Denn beim Reisen begibst du dich in uni 
te Situationen, lernst viele Menschen k e E i  
entdeckst andere Lebenstile und neue sie> 
weisen auf die Dinge. Wobei klar ist, da*? -:4 
mit Reisen' nicht ~Tour~srnus~~ sondern i2: das respelktvol le Einlassen auf die 
Umgebung gemeint ist. 
Um den Einstieg in diese Ar t  
des Lernens - durch direkten 
I<ontal<t in einem ungewohn- 
ten Umfeld zu erleichtern, 
wird der gegenseitigen Be- 
ratung viel Raum durch 
Einfuhrungsl<urse und durch 
InternetkommuniI<ation gege- 
ben. 

Die Lernorte der TSoLife sind . - . . . . - . .  --- 
Projekte wie Ökodörfer, Ge- schens 'dnd schenken~ erstes Treffen m i t  interessierten Familien fand 
meinschaftsprojekte, Wohnge- 

Y' ;  . '  
,..., *: - C bereits Pfingsten 2006 statt. Wi r  sind für 

meinschaften, Freundeskreise, Einz 
schen und Gruppen. Sie bieten einen 
Pool an Raum, Material, Fähigkeiten, 
Projekten, Werkshopsund vieles mehrf 
noch zum Lernen brauchst. 

weitere aktionsfreudige Eltern und Kinder 
offen! 

Kontakt: eltern-in-aktion@web.de und Tel. 
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f ht ist friedlich, aber so empfindsam, dass er in 

unter au SIC 
Verzweiflung losschlagt, um dann nieder- 
geknuppelt zu den Eltern zu fahren und dort 
ausgebrannt verbleibt. 

liz Bücher, in denen anarchistische Ideen 
gelebt und behandelt werden, sind selten bis 
gar nicht fröhlich und schön zu nennen, wie es 
die Theorie des Anarchismus aber für sich be- 
ansprucht. 
Es läuft immer auf dasselbe hinaus, nämlich 
darauf, dass sich die Hauptfiguren der Bücher 
i m  Kampf gegen die organisierte, die materiell 
ausgerichtete, Welt aufreiben und schließlich 
an der Ausweglosigl<eit ihrer Situation 
zerbrechen. 
Dieser, für Bücher des Anarchismus scheinbar 
arttypische Schluss ist rückführbar auf die 
hohe Resignation in der Welt des Links- 
extremen. 

Und schon soll alles so vieles sein? Auf einmal 
hat der Erzähler den Mut  Autoritätsver- 
hältnisse zu sprengen? 

Dies unterstellt zumindest der Autor. 

Da war aber kein Schlüsselerlebnis fest- 
stellbar. 
Der Erzähler befolgt auch nach der Ver- 
haftung und Haftentlassung immer noch die 
Befehle des Vaters, hier wird deutlich wie 
schwer es ist aus alten Verhaltensmustern 
auszubrechen. 

Das Buch at-  

Wie der Erzähler über seine Freundin Pia 
schreibt ist schlecht, weil abwertend und einer 
freundschaftlichen Beziehung nicht gerecht. 
Er erzählt, dass sie nicht mehr kifft, aber dem 
Esoterischen verfallen ist und etwas muss sie ja 
machen. 
Es ist eine Wandlung in der Einstellung des 
Erzählers zur Gewaltanwendung spürbar: Den? 
friedlichen Jugendlichen, der sich scheut 
Gewalt in jeglicher Form zu gebrauchen wird 
Stück für Stück klar, dass etwas Gewalt- 
anwendung doch ok für ihn ist, was sich be- 
sonders stark im Ende der Geschichte heraus- 
stellt. 

met im A n -  Noch ein Fehler: Der Autor behauptet, dass es 
Die Art, wie Czora die einen Alternativen zum mörderischen I<apitalismus 
e r z ä h l e n d e  F i g u r  sehr schönen gäbe, 
Details ausl<lammern O p t i m i s m u s .  Stimmt. 
lässt, führt zu einer Hervozuheben 
leichten Unbeteiligt- ' ist dass Aber nicht jedeIr kann sich Bio- und Fair Tracle 
heit des Leserslder L der Erzählfluss ~ ä d ~ ~  leisten, 
Leserin, was aber auch nicht durch Zurück zum Ende: Es ist kriegerisch und 
daran liegen mag, dass pitel gebrach- meilenweit von der Unbeschwertheit des 
rnan solche oder so 
ähnliche Szenen schon 
Ikennt. Das gute Tempo 
des Erzählers nimmt 
den Leserldie Leserin 
aber m i t  sich, ohne zu 
hetzen. 
Aber bald häufen sich 
die Widersprüche und 
Ikleinen Streitfragen, 
die den Ausschlag 
geben könnten, ob ein 
Leserieine Leserin das 
Buch für gut oder für 
misslungen befindet. 
Die erste Unstimmig- 
keit ist folgende, in der es heißt: 

I n  Italien zum Beispiel, wo sich der fließende 
Übergang von der rechtskonservativen 
Regierung zu den Erben der italienischen 
Faschisten nicht mehr verbergen Iässt .... 

Persönlich habe ich da einen anderen 
Eindruck. Die Rechtsl<onservativen waren im- 
mer schon durchsetzt von den Erben des 
italienischen Faschismus, das war nie ein 
Geheimnis und für den gemeinen Mann auf der 
Straße, in detaillierte politische Geschehnisse 
nicht eingeweiht, aber gesegnet mi t  einer 
ordentlichen Portion Misstrauen gegen 
Politiker jeglicher Coleur gi l t  ohnehin, dass 
alle Politiker Verbrecher sind. Nicht die 
politische Ausrichtung des Verbrechers ist es, 
die zählt, sondern der Charme, m i t  dem er 
seine Verbrechen begeht. 

Über einen inhaltlichen Fehler stolpert man 
wenig später beim ersten polit ischen 
Großereignis des Erzählers. Dieser versuchte 
zu einer Demonstration zu gelangen und wird 
verhaftet. 

en wird. Weil Anfangs entfernt. Ob gewollt oder nicht, der 
nebenbei auch Schluss kommt zu schnell und das, was zu den 

locker und dramatischen Ereignissen am Ende gefUhrt 
gar nicht trok- hat, wird kaum angesprochen. 
ken über die 

politischen Er- Nurvon Frust ist die Rede. Ganz viel Frust. 
e ign isse der  
letzten Jahre Die Wandlung vom friedlichen Traum zur 
g P e gewalttätigen Ausweglosigkeit? Eine Wand- 
wird. entsteht 
ein sehr fein ge- 
wobener durch- 
gehender Text, 
dem man gerne 
folgt. 

Der Autor bedient sich eines fantastischen 
Wortes: "Wundertoll", aber bald stößt man 
wieder auf eine Unzulänglichkeit. I<im, die 
weibliche Hauptperson, meint m i t  "Hau ab", 
Brüllen und Treten Polizisten dazu bringen zu 
können den Beruf zu wechseln. 
Allein damitwird'swohl nicht getan sein. 

Die Aussage "Ich habe ja Bücher gelesen...", 
wirkt  auch sehr undurchdacht und unreif. 
Denn Bücher gibt es viele, vor 
al lem schlechte. Was in  
Büchern steht, is t  n icht  
unbedingtwahr. 
Mehrmals wird von Genossen 
gesprochen, was auch ver- 
wirrend ist, weil diese Be- 
zeichnung, m i t  ihrer histori- 
schen Bedeutung im Sozialis- 
mus, hier keinerlei Sinn er- 
gibt. 

I m  Gegenzug -punktet das 
Buch mi t  der Beschreibung 
der Demonstrationen beim G8 
Gipfel in Genua. Der Erzähler 

lung die jedelr durchmachen muss, die/der den 
Anarchismus mitträgt? 

Ich hoffe nicht. 

Ob dieses Buch gut ist, oder misslungen, bleibt 
der Beurteilung des Lesers1 der Leserin 
überlassen. Was mir  aufstößt und es für mich 
zu einem nicht guten Buch macht, ist, dass es 
ein bitteres Ende nimmt und freudlos wird. . 

Noch bin ich nicht von der Idee überzeugt, dass 
alle Romane, die sich anarchistisch in ihrem 
Inhalt nennen, so kriegerisch, aber bitter, in 
einer noch gewalttätigeren Zukunft enden 
müssen. 

(erschienen im Packpapier Verlag) 
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Plakate und I<arten zu drucken, den Reader in 
großer Zahl herzustellen und auch verschicken B ildu ng von U nten zu kcnnen und eine breite ~resse-  offent- 
lichkeitsarbeit für die Veranstaltungswoche zu 
führen. Es gab ein schul kritisches Theaterstück 
in der Magdeburger Innenstadt, Flyer in 
tausenden Briefkästen und vieles mehr. Die 
Veranstaltungswoche umfasste Infoveran- 
staltungen und Diskussionsabende zu Schul- 
pflicht, Alternativschulen, Erziehungskritil< 
und Benotung. Diese fanden an verschiedenen 
Veranstaltungorten statt und erreichten ganz 
unterschiedliche Menschen. Den Abschluss der 
Woche sollte ein Seminar bilden, das auch der 
Entwicklung eines I<onzepts für den Aufbau 
einer "Bildung von unten" dienen sollte. Dieses 
Seminar fiel aber buchstäblich ins Wasser bzw. 

fb Es ist schon einige Jahre her, dass es in 
Magdeburg einen Anlauf für ein alternatives 
Bildungsnetzwerk gab: Unter dem Titel "Bil- 
dung von unten" fand eine Veranstaltungs- 
woche statt, aus der eine lokale Alternative 
zum staatlichen Bildungssystem entwickelt 
werden sollte. Die Idee entstand aus der 
Erfahrung, dass Schule, Ausbildung und Uni 
den Aktivistinnen der verschiedenen be- 
teiligten Gruppen viel zu viel Zeit raubten und 
der Wunsch bestand, eine selbstbestimmte 
Bildungsmöglichl<eit aufzubauen. 

Moderation, sondern einen allgemein be- 
wussten Umgang mi t  dominantem Verhalten 
qeken. Weiterhin sollten nicht einzelne Leute 
"wichtig" auftreten und Programmvorschläge 
uhterbreiten. Es wurde überlegt, wie die 
methodische und inhaltliche Gestaltung der 

. Veranstaltungen in einer Anfangsphase 
gerneinsam m i t  den TeilnehmerInnen erfolgen 
k&nnte. 

Eine an d@rX$&bereitung beteiligte Gruppe - 
die ~ u n g ~ ' o k r a t ~ n n e n / ~ u n g e  Linke (jdjl) 

wurde von der "Jahr- 
Einige Leute überlegten zu diesem Zeitpunkt hunder t f l u t "  über- 
ihre Ausbildung abzubrechen und hatten aber spült. Diese hatte 
das Bedürfnis danach sich trotzdem weiter 
bilden zu können. Es bestand der Wunsch 

Höhepunkt in Magde- 
nur zu speziellen linken Themen Wei burg und viele Akti- 
bildungsmöglichl<eiten schafft, sondern 

*.- 
vistInnen halfen beim 
Sandsack-Schleppen. 
So Ikam nur eine sehr 

Grundlagenwissen z.B. aus der Biologie 
der Mathematik - alles eigentlich 

kleine Runde von 
Leuten zusammen, 

Schwerpunl<tthemen der beteiligten Le die vor allem beim 
vermitteln sollten. A n t i C a s t o r N e t z  

Magdeburg oder den 
So wurde eine gruppenübergreif  G r e e n k i d s  a k t i v  

waren. 

I n  d ieser  Runde 
bestand Einigkeit ,  
nicht über die I<öpfe 
anderer potent ie l l  
Betei l igter hinweg 
und auch nicht in 
Serviceleistung für 

beteiligt. andere ein Konzept 

absprechen zu wollen. 
Veranstaltungswoche zum Auftakt EIllChcn A U S  d e m  I n h a l t :  Wenn es eine "Bildung 

von unten" geben 
I m  Vorfeld der Veranstaltungswo so1 lte, müsste diese 
viele Diskussionen über Inhalte und auch "von unten" von 

vielen Betroffenen 
g e m e i n s a m  u n d  

der inhaltlichen Auseinandersetzung, später gleichberechtigt initi- 
kamen weitere bildungs- und schull<ritische iert werden. Dies kam 
Materialien hinzu. Um bei den geplanten Ver- aber auch nach der 
anstaltungen möglichst optimale Voraus- Aufregung um das 

'glimpflich verlief, nicht mehr zustande. Es 
Grundsatztexten und eine Dokument schien, als wäre "Bildung von unten" für die 
seite im Internet. n der Veranstaltungs- 

einer Zeit, in der einige Magdeburger 

prozessen führten. So sollten auch die 
staltungen Experimentierfelder für hie 
arme Methoden werden. Beispielsweis 
überlegt, wie die Veranstaltungen m 
wenig fremdbestimmt gestaltet 
könnten. Dazu sollte es beispielsweise 

Einige Leute überlegten zu 
ihre Ausbildung abzubrechen und hatten aber 
das Bedürfnis danach sich trotzdem weiter 
bilden zu können. Es bestand der Wunsch 

nur zu speziellen linken Themen Wei 
bildungsmöglichl<eiten schafft, sondern 

Schwerpunl<tthemen der beteiligten L 
vermitteln sollten. 

So wurde eine gruppenübergrei 

alternative sein konnte. Eingeladen 

beteiligt. 

Veranstaltungswoche zum Auftakt 

I m  Vorfeld der Veranstaltungswoche gab es 
viele Diskussionen über Inhalte und Methoden. 
Zunächst waren Texte aus dem I<.R.A.T.z.Ä. 
(l<inderRÄchTs~Änker)- umfeld Grundlage 
der inhaltlichen Auseinandersetzung, später 
kamen weitere bildungs- und schull<ritische 
Materialien hinzu. Um bei den geplanten Ver- 
anstaltungen möglichst optimale Voraus- 

Grundsatztexten und eine Dokument 
seite im Internet. 

einer Zeit, in der einige Magdeburger 

prozessen führten. So sollten auch die 
staltungen Experimentierfelder für hie 
arme Methoden werden. Beispielsweis 
überlegt, wie die Veranstaltungen m 
wenig fremdbestimmt gestaltet 
könnten. Dazu sollte es beispielsweis 



von den M e m b n  "Yan unten", W 

unter den Akti 

Alle möglichen Formen kö 
A r b e i t ~ k ~ s e  haben: Frontalyort 
samg Eravbeitung van Themen, 
runden, Filmvorführungen; 

re Lust haben, sich 

Interesse der Menschen, die Bild 
heraus entstehen. Es war wch 

gerade aus d i m  Verwert 
ausbrechen. So gingen wir 



Grundformen der Atommüllendlagerung , - - Vor- und Nachteile 
Text zur Veranstaltung bei den Greenkids in ziitprognosen werde davon ausgegangen, dass 
Magdeburg am 19. Juni 2006 ' das Wis-n von der geologischen Vef- 

j gangenWkt endgültig und irrtumsfrei sei und 
Dr. Christa Garms-Babke bruehlos' in die Zukunft übertragen werden 

- 
' k6nnc. -Dieser Ansatz entspreche nicht mehr 

1. Die nicht-rückholbare Endlagerung radhaktivw dem Stand der-Wissenschaft, nach dem wis- 
,Abfälle ~pchaf i l i~h ihe Annahmen überprüf- und rwi -  - 

dikrbhr sein müssen. Dieser überholte Ansatz 
Grundsätzlich kann die Endlagerung radi&~\reu . schlidk menschliche Irrtümer und Fehler 
Abfälle sowohl nicht-rückholbar in tiefen geohpi- : ebenso aus, wie unvorhersehbare natCirtiche 
schen Formationen als. auch mit der Option der Ereignisse, z.B. eine Klimaveränderung oder 
Rückhol barkeit durchgeführt werden. Mitte 1970 pl8QlicWauftretende tektonische Bewegungen 
hatte sich allerdings die nicht-rückholbare . als neu$.Randbedingungen. Dabei seien selbst 
Endlagerung international durchgesetzt. 1n - ~urzrqi%itpmgnosen über Eintrittszeitpunkt 
Deutschland wurde sie durch einen Er las des. und AUSIM~R relativ oft beobachteter Ereig- 
Bundesministers des Inneren vom 19. M B ~ ~  19- nisse,; &e Erdbeben und Vul kanausbrüche, 
eingeführt. Sie ist definiert als Endlagerung i'mtkfen -fehlerhaft. . 
Untergrund, nicht-rückholbar, wartungsfrei. . 

- -  . -  Als vyeitere$ 8foblem wird die prinzipielle 
- Im tiefen Untergrund bedeutet am Beispiel ~chacht  , Unsicherheit )liisi~htlich der tatsächlichen 
Konrads Endlagerung in 800-1300 m Tiefe.. Wass?&egsaBplten und <der Laufzeiten der 

.f iefensruna&r benanicit. Es werde nicht 

- Als weiteres Problem wird die grundlegende 
Nicht-Revidierbarkeit der Endlagerung und die 
Unbeherrschbarkeit von Schadensfolgen hervor- 
gehoben: Während ein Atomkraftwerk stillgelegt 
und ummantelt werden könne, sei das bei einem 
nicht-rückholbaren Endlager nicht möglich. 
Während beim AKW der Schaden lokalisierbar 
und 'in der Regel abstellbar sei, wäre auch das 
beim unzugänglichen Endlager nicht möglich. 
Künftigen Generationen würden keine. Hand- 
lu~gsoptionen bleiben und im Schadensfall bliebe 

-wenn überhaupt - nur noch der Wegzug.C71 

.-  Und schließlich wird die nicht-rückholbare 
Endlagerung als unvereinbar mit  der demokrati- 
schen Ordnung benannt, deren Voraussetzung der 
Wechsel politischer Mehrheiten und der 
Sachentscheidungen sei. Die nicht-rückholbare 
Endlagerung könne von künftigen neuen 
Mehrheiten nicht mehr rückgängig gemacht 
werden.C81 

- Nicht-rückholbar, d.h. die Abfälle werdqn, in 3. Empfehlung der Enquete-Kommission 1980 
Einlagerungsfeldern mit  mehreren Einlagerungs- 
kammern gestapelt, die I<ammern werden nakh ihrc~ . . I m  Unterschied zur herrschenden Auffassung 

Befüllung mit einem Abschlussbauwerk verschlcbeh. ' 
empfahl ebenfalls 1980 die Enquete-l<ommission 

und die Resthohl räume mit Flüssigbeton, vevfailt. _ "Zukünftige Kernenergie-Politik" des Deutschen 

Nach Beendigung der Ca. 40-jährigen Betriebspkse ' Bundestages im Rahmen ihres Auftrags, 
werden auch die Schachtöffnungen verschlossen, Qia .energiepolitische Handlungsempfehlungen für die 
Abfälle sind danach nicht mehr zugänglich. ' 80er Jahre zu erarbeiten, das Konzept der Nicht- 

' Rückholbarkeit zu überdenken und das Konzept 
- Wartungsfrei, d.h. in der Nachbetriebsphase 'SM@& der Rückholbarkeit der Abfälle zu berücksichti- 

weder ein Ü berwachungssystem noch -&in , . v n .  Sie begründete ihre Empfehlung hauptsäch- 
Informationserhalt vorgesehen.Cl1 lich mit  der Generationenverantwortung. Es sei 

nicht auszuschließen, dass mit  dem Konzept der 

Ziel der Endlagerung ist die Isolierung der rqdi@dj- Nicht-Rückholbarkeit heute eine endgültige Ent- 
ven Schadstoffe von der Biosphäre für die DikreriHrce9. . stheidung getroffen wird, welche die ökologischen 

Gefährdungszeitraumes. Die Isolierung soll r u m e h  .Verbesserungen der Endlagerkonzeption be- 
durch die technische Barriere erreicht d n  züglich einer Minderung der Hypothek für künf- 
(Resthohl raumverfül lungen, A b s c h l u s s ~ u w e ~ k ~ ,  tige Generationen behindert. Ökologische Verbes- - 
Ver fü l lung der Einlagerungsstrecken und serungen des Endlagerkonzepts, z.B. Trans- 
Zugangsstollen und der Schachtverschlüsse~. Z m  - . .. mutation von Abfällen, werden im wissenschaftli- 
anderen durch die natürliche Barriere, d~ i& d e  davoa, ausgegangen, dass im Deckgebirge ' chen Raum schon heute als grundsätzlich ver- 
Deckgebirge, das Konrad umgibt. itn sag.. ' nicht erkannte Klüfte sein oder entstehen folgenswertangesehen.C91 
Langzeitsicherheitsnachweis muss für einen Zeitraum, + könrttm und dass die radioaktiven Stoffe über 
von 1 Million Jahren nachgewiesen werden, dass di@ - die ~ l u b a s s e r  schon früher als errechkt und 4. 6 : ~ a n d e l  von der nicht-rÜckholbarenOzur 
Isolierung gelingt.C21 . pragfisstiziert und an einer ganz anderen riickb&aren Endlagerung 

- ,Stelle u n d  vor allem in sehr viel h i e r e r  2 +,  
2. Vor- und Nachteile n ich t - rückh~ lbare r  Kon~entiatiW an der Erdoberfläche austreten m%rnationale Konsens über die ~icht-$&k- 
Endlagerung . könnten.C41 . holb&ceit radioaktiver Abfälle kann seit ~ n f a n g '  

199c 'nicht mehr vorausgesetzt werden. ?as 
Die Vorteile nicht-rückholbarer Endlagerung werdn> - pmb&aii.Sh ~ s d i e i n i  die. Ungewissheit, ~or&yatch- lnst i tu t  wies 1991 anhand .von 
darin gesehen, . wel'che Wrkungw die radioaktive Strahlung Beis den darauf hin, dass das Vergraben in  F - dass sie wartungsfrei ist und keiner Übeiwaihuflunp' auf das umgebende Wirtsgestein hat und geol@$chen Schichten nicht gewährleisten kann, 
und Reparatur bedarf. Folglich würden künftige damit ' 4 e  skbi l i ta t  dei: natürlichen dass:@ radioaktiven Abfälle von der 8iosphar& - 

Generationen nicht mit den Abfällen belas@t,dic dq garriere.k51- . ?arÜber hinaus sind die isoli&$leiben. Entsprechende Pläne hatten sich - 
heutige Generation als Nutznießerin der Kernen$rgje R e c h e ~ r ~ g r m  
hinterlässt. 

Endlager eindringen. So sei die 

Missbrauchs der Abfälle ausgeschlossen. 

- Und schließlich würden langfristi 
entstehen.C31 - Prsbl~matisch erschei 

', . frei heit des ~n 'd la~ers  

Als wesentliche Probleme nicht-rückhdlbarer Phasen die den*1nfoimatio Deutschland sind die ~icherhi i ts- 
Endlagerung werden benannt Bei der, Suche nach bei der Endlagerung radioaktiver 

3 -  

kürrftrjgt! Generationen d 

-.die Unmöglichkeit, belastbare Fern 
&$tellen angesichts des prinzipi 
menschlichen Erkenntnisvermögens. im Grubenbereici-r mit Verbindung zum 

r ,  
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Deckgebirge, Instabilitat des ~ r u b e n ~ e b & ~ * - & b f ä l l e  direkt zugänglich'sein müssen.. C$+: 
geringe Mächtigkeit des Salzstockes - die ~elhe'ti&,'? .AusIegung des Endlageyq m u r r  ei$: 
sich fortsetzenCl13 Die natürlichen, d.h. dig Vetlängerung auf 300 Jahre erlauben. -5g'l 

5. Die rückholbare Endlagerung radioaktiver Abfälie 

Irn Auftrag der Europäischen Kommission wurde jn ' 
Jahr 2000 von Fachleuten aus 10 Mitgliedstaaten 
vor dem Hintergrund ihrer nationalen-Situation 5iw' 1 

I 

1 
I 

I 

I 

I 



V - 
Verbunden sind. Für beide Konze 

sie zu bejahen, aber auch sie abz 
der ~echnikethik ist es möglich, 
der Technikfolgenbewertung unter Anwendqng 
allgemeinverbindlicher Kriterien die gecpe&Etfwn ' ' 

mung, dass im Rahmen der Fo 
Bewertung "dem prinzipiell begr 
und Prognosevermögen Rechnung 

lieh sein müssen.Cl91 
Das schließe Maßnahmen a 
Zimmerli betont, deren "abs 
Sinne irreversibel sind, da 
Zerstörungseffekte in der a 
bewirken und Handlungen, 
Generationen auf Selbstbes 
Und ~ h r i s t o ~ h  Hubigführt 
keit jeglichen Erkenntnisa 
Selbstbegrenzung" ins F 
Eingriffe in das Naturs 
Bereich begrenzter Üb 

schen Beziehung zwischen den 
Gegenwartsinteressen und den h 
Risiken in der Zukunft, dass in 

sind und dass die 

8. Konsequenzen 

Der Standort Morsleben würde unter' 

Morsleben sind noch nicht verschlossene 

in Wolfenbüttel die Auffassung, dass es 

wieder herauszuholen. Diese Auffas 
Fachkreisen vertreten. Es sei "der 

Abfälle aus einem nicht geeigneten 
Morsleben nicht wieder herausge 
Alternativ dazu stellt sich, wenn die 



uub ewig gvMiSt bev Castov. .. 
Ein Castorbericht vom Jahr 2006 

jes Mittlerweile ist es schon Tradition, dass einmal Antideutsche herbei, die diesen skandalösen 
U , J ,  

im Jahr ein großer Zug m i t  radioaktivem Material Vergleich mehr in die Öffentlichkeit tragen. 
aus der sogenannten Wiederaufbereitungsanlage Selbst erlebt habe ich dann 
La Hague nach Gorleben fährt. Auch Zigtausend auch noch einen Polizist, der 
Polizisten und Demonstranten sowie Aktionen und einen Demonstranten m i t  - 
die üblichen Medienbilder sind für die meisten dunkler Hautfarbe mitteilte, 
Menschen Normalität geworden. Sogar die dass er doch einfach näher 
Anl<ündigung, dass es im nächsten Jahr keinen kommen solle, er wollte schon 
Castor geben wird, ist, wie i m  letzten Jahr, wieder immer einen , ,~ igger"  verprü- 
beschworen worden. Die gesamte Situation ist geln. Erschreckend war vor 
schon so traditionell geworden, dass es viele allem dasniemand der I<ollegen 
irrit iert hatte, dass der Castor dann doch einen Tag dagegen das Worterhob. 
früher als im letzten Jahr losfuhr. Aber war das 
schon der einzige Unterschied? Die Polizei hingegen spricht 
Nein, denn obwohl viele Dinge wirklich den letzten davon, dass die gesamte Gewalt 
Jahren ähnelten, hatte auch dieses Jahr wieder von bis zu 700 gewaltbereiten 
seine Besonderheiten. autonomen Castorgegnerlnnen 

ausging, welche die Situation 
Da die Auftalddemo dieses Jahr erst am Samstag abs icht l ich immer  wieder 
des Castortransportes stattfand, blieben viele eskalieren ließen. Wie immer 
aktive Menschen gleich in den Camps und gehen dann doch die Einschätzungen aer - 
begannen die heiße Phase zu unterstützen, die beiden scheinbar verfeindeten Seiten weit :z;* *.*T:.: . 
schon Wochen vorher angefangen hatte. M i t  auseinander. 
Plakaten wie ,,Atomausstieg selber machen" und &ri bi i u i - v  - * .*! . 
einer Allgemeinverfugung gegen die Staatsmacht Einig sind sich Polizei und Castor- 19 Das Buch 
wurde schon seit Monaten mobilisiert und das widerstand jedoch in der Bewertung, dass 
Thema in die Offentlichkeit gezerrt. Auch als die Situation insgesamt aggressiver als in '&ikt&kLösun( 
,,Warm up" fur den G8 in Heiligendamm hatten den letzen Jahren qeworden 1st. Mehr als dieze!5 

i&nmlichen Energiehun 

manche den diesjahrigen Castortransport 100 verletzte Deminstranten und mehr als 
angekundigt. 100 strafanzeigen zeugen auch davon, 

Die Poiitii< hingegen versuchte, wie jedes Jahr, die Dabei waren die meisten Aktionen wie 
Proteste kleinzureden und diesmal endlich mi t  immer vielf&ltig und bunt. Aus allen Teilen 
weniger Polizei auszuk~mmen und den Castor der Wel t  waren Demonstranten und 
schneller zum Ziel zu bringen. Diese Vorgabe Polizisten angereist und sorgten fur ein 
f u h r t e  v e r -  
mutlich auch 
dazu, dass die 
Situation ag- 
gressiver als in -I 

den l e t z t e n  
Jahren  war .  
Die Polizei, die 
z u m i n d e s t  
zei tweise i n  
den l e t z t e n  
J a h r e n  i h r  

. . -. . - -. . - . . - - . . -. . . . . - . . 
programm, das sei- 
nes Gleichen sucht. 
Mal als Clownsar- 
misten, die in alten 
Uniformen die Poli- 
zei nachäfften. m i t  

teraktionen, Livemu- 
s i  k ,  L e s u n g e n ,  
Shows, der Ral ly 
Monte Göhrde, La- 
ternenumzüaen und 

&@en sind. Auch die A 
;&; Energiewahnsinn 

Gewaltpoten- 
zial herunter- $. W =" 0 . *; " U U . 
gefahren hatte, Hunderten -anderen :-6knn&~klirh I 
setzte wieder Aktionen, die hier gar 
mehr auf mas- nicht alle aufgezahlt 
sive Repressionen. Sogar die Medien nahmen dies w e r d e n  I<onnen, a u f  S e i t e n  d e r  
wahr; so wurde in einer Radiosendung berichtet: Demonstranten.  M a l  m i t  I<uriosen 
"Die Demonstration verlief friedlich, die Polizei Lautsprecherdurchsagen wie ,,Ich weiß, 
setzte Schlagstocke ein." dass man mich gerade nicht verstehen 
Dass auch die Demonstranten nicht immer kann" oder Befehlen, die in einen solchen 
friedfertig waren, bleibt auch Tatsache. Ob mehr Dialekt gerufen wurden, dass selbst wenn 
Gewalt dann aber zu weniger Gewalt fuhrt, wage man sie verstehen wollte nicht verstehen 
ich ZU bezweifeln. Eine Wendlanderin wies auch konnte, auf Seiten der Polizei, *.tynaiqer: 
korrekterweise darauf hin, dass alleine die Gewalt 

~ ~ f { i i t g ~ f a i i e m  vom strahlenden Mtil i  fur die Menschen eine Unverstandlich hingegen sind die Medien- :;r: 

großere Gefahr darstellt, als alle Eier die je auf berichte, die teilweiseauch im Ausland uber + & F ~ u Q ~ ~ ~ ~  3SaO6, i2,4P C Polizisten geworfen wurden. Das manche dann vom den Castor gebracht wurden und die .L%+< ,;- ,.. . p - -  ,,totalen I<rleg" gegen die Poiizei sprechen, geht behaupteten, das der Widerstand viel $$BN:. ,?' 
meilenweit an der Realitat vorbei und in solchen kleiner geworden Ware. Mehr als 5000 ~ ? O ~ g  
Momenten wunsche ich mir  dann ein Paar DemonstrantenalleinebeiderAuftaktdemo 

Rückblick auf dar Erd(llzeltaRer 
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Zivilisationsnahrung #5 
Tote Tiere essen. ... kann das überhaupt gesund sein? 

mfg Entgegen der W "' unser Körper als artfremd. Er muss es während 
ohne Aufnahme von Fle - : des Verdauungsprozess entgiften und anpassen. 
liche Korper nicht überleben , , Wird artfremdes Eiweiß, unter Umgehung der 
nahme von Fleisch wUrde es zu 

.s 
Y,erdauungsorgane, in den Organismus e h e -  

nungen usw. kommen, werden wir in 
' 

$ritzt, beginnt der menschliche Organismus 
tikel nicht nur aufzeigen, dass eine Ern J ' dieses Eiweiß als Gift zu bekämpfen. 10 

'Gramm Milch in den Muskel eingespritzt be- 
'. Mrken Abwehrreaktionen des Korpers die den 

trachtet, als bedenklich oder sogar gesun Xbwehrreaktionen bei einem Infekt entsprechen 
. - z.B. mit Fieber, Frösteln, Gliederschmerzen 
' 

etc. 10 Gramm Milch direkt in eine Blutbahn 
ist, dass Fische 15  mal so viel Wasser eingeführt konnen sogar tödlich sein. Damit art- 

fremdes Eiweiß nicht in den Korper gelangt, 
müssen energieaufwendige Umwandlungspro- 

Masse der Bevolkerung klar se zesse stattfinden, die den Korper belasten. 
Konsum von Fleisch schon aus di Zudem führt eine dduerhafte Aufnahme von zu- 
risikobehaftet ist. Doch wie konnten djm ; - ,  - i' viel (vor allem denaturiertem oder tierischem) 
Krankheiten entstehen und sich in so g r o b m  \ '.. Eiweiß zu so genannten Eiweiß-speicherkrank- 
Maße verbreiten und warum treten so tcb?  . heiten: der Überschuss (also alles, was der 

Körper nicht verwertet oder direkt wieder aus- 
. scheidet) an tierischen Eiweißen wird in Kol- 

solche Krankheiten absolut unbekannt lagen umgewandelt und im Korper eingelagert, 
.= also z.B. an den Basalmembranen der Kapil- 

diesem Maße auf. Der Schlüssel dazu sind die 
,$: 

laren gespeichert. Dadurch werden diese für le- 
Bedingungen, unter denen die Tiere heute vege- .- , bensnotwendige Stoffe wie Vitamine, Mineral- 
tieren, und auch die erhöhte Zugabe von HOF ' ,:,. stoffe, Glukose etc. undurchlässiger und das 
monen und Chemie auf und an die Tiere sgidt, . umliegende Gewebe wird entsprechend unter- 
eine gravierende Rolle. Außer den offensichklt- :-. versorgt. 
chen Problemen, die diese Art der Tierhaltm?& . . 

' dieses kann u.a. bis zum Gewebeschwund und 
hervorbringt, sind auch massive negative . Gewebetod führen. Um den, Eiweißspeicher des 
wirkungen auf den menschlichen Körper zu 158- ' Körpers zu entleeren, bedarf es 2-4 Wochen 
obachten. Allein der Verzehr von tierisdien-;, 

, ,,Eiweißfasten\\. Das heißt in dieser Zeit erfolgt 
Produkten, auch wenn sie nicht belastet w h n ,  r .  keine Aufnahme tierischer Eiweiße. Es kommt 
hat eine Reihe negativer Wirkungen auf xkr~'.. . durch Aufnahme von Fleisch auch noch zu an- 
menschlichen Organismus. : deren Krankheiten. Zum Beispiel zu einer Ei- 

, senüberversorgung, welche sich schadhaft auf 
'den menschlichen Organismus auswirkt. Tieri- 
sches Eisen in Form von Hämoglobin und Myo- 
globin durchquert leicht die Darmschleimhaut, 

xere, da sie erst über mehrere Stufen im Ki&&r:, 1 . um ins Blutplasma zu gelangen und umgeht so 
abgebaut werden können, oder eben auch nicht ; die Kontrollmöglichkeit des Organismus. Es 
verwertet werden kdnnen, da sie nicht a u w -  - wird also ohne Bedarf des Organismus Eisen 
spalten werden kbnnen und wieder aus@ ' aufgenommen und das führt dann zu einer Ei- 
schieden werden. Dass der Mensch von Nme< .- senüberladung. Eine erhohte Eisenversorgung 
aus kein Fleischesser warlist, haben Ver-; I '  .rvqwlzig ntpl:$&yker als die wird mit der Entstehung und dem Verlauf ver- 
sungen am menschlichen Körper, im R a M d  - $twh 2.B. hecrQe Mujkeln verdauen zu , schiedener Krankheiten wie Infektionen, Arte- 
von Studien an den Universitäten Berkeley, C.& - @er ~e*t$t&anal eines & w b b r e s i # ~  . riosklerose und Krebs in Verbindung gebracht. 
rolina South-California Minnesota und . . .  , .  ' , Blutuntersuchungen ergaben, dass bei Men- 

schen, die sich ohne Fleisch ernähren, in der 
. Regel die Zahl der roten Blutkörperchen über 

dem Durchschnitt liegen und dass somit auch 
der Gehalt an (eigenem) Hamoglobin höher 

-I War. Zu diesen und anderen Krankheiten, die 
durch den regelmäßigen Konsum von Fleisch 
entstehen, kommt hinzu, dass die Massentier- 
haltung nicht ohne den massiven Einsatz von 
chemischen Stoffen (Antibiotika, Hormone, 
Psychopharmaka) und die Verfütterung von 

, sog. Kraftfutter (und auch Tiermehl) aus- 
kommt. Durch das enge Zusammenleben der 

'. Tiere können sich Krankheiten schnell ausbrei- 

, ten. Um dem entgegenzuwirken wird massen- 
,., haft Antibiotika verabreicht, was nebenbei auch 
. noch den Effekt hat, dass das Wachstum von 

Schweinen, Kälbern, Hühnchen und Puten ge- 



des Transports zu den 
Schlachthofen Auf- 
grund der Masse der 
Tiere pro Transport 
haben sie meistens 
nicht einmal die 
Mogiichkeit unizu 
fallen, wenn sie zu 
Tode gekomnien 
sind Trotz der Psy 
chopharmaka ist so 
ein Transport noch sehr 
qualvoll, Schrnerzens- 
schreie sind zu horen, in 
dieser I<iste mit  wenigen 
Schlitzen, durch die Luft und 
Licht hereinkommen Es ~iberrascht 

immer noch unter dem Einfluss der Psychophar- 
maka und nach dem Schlachten werden diese M zu beobachten, unter 
auch nicht weiter abgebaut. Das heißt der ei r In@lligemq&iEht. - 

keitsgefuhl" Dauerhafte Schadigungen durch 
Psychopharmaka sind moglich vor allem auch 
dadurch, dass eine regelmaßige Uberwachung 
nicht stattfindet Prufer werden eher zufallig 

digungen hervorrufen konnen. Trotz Verboten 
werden den Tieren auch Schilddrusenhemmer 
eingefloßt Kontrollen finden auch hier nur sehr 
selten statt M i t  den sogenannten Thyreostatika 

rinde von I<indern, bei Erwachsenen kommt es 
zu psychischen Veranderungen sowie zu Sto- 
rungen der Denkfahigkeit Der Einfluss von 
kunstlichen Hormonen, die dem Masttier als De- 
potkapsel eingepflanzt werden, lasst sich erah- 
nen, wenn die Hormonmenge betrachtet wird. 
Einem Ochsen werden rund 220 Milligramm 
Wirkstoff eingepflanzt, das entspricht in etwa 

(im zehntausendste1 Milligramm-Bereich). Es 
kommt zum Beispiel zu Hormonstorungen mit  
weitreichenden Folgen Dem Master ist das 
egal, er sieht nur, dass er durch die Dreingabe 
von Hormonen bis zu 30% mehr Fleischanteil 
erreicht, dass mehr Fett ins Gewebe eingelagert 
wird, und dass das Fleisch von Geflugel heller 
und zarter wird Was wiederum zu 
einer Gewinnmaximierung fur 
den Master fuhrt, da er 

Hinzu kommt dann 

die Verfutterung von 
Tiermehl an die Tiere. 

tiges Schwermetall und 
wird in der Landwirtschaft -7 

als Dunger eingesetzt. Dieses 
Cadmium konsumieren dann die Tiere m i t  dem 
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Selbstversorgung, Containern, 
Klauen, Bio ale . und mehr 
fb All unser Handeln hat Auswirkungen. Di cbki l ig &I Chntainern als Selbstorgaflisäti- Formen von Nahrungsmittelproduktion entwik- 
Wechselwirkungen verschiedener politischer omt-ARa@a fgt, dass es nur eingeschränkt auf keln, die dieser Utopie nahekommen. Selbstver- 
Aspekte bei der Nahrungsmittelbeschaffung e i n e n ' b r ~ i M ~ T d l  der Bevölkerung übertr@ar sorgungsprojekte können also einen wichtigen 
(Ausbeutung von Menschen bzw. anderen Lebe- ist. Das 'M!llaufkomrnen ist (giiickjidter&sd utopischen Ansatz bilden. 
Wesen, ökologische Folgen, Herrschaftsverhält- b e g ~ n ~ t  und.knn nur nischeiiarüg % einigen ~ l l ~ ~ d i ~ ~ ~  zeigt sich hier schnell und sehr 
nisse) sind meist komplex und die Widersprüche mnien Leuten genutzt werdeh&lh$ingrUdM - deutlich, wie schwer der ~~~~~~~h einer Lebens- 
können nicht mit  einfachen Lösungsansätzen das v o r h a s d e ~  POteneal- , weise ohne negative Folgen für andere Wesen 
aufgehoben werden. bk5tM.r ,[! 4 mel- erreichbar ist. Denn auch bei Selbstversor- 
In  diesem Text sollen einige Handlungsansätze ' ;j gungsprojekten werden diese aus ihrer bishe- 
unter politischen Blickwinkeln verglichen wer- 

- 
" -rigen Umwelt verdrängt bzw. durch die Verän- 

den, um Tendenzen aufzuzeigen und Vor- . .derung der Biotope indirekt umgebracht, weil 
schläge fur ein emanzipatorisches sie nun schwerer Nahrung finden beziehungs- 
Vorgehen bei der Beschaffung weise sich weniger gut vor Feinden 
von Nahrungsmitteln zu entwer- schützen können. 
fen. L I m  bioveganen Landbau wird ver- 

\ sucht, diese Auswirkungen so gut 

Die Verwertung von weggeworfe- 
nen, noch genießbaren Lebensmit- \ 
teln ist vermutlich das Prinzip mit  4i31 
den geringsten direkten ökologischen, 
sozialen und ethischen Auswirkungen. Durcn 
den I<onsum dieser Produkte wird keine Nach- 
frage geschaffen und damit nicht bewirkt, dass 
diese ,,nachproduziert" werden. Denn (norma- 
lerweise) werden Lebensmittel von Discountern, 
ZwischenhändlerInnen und HerstellerInnen 
nicht weggeworfen, damit die Mülltonne immer 
schön gefüllt ist, und wenn ,,Abfälle" ent- 
nommen werden, schafft das keinen neuen Be- 
darf an MüII bei dessen ProduzentInnen. Aus- 
nahmen kann es trotzdem geben. Vor allem die 
ökologisch fatale massenhafte Verbreitung von 
Müllverbrennungsanlagen kann zu ,,Versor- 
gungsverträgen" führen, die eine Mindestliefer- 
menge vorsehen. Zumindest von einigen Korn-*- 
munen ist bereits zu hören, dass es ausreichend 
viel MüII geben müsse, weil sonst die Gebühmn 
pro Einheit steigen würden. Ob sich diese ~ ~ g i k  
auf Supermärkte und andere Orte, an denen 
noch genießbare Lebensmittel weggeworfen 
werden, übertragen lässt, ist unklar - hier wären 
Nachforschungen notwendig. 

Eine - zumindest unterschwellig vorhandene - 
Gefahr im Zusammenhang mi t  Containern ist, 
dass die hier aktiven Personen sich im Alltag 
aus dem Wunsch nach möglichst ,,guten" Pro- 
dukten heraus weniger bewusst verhalten: 
Erstmal wird als positiv wahrgenommen, wenn 
ein bestimmter Supermarkt immer frische, quG.  
litativ hochwertige Lebensmittel wegwirft. Das 
kann im Alltag (Gespräch, Einkäufe, Aktionen) 
problematische Auswirkungen haben. Dann'list. 
plötzlich der Markt ,,cool", der eigentlich $mS 
unökologischsten wirtschaftet. E r f o l g r e i e ~ -  
Containern und politische Bewertungen gind 
hier offensichtlich gegenläufig: Ist der Contai- 
ner-Erfolg groß, bedeutet das häufig, dass der 
betreffende Supermarkt besonders krit i kwÜ.@h _ 
wirtschaftet. Das spricht nicht gegen das BR-. 
tainern (denn dieses erhöht nicht die Auswir-, 
kungen von Ausbeutungsprodukten), sonderq"Fr_ 
ein sehr bewusstes und selbstkritisches Vorge- 
hen. 

I wie möglich zu reduzieren. Kom- 
plett geht dies aber nicht, ohne 
selbst auf die Nahrung zu ver- 
zichten. Spätestens bei der Nah- 
rungskonkurrenz m i t  Mäusen 
und anderen, die das Angebaute 

Orten no, , 

F auch genießen wollen, wird sich 

n l tb t '  av#i- 
F dies bestätigen. Eine gteichberech- 

reizt. 
F tigte Verhandlungsbasis m i t  anderen Spe- 
. zies gibt es derzeit (wahrscheinlich) nicht.2 

Prob krna$?&r kann 
der K-rn containerter ,,nicht-- Wil l  mensch effektiv politisch leben, so ist eine 

veganer\, , ~ i ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  auch Mrkm, unn umfassende Selbstversorgung kaum möglich, da 

$#&stverständlich, gmchibld ph. der Arbeitsaufwand für einzelne Menschen un- 
verhältnismäßig höher ist, als wenn es sinnvolle 

Ohm V'rd*ngi dass es sich commr19 - Kooperationen m i t  ähnlich gelagerten Projekten Produkte lgindelt und mensch diese weg4, *F 
mit ih*er verbundenen Ausbeug@' gibt. Wer nicht den überwiegenden Teil des 

und Ermorduhg von LebeweKn nicht wen, Tages mi t  der Beschaffung von Lebensmitteln 
, . , : ,WA~ verbringen will, wird Selbstversorgung nur als 

- .  
fehlt außerdem ein utbpi%$ki , 

Emanzipationqrczesse .!&I& 
kann es als das. ,,y&rIg&. 

blechten“ (analog mh Spmh 
im Falschen") bezeichnet wer- 
nzipatorischen UPPpie wird es 
e vermutlich tikM meh~.$e- 

ben, diese ~a~ungsmi t te lque l le  fallt dann a&o . 
aus. Altet%aItiveri dazu sind notwendig. 

eine von verschiedenen Nahrungsquellen nutzen 
können. Natürlich gibt es Bereiche, in denen 
mensch sich bei wenig Zeitaufwand mi t  einigen 
selbstangebauten Früchten versorgen kann (2.B. 
Kürbisse; Streuobst). Um den ganzen Bedarf 
abzudecken, sind aber effektive Kombinationen 
verschiedener Selbstorganisations3-Ansätze nö- 
tig. 

Schnorren 

- CMelllic~rwkung 
' I m  Zusammenhang mi t  Sel bstorganisation be- 
' schaffen viele Menschen Lebensmittel per 3(&r nic~.&itener Ansatz Zur s h r i t u , .  . schnorren4 bei Herstellern, HändlerInnen und 

kqallsiewng von Utopien is t  d i e - s F ~ e ~ * ;  :. pmduzent~nnen. Das wird in der Praxis von der 
IUA~E~, d k  bei Vielen Alternativp ", - 'gefühlsmäßigen Wirkung her häufig mi t  Contai- 

. 4ref&n ist. Das bedeutet, dass .-I, . . . rjern gleichgesetzt, erreicht dessen Niveau an 
' .mI&l fiSr Etgenbedarf se lb t  . '  Ausbeutungsreduktion aber nicht. I n  vielen FäI- 
@nA ~ - @ , * f i c k s i c h t i g u n ~ ~ ~ l @ r ~ i < j t e n  len, in denen mensch Produkte geschenkt be- 
C*fls~j*l,ahr viel Aufwafid bbzogefi auf kommt, izt anzunehmen, dass dies ähnlich dem 

. Zeif ~l**auchi Ökolog@kn Eingriff) ,,~&f\\ eine NachfrageWirkung hat und hiermit 
18t(ers0nlung ni~ht * die Produktion dieser geschenkten Dinge samt 
h~ das heißt aw ~ l ~ g i * ~  ihrer ökologischen, ethischen und sonstigen 
@Iickwin 'liehtWMer miaiv- Folgen angeregt wird. Ausnahmefälle bestehen 

2 Hier es um dkh@' dann, wenn diese Lebensmittel ansonsten 
. !L- * ~ b r ~ e ~ u n ~ s ~ r o j e k t e  gehen, eine ve- „borgt würden und ihr Fehlen also nicht be- 
b'm3t .*!mische N a h r u n g ~ i t @ l ~ . a O n  wirkt, dass andere Produkte an ihrer Stelle ge- 

.'. ersiichern- nutzt werden. 

4.tf.dem Weg zu einer herr&a*f@ien Welt Wenn im Bioladen noch haltbare (und verkauf- 
gind ~ r o i e k  gefragt, die experimentieren und bare) Produkte oder sogar Milch und andere Le- 
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bensmittel tierischen Ursprungs verschenkt wer- -' Wele davon .gehören zur Anthroposophischeh. auch kein großer Unterschied zu herkömmli- 
den, ist die Wirkung ähnlich; als würde menu8h. Ges~llsdwft, einem Zusammensch!uss, der sldi chen Supermärkten zu erkennen. Die Arbeitsbe- 
diese kaufen. Der Unterschied besteht im.We- i&ologiwh an die mehr als fr i#n W- dingungen dürften auch ähnlich prekär sein. 
sentlichen darin, dass nicht der Zwang entsteht, rien R W f  Steinen5 (zum hI$piel vertrat 
meine Zeit mit Lohnarbeit zu versdknden, d i e w  die Annahme, dass es siehep,,Wumlras- 
sondern in Politische ~rojekte gesteckt @erden . so" Mt den ,Ariern1' als hW?b~ EnWi6k- Konventionelle Produkte i m  Swpermarkt 

kann, um die Gesellschaft zu wr&&&m Häufig (ungskde gabe) anlehnt und dt& auch Gber Konventionelle ,,veganel\ Produkte bringen in 
warden beim Schnorren aber auch Lebeli~mitte( ',ihre Mi$lieder zum Teil V0r der Regel den ganzen Rucksack an Ausbeu- 
verschenkt, die wahrscheinlich in der MIllltonne allem in SWeutschland K$ tungssymptomen ihrer ,,nicht-veganen" Kon- 
gelandet wären, da sie nicht mehr :@kauft t~~ irmen d3 totalitär hrrenz mit sich. Das betrifft nicht nur die land- 
würden (zum Beispiel nicht lange haltbares Obst meimhaft .Universelles L&mw (UL) eimn wirtschaftliche Produktion der Nahrungsmittel, 
und 'Gemüse zu Marktsch1,uss). Diese könnte , ~ ~ i E f i t  zu unterschätzenden Anteiljnit ihren ve- we Millionen Lebewesen direkt mittels Pesti- 
mensch voh der Folgenwirkung her alrch als ga@n Oko-~rodukten, die häuflel trnter Ausbw- ziden oder Überdüngung beziehungsweise indi- 
„containert" verbuchen. ,Wy, der Arbeitskraft der UL-Anhangerlnnm ' mkt durch die Verdrängung aus ihrem Lebens- 

Unberücksichtigt in der Analyse des Efgenen . weskll twerden. raum oder Entzug ihrer Nahrungsgrundlage 

Handelns bleibt viel zu oft der Ernage-Gkorinn, Wb zu bemerken gewesen,.sein dürfb, umgebracht werden. Es geht auch um die Ver- 

deri Unternehmen aus dem Akt des Versehen- arlcatlert sich die &folge der hier behandelten wkung, für deren ROhstoffgewinnung häufig 

kens ihrer Produkte bzw. durch die Bewerbudg ta~ensmi~tquellen daran, wie h ~ c h  das eman- rie2ige Umweltzerstörungen wer- 

über die ProduMCabels (&B. bei Kongressen) ha- zlp&vist$a Potential der jewelligen ARaatEe d m ~  die sich auch krass auf die lebenden 

ben. pa sollte mensch überlkgen, ob'diese Form jsL-VkjllJrt sollte noch hinz- mvdert, auswirken (betrifft auch Oko-lebens- 
von Untersffitzurlg für bestimmte Unternehmen dafs nlcht je4e Anwendung der Ansätze d i e s .  miW1 in umweitschädlicher Verpackung)- Und 

wiridich akzeptabel ist oder ein Vorgehen ent' Potential ef l l l t  Es gibt gewlss auch sehr of-L gilt dies für den der nur in- 

wickeln, das kei* Positiv-Werbung beinhaltet ., h w  geführte und regI*f kusgerich. massiver FlächenZersiedelung und wersie- 
Eine ~ r h g a n g s f m  könnte beispielsweise die tete Biol&n, die dann aus emm~patorischeni g@lung (Straßenbau) desa- 
kritjrche Kommantierung einer Austauschan- 'Blickwinkel ,,bessern zu bewerten waren f i  s*öser Krahtoffgewinnung möglich ist- 

zeige durch einen Artikel dazu sein. , eim wwkr F ~ ~ ~ c ~ , ; &  nur &ko- . dies geschieht auch im Zusammenhang mit 

la&[-Produ& ~ o n  ansonsten auch konventio- ,,6kologisch produzierten" oder „fair gehandel- 
, nell pr4uzierenden ~i~~ über den . ten\'Produkten, meist aber in wesentlich niedri- 

FoodCoops Großhandel bezieht. ~ u c h '  hier gilt, dass in gerem Ausmaß. 

Der Einkauf in regionalen, selbstorganfsierkn, , jedppl Ednzelfall abgewogen und reflektiert Ob solche Lebensmittel, deren Herstellung, Ver- 
Lebensmittelkooperativen - meist als Food- werden muss, weiches Handeln welche Folgen arbeitung, Transport und Verkauf mit verhält- 
Coops bezeichnet - kann emanzipatorischen, hat. ' nismaßig hoher Umweltzerstörung, Unterdrük- 
Charakter haben, da ' mensch sich, vom . kung und Ausbeutung verbunden sind, über- 
anonymen Markt wegbewkgt (sofern tat#chllck . h u p t  noch sinnvoll als ,,vegann (im Sinne von 
in der Region eingekauft wird) und die Distanz . ~ ~ ~ ~ w  1' Supermarkt keine Tierausbeutung) bezeichnet werden kön- 
zwischen ErzeugerInnen wid Verbraucherlnnen Viela kwnt ionel le SupermZrkb haben auf- nen, ist zumindest fraglich. Lediglich auf der 
sinkt. Das ist auch eine wichtige Bedingung für gruw des Oko-~ooms (im VerkaufSsektor - 1. ' ' h t e n l i s t e  sind keine Opfer vermerkt. Das 
das Entstehen freier Kooperationen ,auf glei- politischen Bereich dagegen ist ein Rückgang an soHk aber nicht alleiniges Kriterium für die 
cher Augenhöhe\'. Wenn regional herqstellte AküYitäterl und Unterstützung I u  registrlem) Konsumentscheidung sein. 
Produkte eingekauft werden, verbessert dies in ,,E~regak\' eingeführt. Mensch kann also „wie 
der Regel auch deren Okobilanz, da Tramsport- gay normale Leute" zwischen lauter pestizid- 
wege wegfallen. Es wird auch einfacher mag- und düngerbelasteten Produkten auch Bioalter: als *Iternative? 

lich, sich über die Produktionsbedingungen zu natiyat) kaufen. Dass damit die Stnikturen ge- Ähnlich wie das Schnorren von Produkten ist 
informieren und auf diese Einfluss zu nehmen. Starkt werdein, die ihr Hauptgeschalft mit klaren . auch deren unerlaubte Aneignung im Laden 

F ~ ~ ~ c ~ ~ ~ ~  können .zur ErganzUnq Auskeutungsprodukten machen und mit Biopro- (Klauen) mit einer Erhöhung der Nachfrage ver- 

selbst containerter produkte dhkE"n nura!ne,weitere ,,Nische" abgreifen, ist ' 'bunden. Schließlich werden diese geklauten 
eiirgesetzt werden, da menscn hier effek~pUpo- . dauüidL,Autth die hier zu findenden Biomarken J Dinge in aller Regel durch neue ersetzt, die also 

litis& einkaufen\\ kann, ~ ~ a ~ l i ~ ~  immer %r- haben N f i g  geringere Ansprüche als die für ihr zusätzlich angeschafft werden. Mensch schadet 

ausgesetzt, die F ~ ~ c ~ ~ ~  ist nicht als hierarchi-. 6ko-~nwgrment bekannten älteren Labels; . damit bestenfalls der HändlerIn, falls diese 
' 

sehe ~ t ~ ~ k ~ ' ~ ~ ~ ~ i ~ i ~ *  und greift nichtfibr- Diese Marlceri sind in den meisten Bioladen-& nicht gegen Diebstahl versichert ist. Es ist also 

wiegend auf den-Großhandel W.. > finden und tragen häufig neben dem ,,offiziel- ' 'der ganze ,,Rucksack\\ an Folgen mit dem ge- 
ien" Bio-%legal auch die Labels ökologisch qn-1 

' 
klauten Produkt verbunden. In Situationen da- 

; . qmdisvoilewr Bio-Landbauverbände ( b e i - ' ,  gegen, in denen bestimmte Lebensmittel nicht 
BlolBden spielswedse Gäa, Naturland oder Bioland). ba .anders als marktförmig zu bekommen sind, wird 

~ i ~ 1 . d ~ ~  ist der  LU^^^^ des ~ ~ ~ i ~ ~ l b ~ b  - jeder Einkaut im Supermarkt den Umsatz er- mit dem Klauen nicht auch noch einem Unter- 

schon n,,,. noch beschrankt erfüllbar, da hbr hw und damit die unsozialen und 6kologisch nehmen, das vom Verkauf von Ausbeutungspro- 

häufig auf den ö k o - ~ r o ~ h a n d e ~ ~ u i ~ c k 9 e g ~ ~ m  , + fa@Ien Produktions-, Verarbeitungs- dnd Ver- dukten profitiert, Geld dagelassen. Abgesehen 

wird. ~~~h sind die ~ i ~ f i ~ ~ ~ ~ l ~ l i , - ~ , k ~ i ~ ~  der ,tr&&ungsptQie~se unterstützt, würde ich dies- davon umgeht menxh somit den Zwang zur 

VerbraucherInnen bedeutend geringer als in % .mb?lich* verneiden- Lohnarbeit, um leben zu können. 
selbstoorganisierten J~ood~oops. Aber es g M  . inmischen gibt es in - . 
Vorzüge gegenüber konventionellen ~ d d ,  ' einigen Sydtsn auch 1 
die Biogeschafte meist noch nicht so sta* in BTo~Supennärkte. 
großkapitalistischen Strukturen verankert &d : Diesqkbnen als ahn- 
(einige versuchen sich auf diesem Sektor d b ~  - &ich. prohlernatlsch wie 7 
dings bereits energisch und erfolgelchb und ihre' konventionelle Kon- 
mensch somit weniger undurohschaubare vn: kuirenz betrachtet wer- 
zerngeflechte unterstützt. Auch bei den -W. Bereits am Preis 
dukten ist dies überwiegend der Fall. Innerhalb lawt sich erkennen, dass 
der Öko- bzw. Altemativbranche nehmen aller- ' Ig den bstentriichtiqeren 
dings einige Marken ähnlich fragwürdige '- Ehrt$&& Personal und . 
Machtpositionen ein wie auf dem ,,$~&m 6Siqspekte . gespart 
Marktx\, indem sie ihren E i n f I ~ ~ n u p e n ~  m W* muss-Vbm Outfit 
ihre Interessen o b r  Ideologie zu verfedigcir(. und Abfallatrssbß her ist 

.','U, . . 
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Fazit nie&$* &$an; dass da* Kbenargument 
bei tfer €&fang, o b d n  irn &&B _ Endlich Raucher 

Die geringsten ökologischen Auswirkungen hat 
den,foodCoop oder $ u p e r m a  jes Das ~ u c h  von Oliver Kuhn springt auf den Zug 

sicherlich die Vemndung bereits aus dem Ver- 
(falls gekauft lall), Kmac* der Raucher/Nichtraucher-Bucher auf, die gerade 

wertungsprozess entfernter Produkte (Contai- 
bare Rolle wie Sand am Meer in die 

nern). Hiermit wird auch nicht die Hersteltung Bucherregale stromen. Dabei 
neuer Produkte - samt den damit verbundenen ~i&t j&! bleit&m&llchst verspricht es Humor und 
Folgen - ausgelöst. Allerdings ist das Contaipyn kurzweilige Unterhaltung Was 
eher nicht als Element einer emanzipatorisdwq Mensch findet sind jedoch 100  

Utopie zu betrachten, sondern höchstens als MI- Grunde das Buch nicht zu lesen 
sche auf dem Weg dahin. Selbstversorgung.i- In wirklich großer Schrift und 

-. sätze auf bio-veganer Grupdlage haben dagellin ., e. , - J ,  , 
mehr leeren als gefullten Seiten, 

utopietaugliche Ansätze, aber auch mi t  S i e r - '  . so dass man vermutlich mit ein 

heit mehr Konsequenzen für die dabei .. wenig Sparsamkeit die Halfte 

drängten und geschädigten Lebewesen 1 www.aIltagsalter"tive de.vu der 160 Seiten einspaaren hatte konnen, wurden 

chen mi t  der Bilanz des Containerns). 2 http~//buchprojekt.antispe orglwikil Texte, die sich irgendwie auf das Rauchen bezie 

Texte:Befreiung-mit-Fragezeichen hen, scheinbar ohne Sinn zusammengefugt. Es liest 
Da die we'nigsten Menschen sich nur m i t  d6sd sich zwar schnell, ein Schmunzeln wird aber auch 
der beschriebenen ~ ~ ~ ä t ~ ~  befriedigend +'I 3 Selbstorganisation das Prinzip, moglichst viele 

ohne Ruckgriff auf 
der passionierteste Raucher kaum bekommen Die 

sorgen können, ist es sinnvoll, individuell pas- oder ahnliche Abhangigkeiten der Verfug- teilweise grotesk anmutende Zusammenstellung, 
sende Kombinationen aus diesen zu findens, Ein barkeit von ~ ~ l d  zu organisieren und sich dabei d~e versucht wenigstens mit ~iveaulosigkeit zu 
Beispiel für solche Kombinationen wäre. ge- viele iJnabhaogigt<eit schaffende Fahigkeiten an- pudten, bietet nix was man nicht besser auf 

geben durch überwiegendes Containern, in Kr- Raucher Internetseiten findet. Wer so ein Buch 
gänzung durch weitere Nahrungsmittel in $$T- . auch noch drucken lasst und Menschen findet, die 

peration m i t  einem Selbstversorgungspro~ \;:' ,{ . es kaufen, denkt wohl, dass Nikotin auch das Hirn 

Die Dinge, die auf diese Weise nicht zu W- .. zerstort und das ist, soweit ich weiß, nicht der Fall 
- ;. % 

kommen sind, könnten dann bei bio-V@ 
:<B' ' 

Dank des Edelumschlags kann das Buch ~edoch 

Firmen geschnorrt beziehungsweise in der Wd- ,-. durchaus zum Protzen benutzt werden 
; F,,: Coop eingekauft werden. , -  . , . Endlich Raucher1 - .;ci%, 100 gute Grunde (wieder) zu rauchen. 

Wer sich so organisiert, hat wahrscheinlich sa . ;: , - .  . . DroemerlKnaur 2006 . > .  - ISBN 3426779064 
L ' r .  . "  . 
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Freisetzungs~rsuch In Gatersleben 
Gen-Weizen bedrbht Erbe der MenscBheit 
Umweltinstitut München Zum ersten Mal seit lehnung i h  der Bevölkerung ift Cen-YVeizen 
2004 ist in Deutschland wieder ein Freiset- weltweit unverkMiich." . 
zungsversuch mi t  genmanipuliertem Weizm ge- ~ i ,  ~ ~ j ~ ~ ~ f l ~ ~ ~ ~ ~ ,  die in mbrplmh freige- 
plant. Einen enb~rechenden Antrag hat d a b '  'k, ~ k t w e r d e n  wlfen, wurden qentechnisch so.ma- 
stitut für Pflanzengenetik und Kulturpflangen- :, nipuliert, dass unteianderem einen 
forschung (IPK) Gatersleben beim Bun i ' Protein-Gehalt aufweisen, Damit soll angeblich 
für Verbraucherschutz und Lebensmittelsic&wf. :* die ~~b~~ als ~ ~ t t e ~ ~ ~ t ~ ~ i d ~  verbessert wer- 
heit gestellt. Der Versuchsacker liegt in utttnitle :. den- ~ ~ ~ d d  ~ ~ a ~ ~ ,  vorshnd beim umWeltin- 
telbarer Nahe zu den Anbauflächen der Ge&?.'. atut M G ~ ~ ~ ~ ,  glaubt, dass der geplante ver- 
bank im sachsen-anhaltinischen ~ a t e n ! & j 3 ~ . ~ l ; ~  such eingfümerfun~ion haben soll: „wenn 
Dort lagern Hunderte alter Weizensorten, die . " dm wirdl ist es nur eine F~~~~ der 
zur Erhaltung immer wieder im Freiland an@& zeit, bis genmglnipulierter wizen in unsere 
baut werden müssen. Bäckereien gelaggt\' Als Stiftung des Bundes 
Eine gentechnische Verunreinigung dieses und der Bundesländer solle sich das IPK nach- 
Menschheitserbes durch Pollenflug oder Ver- ' haltiger Züchtungsforschung zuwenden, anstatt 
schleppung durch Tiere wäre ein unersetmllcher m i t  Millionenbefrftgen aus der Tasche des Steu- 
Verlust für zukünftige Züchtungsbemühwr~. erzahleneine gesellschaftlich nicht akzeptierte. 
Denn alte Sorten, so qenannte Her- Risikotechnolo~Ee wie die Gentechnik zu forcie- 
konfte, enthalten' vielfach Resi- 
Stenzen gegen verschiedene 
Krankheiten und klimatische Be- 
dingungen wie Trockenheit oder 
Salz. Experten bezeichnen sie 
daher 
der 

als 
M € 

„ Lebensve 
inschheit\'. 

!rsicherung 
Andreas 

Bauer, Gentechnikexperte und 
Agrarwissenschaftler beim Um- 
weltinstitut München, kritisiert: 
,,Bislang sind alle Freisetzungen 
von Gen-Weizen in der BRD am 
Widerstand von Umweltorganisa- 
timen gescheitert. Denn Weizen 
ist eine der zentralen Nahrungs- 
pflanzen für die Weltbevölke- 
rung. Aufgrund der breiten Ab- , 

f i rdert  Nestler daher. 

Scharfe Kritik an dem Versuch übt 
Jas ~mwelt inst i tut auch aufgrund 

Herbizidresistrtnte ,Gen-Pflanzen 

L haben einen negativen Einfluss 
h f  die biologische Vielfalt. 
4ußerdem erhöhen sie nach 

I kurzer Zeit den Pestizideinsat. 
auf den Äckern, weil sie dje Alis- 
bildung resistenter Ackerkräuter 

Zusätzlich enthalten die genmanipulierten Wei- 
zenpflanzen so genannte Antibiotikaresistenz- 
gene gegen die in der Humanmedizin verwen- 
deten Stoffe Ampicillin und Streptomycin. Sie 
werden eingebaut, um die Pflanzen im Labor se- 
lektieren zu können. Selbst die gentechnik- 
freundliche europäische Lebensmittelsicher- 
heitsbehörde EFSA fordert, diese Antibiotikare- 
sistenzgene ab 2009 nicht mehr zu venvenden. 
Denn die entsprechenden Antibiotika drohen 
durch den Verzehr der genmanipulierten 
Pflanzen unwirksam zu werden. 

Laut Antrag des IPI<, der dem Umweltinstitut 
München vorliegt, soll der Freisetzungsversuch 
im Herbst 2006 starten und bis 2008 andauern. 
Das Umweltinstitut München ruft zu breitem 
Protest gegen den Anbau von Gen-Weizen auf. 
Bürgerinnen und Bürger können auf der Seite 
www.umweltinstitut.org/genweizen eine Mu- 
stereinwendung als PDF-Datei herunterladen. 

Update 

Inzwischen soll die erste Aussaat vollzogen 
worden sein. Der Versuch dauert aber fast zwei 
Jahre - noch ist also Gelegenheit für vielfältige 
Aktionen! 

Wei tere Informationen: 

Andreas Bauer, Dip\.-Jng. agr. ( F H )  
Tel. (089) 30 77 49-14 
E-Mail: ab@urnweltinstitut.org 



Bauernverband trau 
---- --- kaputte Genf elder 
11 Zerstörungen von Maisversuchen bej 
drohen Zuchtf ortschritt" 
pm Zum Wochenanfang sind erneut zwei Ver- Der DBV verurteilte entsc !@F ie en die Feldzer- 
suchsstandorte m i t  Mais zerstört worden. Be- störung der Maisfelder und bezeichnete die Tat 
troffen sind zwei Standorte in Ladenburg (Ba- als ein Vergehen gegen das Recht auf Eigentum. 
den-Württemberg) und in Dachwig (Thüringen). Es sei kein Kavaliersdelikt, vielmehr ein Rechts- 
Dabei handelt es sich um so genannte Wert- und bruch, wenn man den Besitz anderer mutwil l ig 
Registerprüfungsstandorte. Diese Versuche sind zerstöre. Der DBV fordert daher Bund und 
für Züchter und Landwirtschaft von enormer Länder auf, diese für die gesamte Land- und 
Bedeutung, da Saatgut in Deutschland und der Agrarwirtschaft wichtigen Versuche wirksam zu 
EU nur verkauft werden darf, wenn es zu einer schützen. Das Bundessortensamt (BSA) und die 
nach dem Saatgutverkehrsgesetz (SaatG) Zuge- Sortenförderungsgesellschaft mbH (SFG), die 
lassenen Sorte gehört. Wert- und Registerprü- m i t  der ordnungsgemäßen Organisation und 
fungen sind wichtige Versuche im Rahmen der Durchführung der Versuche betraut sind, haben 
Sortenzulassung. mittlerweile Strafanzeige gegen die noch unbe- 

~~i der zerstirung der ~ ~ ~ ~ ~ ~ t - , ~ f l ä ~ h ~ ~  hn er- kannten Täter gestellt. Hilfe können auch auf- 
schieden die Täter nicht zwischen konventionell merksame Nachba 
gezüchteten Sorten und GVO-Sorten. Dieses be- 
deutet, dass bei ~ ~ ~ f ~ l l  der ~ ~ ~ ~ b ~ i ~ ~ ~  aus dere auf ortsfremde Kennzeichen in der Gemar- 

diesen vom Bundessortenamt betreuten Versu- kung geachtet werden. 
chen dringend benötigter Zuchtfortschritt für 
die gesamte Landwirtschaft gefährdet 7 ist. Ansprechpartner 

irn bringen, die verdächtiges 
I Verhalten beobachten und festhalten. Insbeson- 

; 

Dieses gi l t  für die konventionellen Sorten ebenso Pressestelle Deutscher Bauernve 
wie für die GVO-Sorten. Die Zerstörung betraf 

E-Mail: presse@bauernverband, 
zudem wertvolles Zuchtmaterial der Pflanzen- 
züchter, so dass die Basis für eine effektive Quelle: www.bauernverband.de, 
Züchtung nachhaltig gefährdet ist. Ein solches 

pressemitteilung-33311htm, (Ot  
Verhalten ist durch nichts gerechtfertigt, auch 
nicht durch „Widerstand gegen die Grüne Gen- 
technik", erklärte der Deutsche Bauernverband 
(DBV). 

Die molekulare Invasion: 
Kritisch mit der kritischen Kunst 

rband 

Hauseingänge 
und Vorgärten 

wutz ,,Hauseingänge und Vorgärten - Pflanzvor- 
Schläge und Gestaltungsideen" von Frank von 
Bergen ist 'ein Ratgeber für Hobbygärtner, die 
mehr aus ihrer Vorgartenfläche machen wollen. Er 
vermittelt leicht verständlich die Grundlagen der 
Vorgartengestaltung. Die Auswahl der Farbfotos 
machen Lust sich selbst einen schön gestalteten 

da1 Nach einem Angriff klingt quent ist: Es wird richtig festgestellt, dass die Bio- Vorgarten anzulegen. Tabellen über Kübelpflanzen 
der Titel. Sehr aggressiv. Das technologie wie auch andere wissenschaftliche Be- und eine Übersicht geeigneter Kletterpflanzen für 
Buch hingegen ist eigentlich reiche für einen Durchschnittsmenschen kaum zu die Fassadengestaltung und Eingangsbereichge- 
eher pragmatisch, überlegt verstehen ist, da es in dieser Hinsicht keine Ver- staltung sind hier positiv zu bemerken. 
und analysiert logisch. Das mittlungsbemühungen gibt, diese oft Von den Der Autor bewahrt die Linie bewähher Gestal- 
macht das ,,Critical Ar t  En- großen Konzernen auch nicht gewollt sind. Dies, SO tungskonzepte mi t  der klassischen Zierbepflan- 
semble" (CAE) ohne jede PO- das CAE, gelte es ZU verändern, über Kunst oder ,was vollens fehlt ist eine Gestaltung mi t  
lemik oder Generalisierung andere Wege. Hier geht das Buch auch ein kleines ~ ~ ä ~ t ~ ~ ~ .  wer also ausgefal- 
gleich in mehreren Bereichen Stück mi t  seinem Glossar, in dem einige Begriffe lenen Konzepten der vorga,.tengestaltung sucht, 
um das große Thema Bio- gut und verständlich erklärt werden. Auf diese Er- dem wird dieser ~ ~ t ~ ~ b ~ ~  eine Inspiration und 
technologie und (kreativer) klärungen wird allerdings im Text nicht hinge- ~ ~ ~ ~ d l ~ ~ ~  sein. ~ü~ eine weitergehende suche 

Widerstand. Hier geht es um mit der Technologie wiesen und auch Fußnoten sind viel zu selten. So nach ~ l t ~ ~ ~ ~ t i ~ ~ ~  sollten jedoch andere 
verbundene Ängste, um die Strategien und die Rhe- stolpert selbst der biologisch nicht ganz Ungebil- puellen hinzugezogen werden. ~i,, sachter und 
torik sowohl von I<onzernen wie auch Gegnern, um dete immer wieder über unbekannte oder neuge- zugleich interessanter ~ ~ ~ ~ t ~ ,  mit ~ l t ~ ~ ~ ~ -  
Risiken, um Perspektiven für den Widerstand und schaffene Begriffe ohne Erklärungen und auch die tiven in der ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ t ~ l t ~ ~ ~  auseinanderzu- 
die Abschottung der Wissenschaft in ihrem „Elfen- Sprache ähnelt doch sehr stark der abgehobenen setzen ist die kurze ~ i ~ f ü h ~ ~ ~ ~  in die asiatische 
beinturm". akademischen Ausdrucksweise - also kaum für ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ l ~ ~ ~ ~ ~ k ~ ~ ~ ~  ~ ~ ~ ~ - ~ h ~ i .  

All diese Felder werden in verschiedenen nebenein- jeden verständlich, wie doch eigentlich erwünscht. 
Die 80 Seiten in DIN A5 laszen sich schnell, flüssig 

ander stehenden Essays kritisch beleuchtet, es Alles in allem aber ein guter Überblick über die und leichtverständlich lesen. ,,ie übersichten, far- 
werden möglichst viele Blickpunkte dargestellt, es Thematik, fair betrachtet aus verschiedenen Blick- bigen skizZen und F~~~~ passend die 
wird aber auch Stellung bezogen. Das ist spannend, Winkeln und mit  interessanten Ansätzen und An- einzelnen ~ ~ ~ ~ l ~ ~ ~ ~ ~ k ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ .  ~i~~~~ ~~~h aus 
regt zum Weiterdenken und Hinterfragen an und griffspunkten für einen Widerstand im Sinne der dem K ~ ~ ~ ~ - R ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  verlag ist als ~ ~ ~ ~ d l ~ ~ ~  für 
man kann (und muss) nicht mit allem unbedingt gesamten Gesellschaft wie auch der Natur. Viel die bewusste ~~~~~~~~~l~~~~~ e,,ipfehlenswert. 

I 

einverstanden sein. und interessanter Inhalt, leider teilweise etwas ,, ~auseingänge und Vorgärten Pflanzvo~schläge 1 
Schade eigentlich nur, dass das Buch in einer wich- störrisch verpackt. 

und Gestaltungsideen", geschrieben von Frank von ' . 
tigen, selbst aufgeworfenen Fr rast Verlag, 160 S., 14  E Bergen, ist erschienen 2005 im Knaur-Ratgeber - 

r s B N  3-89771-445-0 Verlag für 9/90 E u  R. , i 



Proud to be .., so what? 
Überlegungen über das Verhältnis von Emanzipation und 
kollektiven Identitäten 
Iden t i tä t  i s t  die gewaltsam hergestellte polemischen Interesse, das Mll treten an#ugrei- '. und verlangte gegenüber der Reduzierung 

Gemeinsamkeit von Ind iv iduen fen. M i t  dem Fußballspielen kannman a k ä u f -  auf Sexobjekt und Reproduktionsagentin die 
horen, mi t  dem ,,schwarz" sein nicht, deth Gleichberechtigung als bürgerliches Sub- 

Sagt man über einen Menschen, er habe eine Fußballspielen ist eine jekt, das über sich selbst bestimmt und sich 
Identität, dann kann das vernünftigerweise mei- ,,schwarz,, sein gilt als . . .  in seinen Handlungen selbst als Zweck setzt. 
nen, dass er sich als denkendes Wesen in einem 
Kdrper weiß, dass dieses Wesen in dieser Ein- Stehen diese ,,Wesensurteile".einmd il'tl R@)t?l,, Einige Teile der feministischen Bewegung 

stellen das Sich-Einfügen in die bestehende 
heit einiges mitzumachen hat und dies auch be- die Gruppe, auf die sie sich bedehgb 
reits getan hat, ehe es so recht angefangen hat, darauf reagieren: Die Urteile werden ~ U $ e l f ~ e -  

Ordnung überhaupt in  Frage und forderten 

begrifflich zu denken. ~~~~~h~~ wird aber noch wiesen, positiv oder negativ aufgenommen, $er, eine weibliche Gegengesellschaft. . 

eine andere ~~t l d e n t i ~ t  zugeschrieben: „wir auch kritisiert. Oder sie spalten sich in Unter4 *Auch die ,,Schwarzen\\ in den USA wiesen 
brauchen die emotionale ~ ~ ~ ~ l l i ~ ~ ~ ~  der kollektive anhand der Debatte über die ,Abt- die Behauptung von der natürlichen Unter- 

Frauen" (Heiner Geissler), „Der Inhaber dieses wO~strategie'. Eine zuSätzliche Scffi* Ogq legenheit und Triebhaftigkeit zurück, ent- 
passes ist Deutscher\\ (der staat), ,,wer hat winnen solche Urteile, wenn eh? Telle elny,Ab- deckten Künstler & Krieger mi t  stärkerer 
Angst vorm schwarzen Mann?" (I<inderspiel), wertungsstrategie' oder Sogar Lf2gltimati~fl r-Gih Pigmentierung in der Geschichte, dass die 
„Das schwule U-Boot in den sicheren Hafen der Ausschluss und Unterdrückung besümr Eule der Minewa aus Afrika kommt, black 
Ehe einlaufen lassen'\ (Volker Beck) Usw. Usf. Gruppen sind. Wenn also, um die ioziol@khe beautiful ist und setzten das formale Recht 
Bei diesen und anderen Beispielen ist Gewalt im Sklavensprache Zu verlassen, die Urteik'@Mr auf das gleiche Glucksschmieden durch. Die 

Spiel. eine Gruppe ihre Mindetweqgkeit nach- Enttäuschung über die praktizierte Gleich- 
die Rechtmaßigkeit des Aussehl~es, .der W- - heit findet in der ,,Black Muslim'\-Bewe- 

Menschen werden als Gruppen zusammenge- folgung oder Unterdrückung W t s e n  sollen. gung, die den Rassismus der weißen Mehr- 
fasst: Als Geschlechter, Volker, Rassen, Hetero- heitsgesellschaft umdreht und einen eigenen 
oder Homosexuelle und noch einiges mehr. Und 'schwarzen' Staat fordert, ihre gelungene 
das ist mehr als die harmlose Angabe, welche 'Die K r a f t  gewinnen wir, &m Strwr, Ergänzlng. 
physischen Eigenschaften ein Mensch hat, wie gegen den w i r  schwimmen' , 
stark pigmentiert seinelihre Haut ist, wo er/sie *Die Schwulenbewegung hat seit dem nullten 
lebt und in wen er/sie sich verliebt, An diesen Jede'r Angehorige einer Gr"~@ Christopher-Street-Day festgestellt, dass 
Sortierungen entscheidet sich einiges an materi- damit konfrontiert, dass es diese Urteile gibt.. schwul ein Grund zum Stolzsein ist. Größere 

ellen Umstanden und psychischen Zuständen Sie sind Teil der gesellschafüichen Preuti3,'düe Teile der schwulen Szene widerlegen alle 

und auch der Dauer der eigenen Existenz. sich gegen ihn oder sie richtet' Noch rnehe Sie Gerüchte über die Bindungslosigkeit auf- 
sind sogar vorhanden in den eigenen Vot%@Lun-~ grund narzistischer Selbstbezogenheit durch 
gen, Angsten und Bedürfnissen. Die Urteile sind den Sturm aufs Standesamt.,Auch das Mär- 

' W i r  werden n ich t  als Frauen geboren, - im Regelfal l - prasent; sie werden von den An- chen von der Verweichlichung wird von 
zu Frauen werden w i r  gemacht' gehorigen der Mehrheitskultur wie auch von h n  schwulen Mackern und anderen Unteroffi- 

Angehorigen der unterdrückten Gruppe aus&- 
Mi t  dieser Wahrheit haben feministische Kri- 

sprachen, angedeutet, zumindest geglaubt 
zieren energisch bestritten. Hier lieben 

tikerinnen bereits vor uber dreißig Jahren die damit reproduziert, Jeder Mennh 
Männer Männer und so sieht das denn auch 

Unterschiede, die von verschiedenen Gruppen aus, mittlerweile gibt's auch Schwule und 
diesen Urteilen verhalten. Wie, ist damit nichf 

behauptet werden, als gesellschaftlich herge- Lesben in der Union. 
festgelegt: Er kann diese Urteile annehmenoder *Die jüdischen Gemeinschaften in Europa stellte entlarvt. Menschen werden unter- bestreiten, sie positiv oder negativ besetzen, ~ i c t i  

schiedslos darunter subsumiert, Teil eines Kol- 
individuell davon distanzieren, oder als 

und den USA spalteten sich anhand des An- 
ektivs zu sein. Ihnen werden Eigenschaften und 

meines gelten lasSen oder sie erklären 
tisemitismus in Zionisten, die dem ,wurzel- 

Verhaltensweisen zugeschrieben, die auf ihr an- losen Volk' endlich wieder einen Mutter- 
gebliches Wesen zuruckgefuhrt werden. Die 

Teil einer abschaffenwerten Praxis beki4mpferp.. boden verschaffen wollten und Staatsbürger 
Aussagen uber Volk, Geschlecht, ,,~asse'\, Se- WO Menschen die Unterdrüchng, die ihnen m-' ' jüdischer Konfession, die treu ihrem Vater- 
xuelle Orientierung, Behinderung, Klassenzu- getan wird, bekämpfen wollen,. sind sie Wad , land dienten und jede andere Loyalität 
gehorigkeit kommen als Wesensaussage daher: angewiesen, die Leaitimation dleser ~nterdflh-, verneinten. Mittlerweile ist die Produktion 
Hier sollen iiber den betreffenden Menschen k u ~  kritisief'en und anz~greibn. Eln paar eines Volks anhand einer Konfessionsgrenze 
Aussagen gemacht werden, die sein Leben we- Beispiele fur Gruppen die es b i t t q  nötig h a t h  für manchen aufgeklärten Israeli ein echtes 
sentlich kennzeichnen, pragen, bestimmen, den und haben sich zu wehren, in denen Si* a&J' ,, Problem und der sozialistisch gemeinte Zio- 
Inhalt seines Denkens und Handelns festlegen, gr~nddstzliche Kritik nicht durchgesetzt h$f: ; nismus sitzt in seinen sozialdemokratischen 
ihn von einem Teil der Menschheit unterschei- *Die Arbeiterklasse bekämpft6 die T&@& Endprodukten wiederholt m i t  religiösen Tik- 
den, mit  einem anderen Teil der Menschheit eng der Unmundigkeit der ,gefahrlichen Ic- kern in einer Regierung. 
verbinden und einem gemeinsamen Schicksal und des notwendig barbarischen N i v y @  All diesen ~ersulhen ist gemein, dass nicht die 
unterwerfen. Diese angeblichen Eigenschaften arbeitenden Pau~ers m i t  dem tob del9h: Einteilung in Gruppen, die Gründe dafür und 
der Gruppen sind oft einfach falsch (,,Schwarze duktiviMt der unteren Klassen als Kritfk an . noch weniger die Gesellschaft, die solche 
haben lange Schwanze"), manchmal sind sie un- den nicht-arbeitenden Klassen und erstritt ' Gründe produziert, angegriffen wird, sondern 
zulassige Generalisierung (,,Alle Italiener essen sich, Teil der Nation zu sein. niehi Auf- nur die daraus entstehenden Folgen.' 
Spagetti") und selbst wenn viele Leute ihren Zu- 
schreibungen entsprechen (,,Der Mensch ist dem 

taktl sondern das Ende des soxialisdsch% Ziel der hier angesprochenen Gruppen ist aber 

Menschen ein Wolf"), sind diese gesellschaftlich 
Teils der zunächst die Integration in die Mehrheitsgesell- 
den I<lassenkampf endgültig 'IJfden ef xhaf t  und wenn diese an den Regeln der Mehr- hergestellt. um die Lohnhöhe reduzierte. 

heitsgesellschaft scheitert, entsteht eine sich ab- 
Das alles ist etwas anderes als die Aussage, dass -Die Frauenbewegung forderte dfe Gleilchbe- grenzende Bewegung, die eine eigene Geseil- 
alle Fußballspieler Idioten sind, weil dies eben rechtigung der Frau als StaaabfiQerh h%- schaft aufmachen will, in der die eigene Gruppe 
ein bosartiger Schluss von einer sozialen Praxis deckte die tragende Rolle des we ib t iwn  die Mehrheitsgesellschaft stellt. 
auf die Denkbereitschaft eines Menschen ist, im Teils der Menschheit für jede Gesellschaft. 
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'I wasn't born  therelperhaps I die 
therelthere's no  place le f t  t o  go: 
San Francisco' 

Da es in  diesem Text um Identitätspolitik als 
Mittel der Befreiung geht, taucht im folgenden 
die ~dentitätspolitik der 'Unterdrücket' nur ne- 
gativ auf: Sie ist das, wovon sich diejenigen, die 
nicht als vollwertige Rechtssubjekte anerkannt 
werdenhivurden, abgrenzen und absetzen mus- 
sten, wenn sie grundsätzlich an den Zustände.n,. 
die solche Identitätszuschreibungen hervorhrin- 
gen, etwas ändern wollten. 

Das ist etwas, was mi t  der bloßen Einsicht nicht 
getan ist. Auch die Erkenntnis, dass es sich um 
eine gesellschaftliche Surtierung handelt, be- 
endet nicht notwendig die Internalisierung der 
Zuschreibung: Die Unsicherheit des Arbeiters 
vor Behörden, die Bereitschaft auch den prü- 
gelnden Partner zu akzeptieren, weil ,,stand by 
your man1' ein schöner Lebenszweck ist, der 
Hass auf die eigene schwarze Haut, weil das 
weiße Schönheitsideal als sexy gilt (dafür g'ibt 
es die Hautbleichmittel!), die Angst, die Eltern 
durch das Coming Dut zu verlieren, die Präsenz ' 

der antisemitischen Vorurteile in den jüdischen 
Kulturen. 

Menschen messen sich an den Normen der 
weißen, heterosexuellen, bürgerlichen, gesun- 
den, männlichen Welt. Auch die Umkehrung 
dieser Normen heißt übrigens sich an ihnen ab- 
zuarbeiten. Dies geht bis in die Angste und Be- 
dürfnisse der Betroffenen (Menstruatiomblut,- 
Angst des Mannes penetriert zu werden, 
Schweiß + Schmutz, sexuelle Anziehung nach 
Hautfarbe). Notwendige Voraussetzung für eine 
vernünftige Praxis ist die richtige Kritik solcher ' 
Internalisierten Vorstellungen. Diese Internali- 
sierung tatsächlich vollständig zu überwinden 
ist unter den herrschenden Verhältnissen aber 
sehr unwahrscheinlich, nahezu unmöglich. 
Sowohl, weil viele dieser Vorstellungen mi t  der 
Ich-Konstitution so eng verknüpft sind, dass,ihre 
Traoszendierung ein ebenso schmerzhafter wie 
aufwendiger Prozess ist. Als auch, weil die ge- 
sellschaftliche Praxis, der man sich nicht ent- 
ziehen kann, diese Normen an alle Mitglieder - 
auch einer ,,Gegengesellschaft" - heranträgt. 
Denn diese Normen sind im Verhalten der an- 
deren Menschen präsent. 

Sie sind präsent in der Massenkultur, in den Le- 
bensberichten, -beichten und -konzepten der an- 
deren. Es ist die Erfahrung, dass von einem 
nicht die Rede ist, wenn von dem, was üblich ist, 
gesprochen wird; die Erfahrung ein nicht vorge- 
sehener Sonderfall zu sein. Es ist die perma- 
nente Verunsicherung durch die gesellschaft- 
liche Praxis der Herrschaft, die manchen sogar 
davon Abstand nehmen Iässt, mi t  seinem Ver- 
halten von den Normen abzuweichen - und es 
allen anderen zumindest erschwert, dies zu tun. 
Genau das ist es, was 'Communities' und Sub- 
kulturen so attraktiv macht: Sie sind Freiräume, 
in denen Menschen mi t  anderen Menschen, die 
nach gleichen oder ähnlichen Kriterien ausge- 
grenzt oder unterdrückt werden, zusammen die 
Erfahrung machen können: Du bist nicht allein. 

Eine Sache, die Linke als Linke genauso kennen: 
Die Erfahrung, dass man mi t  seinem abwei- 
chenden Verhalten/ Ansichten nicht allein da- 
steht, ist zwar nicht nobendig, aber hilfreich 
dafür, sich kritisch mi t  der bestehenden Gesell- 

%habt auseinander zu setzen: 7 einer heterosexyellen Lie- 
. W5'berrihigende Gefühl, nicht belei. Ni& zu' reden von 
bei dlen Fragen bei Adam und der positiven ~Besetzung 
Eva anfangeh zu müss der Essentlalisierung: 

;die $estätjgurig, dass es 
namal" b tw i  ,,voll in 
~r&j!~'ist, so t u  sein, W 

 an ist Sie ist auch 
,hüfrFich dafbr, der ei- 

weil ich so bin". 

Freiheit, Gleichheit, 

@ N o v a l i t ä t  ist bereits 
& ' Verabschiedung da- Jede Gruppe, die Gleich- 

berechtigung fordert, - 
wil l die vollwertige In- 
tegration in die Nation 

it der Vernunft als vollwertige Staats- 
biirgerIgnen und die An- 

AU& WIRJ übrigens ein Ar- - .  erkennung ihrer Mt- 
w t  nichf dadurch richtig, , glieder als gleichberkhtigte 
d a s  viele es glauben. '1.- Kmkurrenzsubjekte. Dabei scheint d.Le bCnper- 

,.liehe Gesellschaft den Betroffenen entgegenzu- 

'Don% you ne6d society? .'.'komrfie$, bktetsie doch Gleichheit vair dem Ge- 
-;- --  * sowie allaemeine Konkurrenz und lässt 2.0. 

> '~nddss  ist die eine Crux jeder ~ b ~ l g u n g s ~ u z , : ~ ~ h r ~  ehemalfgen Bundespräsident Rau den Ge- 
Iiti$dh. einer Politik die darauf &Zielt, eine; '. &js&af&kritiker Adorno zurechtbiegen, wenn 
~n*&ckte Gruppe dadurch zu -<izipiere% er ein& Welt,,in der man ohneAngst verschieden 
W a d e  i l r e  Mitglieder in ihrer kollektiven . seih kann, verspricht Auch wenn die Rechtferti- 
T m t ä t  M t # t i g t  und bestärkt: Die beste B@!- -- guken für die Unterdr-kung fallen gelassen 
*ng verschafft allemal die Integration in - . sQrk relativjert werden, ist i n  den Iden- 
die kit&en&' Mehi.heitsgesetlsc~, das, W s  - -,% tlwerr die Gewalt, die zu ihrer Herstdlung auf- 
tpi~t~ @tt die ,,Integration in den'lb@nstreamn ?:-. M a n &  y r d e ,  enthalten und je&&it abruf- 
WWW kanlite - außer natürlich-man griln*--$-i bar, elbstwenn sie sich nicht unmitftelbar als 
s e h r .  eine Mehrheitsgesellschaft. Oie Heraus- :;~,;+i&$,~~~lt, Terror oder Vernichtung äußert. 
biwbWg von Konteridentitäten pfl* deswegen: . ' b l  j h r  unpassenden Gelegenheit wirkl die fest- 
Wleltet zu werden von der A@ordewns) ':5i-g&llte Differenz hervorgeholt und gegen die 
soyuld zw 'anpasslerischen I d e n ~ ~ v e r ä n i i e ~  $,#&gesonderten angewandt Darum i$t die An- 
q . c i l s  iirrch zur Akzeptanz von Teilen der ei- - - -  -9as;sung an die bütqerliche Gesellschqft im Re- 
&hefi Gruppe, die dies bereits ~ 0 l l ~ o 9 e n  haben. gelfall kein Mittel für die eigene Emanzipation. 
Dch'kntapechend sind Vertreter .Commit , ,- ,,Kritik im Handgemengen bremen 
nityl tiaufig gmR darin, relbstkritis& die Anfor-' , www.junge-linke.de 
derrihgen der Altehrheitsgesellschafi als Voraus- - .  - .  
se-tzuqg für die Integration anzuerkennen. ,- . 

- G  +.puelien 
D@ zweite Cwx besteht in  der repremiven Ten- .., 
denn. der subkulturellen H o m o g e n ~ m o g .  An- - .  1. Unsere .KritikwO<Oide hi R ~ ' ~  Ignn 
dersausgbdrjickt: Auch abweichen& Verhalten U* hWyh-jW@-wn@-* dem 
kann e i n  Nbm werden, vom K[&je&ult  b d  - fh*wwm die Irn* an- 
den Autonomen bis zum Verratsvowrf  ki - 

daF nach'ewn. 

, C ' -  
. - 1 

sakn in der grofkm Mas&bb (Grqtwinter . 1) 

1 
fb Über dreitausend~ahre nach 
einer Katastrophe leben Men- 
schen auf der Erde in einer Ge- 
sellschaft, die sie auf die 
Ruinen der alten- Gesellschaft 
aufgebaut haben.lAn die Zeit 
vor dem ,,Großen Winter'' gibt 
es keine genauen Erinnerungen, 
nur vereinzelte Hinweise deuten 
auf menschgemachte Klima- 
veränderungen hin, die, die Ka- 

tastrophe Herbeiführten. Die Moralvorstellungm 
umfassen in dieer Welt auch eine unterschwellige 
Ablehnung des Einsatzes von Dampfkr* und 
Elektronik. Um eine drohenden, aus der Wahrneh- 

ein& im Wesentlichen aus Menschen bestehenden 
Computer, die ,,Große Maschine". Dabei baut sie 
skrupelos auf Versklavung upd ~achtekeiterung, 
um die ihrer Meinu~g nach gute Sache balisieren 
zu können. 

Das &i HobbitPresse erschienene Buch ist span- 
nend geschrieben und enthält viele versteckte Hin- 
w&e auf ökologische Probleme unserer Gesell- 
schaft. Leider ist Greatwinter 1 in meimn Augen 
eher eine Negativ-Utopie. Es werden keine Eman- 
zipationsprozesse beschrieben, sondern einzelne 
Unteriirückungsforrnen - 2.B. nach geseillschaftli- 
chem Stand - sind noch deutlicher ausgtpfigt als 
in-  unserer, heutigen mitteleuropäischen Gesell- . schaft - 

mung der Menschen verdrangten zwebn ,,Großen ' 7 

Wi.pr'\ zu verhindern, baut Zarvora. Cybellne Ca. 636 Seite", ISBN 3-608-93779-X 

- 



Die Welt ist eine Scheibe 
Jugendumweltbewegung 
Hanno Böck Auf dem vergangenen Jugendum- gendumweltfesti- ' . seinem ~ u c h  akntwir- 

weltkongress (Jukss) kundigte ein Anhänger der val, tauchte be- rungenn zit ied er die 

Sekte »Universelles Leben« (U L) einige Works- sagter Anhanger 
hops ant1]. Dies fuhrte zu heftigen Diskussionen, der Sekte erned Weisen von Z i v  und 

die Sektenanhanger verließen nach Protesten auf. Diesmal pra- uentdeckta es@?- Ver- 
vieler TeilnehmerInnen und einer UL-kritischen sentierte er einen schwörung van unter 
Ausstellung den J~kss.[~' anderem Iltisminati, 

Bilderberger, : Vaü- 
mit dem T kan, Z i o n i w  CIA, 

Universelles Leben » H ~ N I  antwo 

Die Glaubensgemeinschaft »Universelles Le- 
ben«[''] versucht seit einigen Jahren, in der Um- 
welt- und Tierrechtsszene Fuß zu fassen. Durch men. 
bundesweite Plakatkampagnen tr i t t  sie immer D,, Aussage & Films 
wieder in Erscheinung, ebenso erfreut sich die Landes waren durchaus aerken- 
U L-eigene Ladenkette fur vegetarische und ve- 
gane Lebensmittel, »Gut zum Leben. und der 
»Lebe Gesund!<<-Versand, großer Beliebtheit 
und hat in den meisten größeren Städten Filia- 
len. Auch die durch ihre holocaustrelativie- 
renden Kampagnen bekannte Tierrechtsorgani- sbttgart ansassige 
sation PETA wirbt für »Lebe Gesund!.. 

»Universelles Leben« bezeichnet sich als ur- , , N ~ ~ ~  1)rlpulse 
christliche Gemeinschaft und folgt einer kruden vortrage Zu 
Mischung aus Religion, UFO-Theorien, Esoterik schworungstheorien, ~i~ 
und Antisemitismus. Die Sekte ist autoritar 
strukturiert und wird geleitet von der ~Prophe- 
tina Gabriele Wittekrsl. Wittek hatte angeblich ~ ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ h ~  
in der Vergangenheit Gespräche mit ihrer ver- tikera, diverse zhsk  
storbenen Mutter, mi t  Jesus Christus und mi t  und eine ganze 
einem Alien namens Mairadi. Desweiteren organisationen, die mei 
glauben U L-Anhänger an die Reinkarnation und sehen ~ ~ ~ ~ i ~ b ,  
behaupten insbesondere, dass der Holocaust le- ailinglisten herumgereicht . 
diglich eine Bestrafung für Sünden aus fruheren Die treibend& Krafte 

Treff« sind augenschcinli Leben gewesen sei. 
Sabine Hinz (die einen 

Exilregierung des deutschen Reiches 
Ebenso lohne$$swer-t ein 

Der erste auf dem Jukss gehaltene Workshop genannten »Exper&n«. 
en Germanischen Medizin*. 

trug den Titel »Die Bundesrepublik Deutschland vertreten auch iorrst, 
ist eine Diktatur.. Hintergrund ist eine in 
rechtsradikalen Kreisen seit langem herumgei- 
sternde Verschwörungstheorie, nach der 

der nun schon mehrfach edkähntm 

Deutschland seit dem zweiten Weltkrieg eine Macher des Films, &r J 
Germanischen Medizin* verbkgt sich 

von den USA kontrollierte Diktatur sei. SO gibt ner, betreibt die WebSet 
es mehrere angebliche »Exilregierungertur", die gute Zusammenfassung 
teilweise auch Ausweisdokumente und ähnliches findet sich unter 
verkaufen und sich fur die legitimen Rechts- Desweiteren ,&, der Fi, 
nachfolger der Weimarer Republik haltenc7]. kritikernx, unter ihnen 
Als Kontakt für die Workshops wurde jeweils 
das sogenannte »Kontra Magazin. angegeben, 
welches auch eine Webseite betreibP1. Ein 
Blick in deren Forum lohnt sich. Neben einem 
Interview mi t  »Reichskanzler Ebel. von der 
»kommisarischen Reichsregierung. finden sich im anthroposophi 
beispielsweise Verweise auf »Chemtrails<< oder 
die *Neue Germanische Medizin. des Dr. Ryke 
Geerd Hamer (dazu später mehr). 

Aufstand Fur die musil<alische 
zeigt sich ein gewisser 

Auf dem Aufstand, einem von der Naturschutz- Conrad ist dem rech 
jugend Baden-Wurttemberg organisiertes Ju- 



.. , ->, , ,- --- 
U . ,  C , i .  ' -  

, . 

winter 2007 arünes blatt 

Spiegel mit der Behauptung, dieser würde als 4 www.pmjekhwerkstatt.de/ul/ Sa 
»Judeu die Erkenntnisse der »Neuen Medizin« U L-Kritik 
bereits einsetzen, während sie dem Rest der Be- 5 http://de.wik~pedia.or&~iki/Univ 

WikipediaUber U L 

antifaschistischen Protesten begleitet wur- 7 www.krr-fiiq.de/ 
denELo1. Relchswgkrungen 

8 w.kontra-magazin.de/ Kontra 
Jukss & Aufstand-Besuchers 

»Böse Pharmaindustrie«, *Böse USA« 
9 www.kent-depesche.com/ Scientp 

Erschreckend ist, wie leicht sich manche von Michael Kant 
derartig krudem Zeug beeinflussen lässt. Ein 10 w.neu~impulse-treff.del Ne& 
paar Schlüsselreize ansprechen, die böse Phar- 

11 w.sabfne-hinz.de/ Sabine Hinz 
maindustrie brandmarken, eine Verbindung zur 
US-Regierung Iässt sich auch noch herstellen, yvww.tOlsin.de' Hans 

dann ist jeder Zweifel ausgeräumt. 

Dass man als linker und ökologisch denkender l4 hffpyhiv.net/20i01n-20011n1 

Mensch oft genug mit berechtigter I<ritik an der tikel Gber AIDS-Kritik 

Pharmaindustrie befasst ist, ist legitim, ja sogar 
notwendig. Bhopal, Lipobay, HIV-verseuchte 
Bayer-Blutpräparate, Patentklagen gegen 
Südafrika sind nur eiilige der Stichworte, die 
einem hier einfallen. Diese legitime I<ritik sollte 
jedoch kein Anlaß sein, jedem, der ruft »Phar- 
maindustrie böse«, hinterherzulaufen, jede noch 
so absurde Verschwörungstheorie zu glauben. 

113 ~.swr.de/repor~archiv/sendu 
021118/04/ftames.htmI Report Quellen 
.Neue Germanische Medizin* 

1 w.jukss.de/2005/de/orgafprogrammplan/ 19 www.pilhar.com/Hamer/Korres 
anzeigen/1135599974/ Workshops auf dem 20060324~Harner-an-PaulSp 
J U kss Hamers an Paul Spiegel 

2 http://veg.gs/de/blog/view/104 Bericht über U L- 
Proteste auf dem Jukss 

3 www.universelles-leben.de/ Offizielle U L-Horne- 
Page 
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I "--rschaf t ausmach 
Blick ins Herz der Finstemiis 
leicht zu identifizieren. Wenn Sauron im ,,Herr Bdlle !allerdings nicht neu 
der Ringen danach strebt, alle BewohnerInnen zwerFinden. So k6nnen wir 
von Mittelerde zu unterwerfen und sich ver- einerseits auf viele schon 

Wenn Deutschland wieder Krieg führt, Castor- Details konzentrieren, die 

transporte durchs Land geprügelt werden, U" Sn Brille wirk- 
staatliche Einsatzkräfte bei Demonstrationen lich hilfreich scheinen - denn 
auf Menschen schießen und anlässlich der Mün- eine Brille, die zwar 1 
chener Sicherheitskonferenz das Grundi'echt =lissieht, aber verschmierte 

auf freie Meinungaußerung außer Kraft ge- b b p ' h &  die unglaublich pr%- 1 
setzt wird; sind herrschaftsförmige Prozesse phliffene hat, un 
auch ohne einen Sauron noch irgendwie auszu- Gewicht aber kein Millimeter B 
machen. Doch jenseits solcher Großereignisse möglich ist? 
ist es meist gar nicht so leicht zu erkennen, wo, 
wie und wodurch unser Leben fremdbestimmt 0 ; ~ ~ j n g  them all? - 
und reglementiert ist - und was dahinter steckt. 

~ & K ,  Rassismus 
Um also ein wenig Durchblick ins Dickicht der 
Herrschaftsverhältnisse zu bringen, soll das 
Phänomen Herrschaft unter zwei grundsätzli- 
chen Fragestellungen betrachtet werden: „Was 
ist Herrschaft?" und „Wie funktioniert Herr- 
schaft?". 

Dank vieler Jahre emanzipatorischer Bewegung . 
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schaftsverhältnisse in allen diesen Bereichen zu 
kritisieren und zu bekämpfen, also z.B. Sexis- 
mus, Rassismus oder Behindertenfeindlichkeit. 
Eine Beschränkung auf einzelne solcher Herr- 
schaftsverhältnisse und ihre isolierte Betrach- 
tung hat fatale Folgen: Es kann zu Reproduk- 
tion von Herrschaft und diskriminierendem 
Handeln in anderen als dem gerade problemati- 
sierten Bereich kommen. Die Tatsache, dass 
Frau Meier viel weniger verdient als ihr Mann, 
obwohl sie ursprünglich einmal das gleiche ge- 
lernt haben, empfindet sie als diskriminierend. 
Dafür findet sie es sehr praktisch, dass ihre pol- 
nische Putzfrau dazu bereit ist, für nur 5 Euro 
bei ihnen zu arbeiten. Wer in einem bestimmten 
Herrschaftsverhältnis zu den Unterdrücktenund 
Fremdbestimmten gehört, ist oft in einem an- 
deren auf der Seite der Herrschenden und Be- 
vorteilten. In  dem Willen, Sexismus, und zwar 
nur Sexismus, zu kritisieren, ist schon manche 
"Feministin„ schnurstracks dahin gekommen, 
den I<rieg in Afghanistan deswegen zu befürwor- 
ten, weil er sich gegen das frauenverachtende 
Talibanregime richtet. 

Diese Beschränkung der Analyse auf einzelne 
Unterdrückungsverhältnisse kann nicht nur in 
die beschriebenen Sackgassen führen, sondern 
ist auch inhaltlich fragwürdig. Deshalb ist .es: 
wichtig festzustellen, dass ~errschaf tsverh l l t~  
nisse grundsätzlich miteinander verkndipft, 
wechselseitig verwoben und in gleichem Maße 
problematisch sind. So bleibt die kapitalistische 
Vergesellschaftung mit ihren Mechanismen und 
Auswirkungen nicht auf die Sphäre der Öko- 
nomie beschränkt, sondern strahlt in alle Le- 
bensbereiche. Andererseits lassen sich beispiels- 
weise rassistische Strukturen und Handlungen 
nicht erschöpfend aus der kapitalistischen Logik 
heraus erklären. Mehr noch, es gibt vom I<api- 
talverhältnis unabhängige Prinzipien, die gesell- 
schaftlich verankert sind und ebenfalls eine um- 
fassende Durchschlagskraft entfalten. 

Herrschaft im Brennpunkt 

Erst wenn Herrschaft selbst im Mittelpunkt der , 

Analyse steht, i s t  es möglich, gemeinsam 
Grundmuster und Wirkungsweisen von z.B. 'Ka-" 
pitalismus und Rassismus zu erfassen. Bei der 
Betrachtung dieser allgemeinen Funktionsprin- 
zipien geraten dann auch weniger ,,prominentett 
Herrschaftsverhältnisse in den B I ick, wie bei- 
spielsweise Schwulen- und Lesbenfeindlichkeit 
oder die Diskriminierung von Menschen auf- 
grund ihres Alters oder einer sogenannten Be- 
hinderung. 

Darüber hinaus wird es so möglich, auch die ei; , 

gene Verwicklung und Stellung innerhalb de$. 
Herrschaftsgeflechts zu erkennen. Frau Meim 
ist als Frau von manchen guten Positionen Fn . 

Beruf und Gesellschaft ausgeschlossen. I m  
selben Moment profitiert sie aber von ihrem eu- 
ropäischen Pass und der Tatsache, dass viele 
Menschen weder den Pass noch die damit ver- 
bundenen Privilegien besitzen. Den rassistiseheg .< 

I<onsens in Deutschland zu bekämpfen, heißt 
dementsprechend nicht nur, gegen Residenz- 
pflicht, Abschiebungen und In te rn ie rungs l~$  . 
Widerstand zu leisten. Gleichzeitig ist es awh 
unser Ziel, Privilegien als ,,Weiße" und timit 
in einer rassistischen Gesellschaft ,,höher" Be- 
wertete bewusst zu machen und damit verbun- 
dene Machtstellungen zu übewinden. 

:E;$&$ 
Der ~tickwlnkel oder Die drei Sei ie werden nicht unmittelbar erlebt Den- 

Medaille sind sie von den Indpiduen so uerinner- 
sie-für diese die Wirklichkeä,dar- . 

Was ist Herrschaft? d somit bedeutsam für ihr 'Denkeui, 
en und Handeln sind. i 

i liegen Herrschaftsverhältnissen vemchie- 
strukturierende Prinzipien zugrunde. Für , 

- durch M utterschaftspa c: jewei ls ak-jkel le Ausgestaltung des Xapita- 
- 

s ist beiy>lelsweise der Zwang \EJesentli&, - . 
jedey, 'als Wert zu erfassen untl vor-, , 

dafür, dass Frau hleie Werte im Produktionsprozess zu ver- 
gehen muss, sie kann si - zu verwerten im.wahrsten Sinne des 

es. Dass aber abstrakte Dinge (z.B..Arbeit) 
wie konkrete Dinge (z.B. wakhma- 

liche Beziehung hinausgeherd n) überhaupt einen Wert haben, ewheint , 
genau das macht Herrschaft aus. Ei s zweifeljose ,,~ahrheit".~enaus&lbst-. 
mi t  deren Hilfe wir die verschiede ndlich ist uns die abendliche WaM zwi- 

dem Frauen- und dem ~ 5 n n e r k l d  in der 
Grundlage von ~atr iarchat  umd ~ e -  

' - S m u s  ist die Konstruktion und der damit ein-' . 
I I .. 

bie Vo(i~lp&qpektive: Gese[ lschaftlLaa .- , . . - ~ . ~ ' g e h e n d e  Zwang Zur Zwigeschlechtlichkeit 

T Encheinu~shrmen und ~ t r u k t u m r  
.-Lß.a$ bedeutet zum einen, dass wi r  es als voll- 

. - : '~Mtnen normal empfinden, dass Menschen an- ' 
w i i e  .[politische) Theorien un esch l e c k  in zwei gesellsch&ftliche 

'shdpfgn @ich darin, werden und nicht anhaid deq 
'w$älfn'kp .. nur au erkmals ,,angewachsene Ohr- : sdiaftli@pn Erscheinungs cht angewachsene 0 hrläpprhen". 
,aktuell pfa,minenteste Beis zu r  Zweigeschlechtlich keit bedeutet, 
Teile -&t-~E~balisievungskri n, sich ständig zu einem yon zwei 

. NeolihembMus niciht als d rn eindeutig zubrdnen zu m U ~ n ,  sei 
n ~ n g s f ~ r m  d+ Kapital ismus, Klawahl, dem Ankreuzen vori offi- 

'-nige Ursk$kvan Armut un ulayen oder der ersten Frag$an die 
teilung be@mpfen. Ein anderes Beispi :. Wkhgebackemn Eltern: „Was ist es d&n?" - 
J$etschrii~bng der Problematisierung Vorstellungen von ~ o l l e n m d r n ,  ' 

r ~ h t e , c h ~ ~ ~ l t n i s s e s  auf prozentuale ichkeiten, die an diese! ~ r k e ;  , 
anteile ln bestimmten gesellschafftichm Ohne das Prinzip der m e l &  , 

'ti~flen:und die Quotierung it sind patriarchale Verq l tn isq . 
sqhe StWqie .  vorstellbar, da nur in ein hierar- 
lAndere An?i&e; geh .' chkches Verhaltnis zueinander gebrachtWerden ' 
themiak.sipnrr nicht ' b ~ ~ n ,  was vorher voneinander unterschieden ' 

,wn ~ e h k b v e r h  
z u l i r u n f f t f ~ ~ ~ n  sesel lschaftlichen Strukhrkr~. 

I 

~ r i t i s l w t : & & n  dann z.B. hierarchische K l i  +j&$~llt.gsbiick: Der 5-Euro-Pul2fpb , 
senstvu&ur&i, die gesellschaftliche O'rgmisq? a,n des ~ i i ~ ~  (in ihrer neoliberalen ~ ; r f ~ - .  ge.lkfe rn i .. wir und andere Herrschaft erfoijren 
;.hplt) und.c@nit einhergehende Konkurrenz~ar- V-khl ießl ich kann Herrschaft als persönliche Er- 
haltniru.. U hertragen auf dle Gexhledikrptys '. k*&iung . . beschrieben werden: Die beschqebeien : 
b.kma'ii k wi lde das hei Ben, die Kritik am'P legenden Prinzipien, ihre Verankerung 'in, 
*h& ap der Hierarchisiemng der Ge& lschaftlichen Strukturen und die Erschei- 
'kr, Pn, .geqchlechtsspezifiseher Arbei* sformen von Herrschaftsve~h&bissen 

.ru fm~ul ieren.  Solche AnSätze, die en als konkrete Einschränkung, 'als' alltcig. 
Blick atd &E gksellschaftliehen un Fremdbestimmung erlebt. Die pglnische 
&mn ~hhetinungsformen richbnr sind n W f r a u  kann ohne EU-Pass hier nicMginfach ' 

djg, cdmi H+haft in ihrem gebe und ,,muss froh mi t  dem sein, was sie 
~&$ext ru enassen, aber nicht hin Für Lieselottes t r a m x u c l l e  .. 
5k ard&&J kritisieren und gnindsä artin wird der sonst so all.t&gllche 
'&rqpu k6mnen. oilette in öffenttichen ~äurnenabenso , 

großen Qual wie die taxierenden BFicke all 
die endlich wissen wellen, ,,wasi% sie denn  er R&n$ge'nblick: Was liegt dem' .. ' .~Wlpi k ist. MiqrantInnen dürfen sich aufqrund &er 

icht aus ihrem ~ a n d k h i s  bewe- 
gen entscheiden eben dar- 
mi t  auf die Klast4enfah.t-t 

oder man einem Freund mal einen-.Kaffee 

dieser drei Blickwinkel auf ~er&ichaftrl 
verhältnisse - d.h. jede der drei Seften der 
Medaille - ist unserer Meinung nach not- 
wendig und relevant, um H e r n 9 a f i  er- 
kennen, benennen und beksrnpfen z i  
können. Von vielen Gruppen un$ Men- 
schen wird jedoch nur ein atitjzelner' 

nicht erfahrbar 
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unserer Ansicht nach elitär. Genauer gesagt, 
den Widerstand gegen Sozialhilfekürzungen als 
Peanuts abzutun, muss mensch sich leisten kön- 
nen. 

den Schutz von Privateigentum und die Ga- kann und ne- benbei widerstän- 
rantie von Rechtssicherheit eine zentrale Rolle. dige Positionen erstickt und unhörbar macht. 

Die Spezialfilter oder Tragende Säulen Als i~stitutionalisierter Garant der herr- zeigt sich dies am Beispiel des ., . 
der Dickichtkonstruktion schenden Ordnung ist er deshalb für uns ein Economic Forum wEF) :  Man habe die . 

wichtiges Angriffsziel. 
Wie funktioniert Herrschaft? nannten GlobalisierungskritikerInnen erhört 

Indern sich Gruppen als ,,geschlossen" defi- 1iy4 „die Probleme Afrikas" erkannt, so dass die 
Herrschaftsverhältnisse können aus verschie- nieren und bestimmen, wer über welche Eigen- - leidigen Proteste also hinfällig seien. Die ange- 

- , 
denen betrachtet werden. Ansatz- schaftbn dazugehören darf und wer nicht, funk- priesene Lösung des WEF besteht nun aber ge- , 
punkte für politische Strategien und konkrete tianie- Herrschaft im Sinne von Diskriminie- rade darin, die aggressive Ausweitung des Frei- 

lassen sich jedoch besser rung, von Ausschluss. Diskriminiert wird an der handels voranzutreiben. Die davon abwei- 
wenn zusätzlich berücksichtigt wie sich ~rbejbstelle, in der Familie, im Bildungssy- chenden Konzepte Hunderttausender kritischer 
Herrschaft umsetzt und d-h. sietn,durch Gesetze, also auf verschiedenste Art Menschen sind somit durch die medienwirksame -. 

welche widerspenstigen Mechanismen und Weise auf der Basis von tatsächlichen oder Zwangsumarmung nicht mehr sichtbar. 
dazu dass Selbstbestimmung fast nir- konstyierten -~erkmalen. Beispiele für solche - Herrschaftsverhältnisse als komplexe gesell- 
gendwo zu finden ist. Um eine Merkmale in gesellschaftlicher Größensrdnung schaftliche Prozesse, ihre Vmsetzungsweisen 
davon ZU bekommen, wie Herrschaft funktio- sid G&chlecht, Efhnizität und Klasse. Diskri- und Mechanismen werden fortlaufend dadurch - 
niert und wie sie sich scheinbar selbst stabili- miniert wird aber auch durch bestimmte outfits gesiche*t, dass sie von allen Individuen verinner- Siert, lohnt es sich, die analytische Brille mit und Verhaltenweisen oder durch Normen, wie licht und im alltäglichen Handeln ständig stabi- verschid~nen Spezialfiltern auszustatten. Mit das herrschende bürgerliche Kleinfamilienideal. . lisiert werden - dies ist im ~ ~ 1 1  direkter / 

ihrer Hilfe sollen einige zentrale, in der Welt 
sonst kaum entwirr- und unterscheidbare Me- Tagtägliche Zeitungs- und Fernsehmeldungen . Gewalt auf Seiten der Opfer sicherlich weniger , * 

chanismen von Herrschaft einmal einzeln be- machen eines klar: Die Kontrolle der Öffentlich- - 
relevant. Herrschaft ist im Gegensatz zu den - 

trachtet werden können. keit ist eines der zentralen und wirksamsten ' alten Geschichten in ihren unterschiedlichen 
Herrcchaftsinstrumente; Geld und Macht (durch ' Ausprägungen also nicht in einfachen Entgegen- 

Herrschaft äußert sich zum einen als direkte Geld1 rind die zentralen Kriterien, die über ihre ~ k u n g e n  von Herrschenden und Beherrschten : 
Gewalt mit dem Ziel der Aufrechterhaltung gel- Verfügung entspheiden. Debatten und Analysen, zu erfassen - obwohl es diese Rollen mit - 

tender, d-h-  h herrschend er" Spielregeln. Wäh- die' die herrschende Weitsicht als alleinige ' durchaus wechselnder Besetzung in konkreten 
rend direkte Gewalt in von physischem . Wahrheit setzen und die daher von allen verin- . gesellschaftlichen Situationen gibt. 
Zwang auf zwischenmenschlicher Ebene nerlicht, nachgebetet und schließlich aktiv Die'2wanghafte Einbindung aller Individuen in 
durchaus alltäglich ist, wird sie auf staatlicher vorang~riehen werden, erschweren emanzipa- jegliche herrschende Ordnung muss abgewickelt 
~bene zunehmend ergänzt durch polizeiliche, toris*n Widerstand. Unbequeme oder abwei- &-den! korrigierende, sogenannte „saubere\' Gewalt- Meinungen werden zunehmend durch die 
Bestes Beispiel sind die als „humanitäre Inter- herrsehe?de Öffentlichkeit vereinnahmt, die sich Quelle: ~~w.schoener-leben-g0ettingen.de 
ventionetl" bezeichneten weltweiten kriegeri- damit selbst als und kritisch darstellen 

Gone tomorrow - Ein Buch ü'- -1r Müllkrge und ihre Gründe 
fb ,,Dieses Buch i s t  denen 
gewidmet, die mit Müll 
leben und arbeiten" heißt 
es gleich zu Beginn dieses 
englischsprachigen Buches 
über die Verbindungen 
zwischen der Abfallpro- 
duktion und KonsumentIn- 
nen, Lebensweise und In- 
dustrie. Heather , Rogers 
Sprache ist auch für Men- 
schen, deren Englisch- 

Kenntnisse nur aus dem Schulunterricht stammen, 
leicht verständlich. Das Buch könnte eine Vorlage 

fi)r ,;%C feed iihe world" gewesen sein. Auch zu Chinesischen Mauer und den Pyramiden eines 
,~Gone tomorrow" erschien zunächst ein Dokumen- der hervorstechendsten aus dem All erkennbaren 
tzrfilm :und später dieses Buch, das sich aus H in- Denkmäler menschlicher Aktivität. Rogers setzt 
t@rpminfmmationen und den Ergebnissen der sich mit der Rolle von Müll in der menschlichen 
weiteren Auseinandersetzung Rogers' mit der ' Gesellschaft, Technologien, Recycling und den 
Müllthemati k zusammensetzt. Menschen, die mit den Abfällen arbeiten, aus- 

Schwerpunkt legt die Autorin allerdings auf die ' eina"er. 

US-amerikanischen Verhältnisse. Hier prangert sie 
- Heather Rogers: Gone Tomorrow. The hidden 

das Uberdurchschnittliche Müllaufkommen an und L i 5  of Garbage. The New Press, New York, 
macht deutlich welch großes Problem die Abfall- 2005. 290 Seiten, 15/95 US-Dollar. 
prodoktion, die mit jedem kleinen Einkauf zusam- ISBN 978-1-59558-1 20-4 
merihSrtgt, darstellt. Eine gewaltige Mülldeponie 
nahe New York, Fwsh Kills Landfill, sei neben der 

.. - 
I .  - 
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Leben nac:.' 
fb Der Jugendumweltkongress ist für viele Teil- 
nehmisl ein Experimentierfeld zur Entwicklung 
einer anderen Gesellschaft. Manche kommen 
hier zum ersten Mal mit grundlegender Gesell: 
schaftskritik in Kontakt und lernen Menschen 
kennen, die ihr Leben ganz anders gestalten, als 
es die meisten Menschen in der uns umgebenden 
Gesellschaft tun. Ideen für die Veränderung des 

fiir das ,Loch danacha 
Die meisten von uns lernen, dass es zwar viel 
Kritihyürdige5 gibt, aber unser Leben im We- 
sentlichen so sein muss, wie es schon ist, weil . 
Sachzwänge, angebliche Naturgegebenheitept 
(„der I'&.ensth ist so und sott) und undurchhrech- 
bare Gewohnheiten ein utopisches Leben un- 

'm8glich rn&hen würden. Häufig ist das Wissen 
über Misssende (ungerechte Verteilung von 
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eigenen Lebens nehmen Form an. Dann ist der ~eichtiimeh, Zerstörung der Lebensgrundlaqen 
JUKSS vorbei, mensch kommt zurück in' die und viel& mehr) vorhanden, aber der Main- r an die ,,Normatitättt zu gMhnen. 
,,normale" Welt von Schule, Familie und sehr ,.stream aus Schule, Medien, Politik, Elternhaus - einen Alltag voller S?Jv- 
viel oberflächlichem, unreflektiertem Verhalten. und mehr vermittelt uns auch, dass es wireali- wenige!' selbstbe*im~ng.' 
Die Erinnerung, dass es anders und viel ange- stisch ist, die notwendigen Konsequenzen daraus . @rflächliche. Gespräche, Verständnislosigkeit 
nehmer sein kann, trifft auf den rücksichtslosen . t u  ziehen. w d i e  neuen Denkansätze und SichFejsen, 
Alltag. Für manche Menschen ist die Zeit naeh Natürlich wirr es xhön, wenn kleine Menschen* ljilpchmal auch der „V0t'WUrftt4 nicM mehr . 
dem J U KSS der Fall in ein ,,Loch danacht\, aus 

' n/cht zur Shule gezwungen werden mussteh @@tlal ZU %in. Von diesem Loch n&h 
dem herauszukommen schwer fallt. In, diesem wenn arbeihn geht, wer ~~~t darauf hat, alle &KSS erzählen viele Teilnehmis - für W n c k  
Text soll es um dieses Problem und Hilfen zum . Zugang zu allen lebenswichtigen Ressourcen h i f f t  das ein Paar Tage oder Wochen,.fur an- , 

Umgang damit gehen. hatten, Aber das ist unrealistisch, wir soll&n zu- dtRe viele Monate. Der umgang mit Ge- 

,,Nimm die blaue Kapsel, und du wirst vergessen frieden sein, wenn wir das Schulsystem in jahre- CI ist ganz unterschied'ich: gewiss vgFuchea 
was du gesehen hast. Du wirst dein bisheriges langem Kampf durch die vorgeschriebenen In- @ sich wieder anzuPasSn und 

Leben weiterleben und keine Ahnung davon ha- ' stitutionen reformieren können. Oder w k n  die n" wieder aufzunehmen, arrangiehn sich. 

ben, wie es anders sein könnte. - Wenn du aber -,,Rettung\\ eines Stückchens Natui nach lang- ssemaßen mit der Uingebung, vo$dder sie 
die rote Kapsel wählst, wirst du nicht mehr so -. 

wierigen Kämpfen auf formaler Ebene-(An- its wissen, dass sie sehr viel Leid ud Um- \ 
leicht wegschauen und die Brutalität herr- h8rungsverfahren1 Klagen, kinflussnaKm Bber jr;Chtigkeiten produziert Manche begiwn; 

schender Verhältnisse ausblenden können. Aber Parteien,. ... 1 gelingt. Auch wenn gleichzeitigein '*nsumsta~de und wkn ihre 
du wirst das Leben und die Gesellschaft sehr viel . Vielfaches an Naturlandschaften versiegelt und. jdeple umzusetzen. Leider gibt es sehr 
klarer betrachten. Die Täuschungen und Aw- zugebaut, der Lebensraum für viele Wesen ver- %bei die an diesen vermrei@n: Und 
blendungen, von denen der Alltag gepriigt i s t  nichtet wird. Oder eben immer wieder nwe Bblln gibt es noch viele AbstJfungen - 
werden deutlicher. Zusammenhänge erkewn, kleine M.enochen für das Funktionieren in der Wdem Beschriebenen und ganz andF um- 
gesellschaftliche Missstände erkennen und an- vielersei6 als gewalttätig erkannten Gesell- . weisen. 
gehen, Utopien für eine Welt ohne Herrschaft schafi zugerichtet werden. . ~ynangenehrn diese Situation für die Betrof- 
'entwickeln können.\\2 Dann k m m t  der J UKSS - eine kurze phare:in ' '@!kn im konkreten Fall auch ist, macht/lies je- 
Ein wenig abgewandelt soll dieser Vorspann an einer -Welf in der manches, nicht alles (und W auch welches Potential der ' 

den Film ,,Matrix\' erinnern, der, wenn me,nsch auch. nicht ausreichend vieles!), anders, uto- aESS für grundlegende - veränderm@n der 
sich auf die Grundstory beschränkt und die pischer ist3. Ich erfahre Hintergriinde und Zu- he l lSchaf t  hat- Dass Menschen aus ei- 
platte Effekthascherei im Film ausblendet, eJ- , saprnenhänge, die mir bisher nicht klar waren bisherigen Umfeld kein VersGnhis für 
nige spannende Denkansätze bereithält. Es geht und mir deutlich machen, dass ich wieder e w  $$;neuen Ideen und l~?behS~Ünsfhe aufbrii)gefl - 
mir nicht darum, dass es eine Machtgruppe von meinem bisherigen Leben verändern müs;fe. 

. Sogar dagegen ankämpfen ist $misser- 
gäbe, die uns alle per Computersimulation eh Und ich lerne Menschen kennen mit ihren.&- w e n  ein Spiegel der ~sel lschaf t l i ihh 
Leben vorgaukelt, das nichts mit der Wirklich- dtzen zum Umgang damit. Die Schule ist ein D 4  wo neue AnSäbel die gruqgende , 

keit zu tun hat. Es geht mir um die Idee dei? Ma- solches %ma Wr viele J U KSSies. NicM nur in mnderungen auf die bishe&e'ue . 
trix, die durch Diskurse, Erfahrungen und den schulkritischen Workshops, sondern auch e c h a f t  stoßen, entsteht Reibung. ~ i e &  kann 
'Normsetzung entsteht. Die Beherrschung ddr ei- durch Gesprache mit anderen Teilnehmip ver- Gangspunk t  für weitergehende VerminfUng 
genen Wahrnehmung und des Denkens durch . rnitteln sich grundlegende Kritiken am Schulsy- Idealen und praktischen uto~ieanatzen bil- 
Diskurse kann als Analogie zur Frerndbestim- stem und ,dem Zwang zur M itwirkung daran. trägt aber hier auch die Gefahr in si~h, dass 
mung der Computersimulation aufgefasst wer- Dann tr i f f t  rnensch nach und nach gleichaltrige mngelassene Menschen darin 
den. Nur ist es in ,,unserer Weltt' nicht einfach Leute mi t  ähnlichen Erfahrunqin wie es die ei- I$ls,der JUKCS für viele Teilis nach seinem 
ein Programm, das bestimmt, wie wir denken genen sind und erfährt, dass diese sich ent- ein ,,Loch'\ hinterlägt, spricht also nicht 
und wahrnehmen. schieden haben, die Schule abzubrechen und ihr ihn, sondern verdeutlicht, wie krass die 

eigenes Leben führen wob . ufe in der Gesellschaft des Mainstmgtms, zu 
len. Viele Fragen F auch gehören, sein können. Damit wird . 
eröffnen sich, ob mensch ' 

uch deutlich, wie notwendig es ist, aktiY 
eigentlich wirklich so anoder Veränderung dieser Gesellschafi mitru- 
weiter machen möchte n. Einer Gesellschaft, die Andemrtigkeit 
wie bisher und'wie kon- nziell abstößt, wenn sie diese nicM ,,assi- 
sequent ich sein kann l$@eren"5 kann. Nötig ist es sowohl zu ms ib i  li- ' 
und will. - Das hier be- #&n ,fGr Missstände, als auch Alternativen 
schriebine ist pur ein ubauen, damit aus dem Wissen augh Han- 
mögliches Szenario, folgen kann. 
kommt aber @k@[e Menschen bemerken, dass sie i i e  Zer-< 
vor. &&vung der tebensgrundlagen, die Ausheuturq 
Vielen Menschen fällt es Menschen und nichtmenschlichen Tieren 
in der ersten Zeit nach E@ mehr mittragen, dass sie ihr Leben grund- 
dem J U KSS schwer, . Mnd verändern wollen. Wenn sie dann zurück- . 

.T *. , s k w -  . L- 



k e h m  in die Wel t  aus der sie kamen, f&lt o f t  
die Wergie oder Unterstützung, um dies in  die 
Praxis umzusetzen. Nur wenige schaffen es alis 
eigener Kraf t  h e k s .  Der J U KSS hat abeiauch 
das Potential, dass Menschen sich hier zusam- 
menfinden und Verabredungen darüber hinaus 
treffen. Dass der Jugendumweltkongr~ss früher- 
einmal gerade i n  diesem Bereich der Yemet- 
zur$ und Organisierung von politisch ema- 
gierten Menschen eirre hohe Bedeutung- hatte, 
ist in den letzten Jahren kaum' noch zu s p b n  
gewesen. Solche politischen Zusammenhange 
aus dem J U KSS heraus zu initiieren köpnte hel- 
fen, dass Menschen mit ihren Ideen und-Pre- 
blemen nach dem Kongress nicht alleine da- 
stehen und immer wieder ein Stuckchen Vedn-  
derung bedeuten: 

Dieser Text entstand nach der Auswertung des 
Bielefelder Jugendumweltkongresses (2905f 
2006) aus des Erkenntnis, dass die Problem$tik 
des ,,Lebens nach dem J U KSS" bisher zu d m i g  
thematisiert wurde; Uns war  durch persönliche 
Betroffenheit bewusst geworden, dass es i m m r  

- wieder Menschen gibt, f i l r  die der J U KSS sehr 
viel verändert und die nur schwer damit  kkr- 
kommen, plötzlich\fineder alleine i n  ihr& hishe- ' 
rigen Umgebung klarkommen zu müssen. &nn 
dann auch das bisher engste Umfeld - d ieFa-  
mil ie - meint, du  müsstest psychologisch oder 
gar psychiatrisch behandelt werden, ist  das e h e  
krasse Konsequenz. Vermutlich passiert dies 
eher selten, aber auch der Einzelfall ist wichtig 
genug, zu überlegen, wie wir bewusster, S n -  
sibler und uns gegenseitig hitfsbereiter verhalten 
können. 

Neben der Schärfung der Sensibilität i m  lh- 
gang miteinander - was auch heißen kann, dass 
menxh  sich mehr damit  auseinandersetzt, wie 
das Leben nach dem JUKSS sein wird und 
welche Angste da bestehen - wäre zu iiberlegen 
wie Menschen unterstützt werden können, denen 
es m i t  ihren Perspektiven außerhalb &s 
J U KSSes nicht gut geh t  Aber es sollte nicht nur 
um Hilfestellungen für  Krisensituationen g&en 
- besser und spannender erscheint mir, Ideen zu 
entwickeln, wie aus dem JUKSS mehr für-& 
Alltag entstehen kann: Kontakte auf rechtehI -  . 
ten, Aktivitäten entwickeln, die vorausSet- 
zungen für ein utopischeres Leben schaffen. Jn 
diese Richtung geht auch die Idee van $65 
Tage J U KCS;\b, die diases Jahr beim ~ugendum- 
weltkonoress debattjert werden soll. 

-@ w i s c h e n  Ansätze: finden sich Men- 
@qb in, .lfy&helrunden zueinarider, werden 

.'&$&W$ ~ a k t e l l u h g e n  i m  BraCnstorming ge- 
\ws~khe kreativen und praktischen 

waren sinnvoll dafür. Denn auch 
ode&t Einfluss7 darauf, wie wohl sich 
&er+ Menschen bei den gemeinsamen 

IWrOtiprozessen fdhlen; 

.. l&Wo&&i& 'Entscheidung A4schen ,,rotern 
.I„~aiasr"~lCapsel gibt es natürlich nicht, 
%Apn'-@ W Komplexität von Gesellschaft 

. & . Z k r i ~ e ~ n  d u  dich dafür entscheidest, dich 
& &I utap55cReres, die gesellschaftlichen Zu- 
b&nhänge.ausmachendes, selbstkritischeres 
,M ,fragend voran schreitedes\\ Leben einzu- 
1at&en, sollst du nicht allein dastehen. I n  diesem 
Shn& hildet frpflektiert) Banden :-1 und organi- 
sAt!i%.@chr - ' 

l; -k$khdung ,$-is" bzw. ,,-i" soll darauf hinwei- 
- '- 6 M'S esv l l i~g  egal ist, welches M~logische 
" f&s&lci;M Menschen zugeedmtwlrd, w n  

ihen hierdie Rede ist. Im GegensaQ zur auch 
. Wichen d&nnen'\-Fomlierung wiid so ganz 

d d i c h  c & q  Abstand genornmm, Menschen ih 
. Gaschlernr zu unterteilen, wo die$ nicht wirk- ' . 
', I\& mmil ist 

2 .; t)t;$ Lw$ik-von der roten und blauen Kapsel ver- - 
. -W die eigentlichen Fragestelluqen allerdings 

,'-#k~chh?&rri oder ,,weiRn. Natürlich gibt es 
' SLOth Mer W w n u r  das entweder-der, sondern 
.  CI@ &&wischen. Diese Z u s p l ~ g  ist hier 
ciiS;fcttrbi güimittei. 

-;. @Bk? bbgcthrSebene ~ i r k b n g  des JUKSSes sdl 
k h t  daVQA &lenken, das es sehr gwndkgende 
wtik an m n  OrganisEerung und ätt~ kon- 

< '&&rign9ettenYerhalten vieler Teiknehrne- 
- . &&& gibt.Ih der ~oppetosse-MailfngIiste filr 

. I ~ t i v r i n . ~ ~ c r s t a n d  gab es währe&& Biele 
, ',*r J!J Kg!+es e i ~ e  - nur tei 1wei.k konstruktlw 
,-- 4; +@hafte unter dem Titel ,,Viel Form, wenig In- 
; - !$$V, 
+ ."-,$lmi;ä'i kann dieser Votwurf auch positiv 

at#~f!few&r+ ,Normalu hängt sehr stark 
m & . , ~ p r p n g "  zusammen. Dies,lst eintonig, 
~ v 7 i i n ~ f a c h  von anderen bestimmt. Wer 
#dieser Q&llschaft ,,nicht normalaist, ist . nT#gtichetwe&e schon auf dem Weg in eine bes- 
-Welt. " 

5 b q  ~or tasdml l i e6n  wird hier vor allem wegen 
. d@BeELJQ& LW dem bekannten Aus~prrich der 

8 ~$wi9n.ln&r Science Fiction-Reib StarTrek 
. . '-m&whdet~',,WFderstand ist zwecklos - Sie 

Eine andere - damit kompatible - Idee ist  ein . -piiden~i&i~ert.' bedeytet dort, dbiss alles 

Workshop z u h  ,,Leben nach dem JUKSS\\ auf ' - In .& Borg-Kollektiv etnged18dert 
- &h&n sol* WS ihre ,,Opfern wllq ist den 

dem JUKSS. Wo stehst du gerade? Wer hat . .. . & d.hhnlich funktionievt die G & ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ,  
7 " -  

Lust darauf m i t  wem was nach dpm J U KsS wei- '- i#rwir leben: auch radikale Positionen und 
terzumachen? Welche Proiektideen gibt es? - ' s+p&iga iwiemchen werden ,,assimiliert" und 
Wie könnte es funktionieren, ~ t o ~ i e n ' z u  entwik- - &uw Platz (natiirlich nichtjmrner, 
keln und zu leben zu v e w h e n ,  ohne vom [Truck ~";nukdI~Grundtendmz). W v  sich da- 

. der ,,Normalität\\ allzu sehr daran gehindert gu -. , '-'9t""dvinst.räubtund sich swresistent 
- k&jt, Nrbe i t e t  - Anpassung Erzie- werden? Das Mnnten Schwerpunkte d i e ~ s  . 

sdemI~6niichnu<ioorufll- 
Workshps werden: Spannend wären auch hier .-;* psychiatrisFher Zwad 

Lr mehr. Dabei drni auch mal die ExistCrin von 

ki.bildung-schadet-nicht.de11ndex phpl 

h r v W  Wert auf die Entwicklung In 

%Wm?tlim Methoden das Gemeinschattsgef~ihl. 
Weit,, i? rfeI viele Welten Platz friden, be- 

.:.'~$ki#$t h ~ e r . ~ $ e z u  finden, wle den unterschied 
' '-.;,- t1m BedLirfnissen entgegengekommen vierderi . - , 

Fahrradreparatur-Hilf en 
kirn In dem Buch „Die Fahrradwerkstatt" be- 
schreibt Rob van der Plas ausführlich die Einrich- 
tung einer umfangreichen Fahrradwerkstatt und 

die Wartung und Reparatur 
des eigenen Fahrrads. Auch 
für Technikunbegabtere sind 
die Schritt-für-Schritt-Anlei- 
tungen nachvollziehbar. Es 
wird allerdings meist davon 
ausgegangen, dass der Le- 
sende ein modernes Moun- 
tainbike oder Rennrad be- 

sitzt. Das Buch ist geeignet für Leute, die viel Zeit 
in ihr Bike investieren wollen, und wenn die Rat- 
schläge zur Einrichtung der Werkstatt und zu den 
einzelnen Radteilen befolgt werden, auch viel Geld 
haben müssen, denn es wird u.a. oft das Ersetzen 
von noch reparierbaren Teilen empfohlen. Ein Hin- 
weis, wann Ritzel ausgetauscht werden sollten, 
fehlt leider völlig. Dennoch können besonders die 
ersten l<apitel für Menschen hilfreich sein, die noch 
nicht viel mit Fahrradreparatur zu tun hatten. 

Rob van der Plas, Die Fahrrad-Werkstatt 
Bielefelder Verlag, l 9 , 9 5  EUR. 

ISBN 3-87073-147-8  

kim ,,Fahrradreparatur leichtgemacht" von Rob 
van der Plas ist ein schmales Fahrrad-Reparatur- 
Buch, welches eine Erste Hilfe für daheim und un- 
terwegs, wie der Untertitel verrät, sein soll. Das 
97-seitige Buch erklärt die Teile des Fahrrads, eine 
Grundausrüstung an Werkzeug sowie einfache 
Wartungs- und Reparaturarbeiten mit vielen Fotos 
und einigen Abbildungen. Dabei ist 
jedoch eine Ausrüstung für den 
Straßenverkehr wie das Licht, was 
ja bekanntlicherweise immer 
wieder kaputtgeht, nur im I<apitel 
Zubehör erwähnt und Wartung und 
Reparatur dessen sind sehr knapp 
gehalten. Auch die I<lingel wird in 
keinem Wort erwähnt. Es scheint 
so, als ob die Zielgruppe des Buches Mountainbike- 
oder RennradfahrerInnen sein sollen, die simple 
Reparaturen selbst erledigen wollen, sich es aber 
leisten können, bei schwierigeren Sachen das Rad 
in die Werkstatt zu bringen, was an vielen Stellen 
des Buches auch immer wieder empfohlen wird. 

Rob van der Plas, 
Fahrradreparatur leichtgernacht 
Bielefelder Verlag, 8,50 EUR. 

JSBN 978-3-87073-400-8 

Klare Worte für Verein 

fb Einen guten Einstieg in das Schreiben „oiiiziel- 
ler" Texte gibt dieses von der Stiftung Mitarbeit 
herausgegebene Buch. Auch fur Menschen m t  Er- 
fahrungen im Formulieren von Antragen, Pressein- 
formationen oder Berichten finden sich hier anre- 
gende Verbesser~ingsvorschläge. Vieles klingt sim- 
pel, selbstverständlich. Aber die Praxis zeigt, dass 
oft ganz elementare Dinge beim Schreiber von 
Texten vergessen werden. Ein hilfreiches Buch, vor 
allem geeignet i i i r  Menschen, die gerade erst an- 
fangen, Pressearbeit oder andere mit  „uffizie ien" 
Schreiben verbundene Tariqkeiten zii iibe+nei;nen. 
Allerdings ist fraglich, warum f ~ i r  eine solche Ein- 
stiegshilfe - die sicii stark ari Ft~reram liche 
wendet - so viel Geld verlangt wird. 

Dorle Weyers: I<lare Worte f ~ i r  Verein & i 3.  

Besser schreiben - mehr bevjirkerl. S i i f t~ i rg -L  itar- 
beii, Goriri 2005.  100 Se i ien ,  E F!JR. 
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sp Ein Grauen ... voller Tag. Und ich wieder kurz 
davor, meine Gefühle unter Essen zu begraben. 
Aber irgendwie habe ich die Kurve bekommen und 
verweile im G rauen. Und schreibe den-ersten Ver- 
such für diesen Text auf einen geduldigen Fetzen 
Papier. 

Begraben unter. ..- 
Ecfängtda an, wo ich allein vor 
ein paar liebe Leute haben 
nach anderswo gemacht. 
angesichts des zurückliegend 
einer nahtlosen Fortsetzu 
bin gar nicht nur wütend,.eigentl 
Oberfläche. Und genau genomm 
dieser "Vorfall", der mi 
hat. Viel schlimmer war 
Ohnmacht, immerwiederdieses "die l&$nen das so 

sich weigert* sich unterrichten zu lassen oder 
arbeiten zu'gehen. Weil ich nicht ausblenden 
kann, dass diese Welt ein grausamer Ort ist. 
Weil ich diese Welt nicht will, die von 
H i e r a r c h i e d  Herrschaft bis ins letzte Detail 
durchzogen ist. Weil'ich noch merlce, wie 
gleichgültig-ich manchmal bin. Weil es mir 
nicht gelingt, blankes "egal" in eine nette 
Verpackung zu pressen, die sich andere 
eigentlichwünschen. - ,  , - -.. - 

Am Ende dieses Tag- steht Einsaml<eit. 
Entfremdung. Verzweifelung. Und ich bin so 
viel Eisklotz, dass ich esnicht einmal schaffe, 
das auszudrÜcken und mich in die Umarmung 
eines ~enschen, der mich vielleicht versteht, 
fallen zu lassen. Und zu flennen. Einfach die 
Verzweiflung ausdrucl<en, den Schmerz 

machen" ... weil es keine interessierb Weil es zulassen l<önnen, an- 
keine interessiert. Das ist so s e ~ i s s e  . &tt  das G rauen 
f v i i + t v i ~ v ~ n d -  Viel zchlirnrnev als ~eor&ion - auszublenden. 

Am liebsten würde 

b, \ Schlussstrich un- 

, . - - - . . " . - . . - - _ I  ._ .  
empfinde ich gerade, psychisch \\ab;bfu- 
ikenfl - ich habe Angst, emotional e& 
-afrieren, weil sich , politische Y ,  i c h  hier einen 
Aktivitätandersgar 
n icht  aushalten \i ter diese Lebens- 
Iisst. 

"Solidarität" ist 
@t. Zu spüren, 
dass U n te rstü tz- 
ung einzig über 
persönliche Kon- 
e k t e  überhaupt funk- 41 
tioniert - wer nicht syrn- 

phase ziehen - 

das geht nicht, 
weil die Justiz 
die Vergang- 
enheit in ihrer 

Mühle quetscht, 
u m  # W a h r h e i t  

herzustellen. Und 
klar, die Illusion, dass 

. 
pathisch ist, wer sich keiner .: . . / .  - - es anderswo besser ist, 
Gruppe zuordnet ... kann g l e i ~ c  - -:-; - - V -  funktioniertheumtr auch nicht. 
einpacken. Das zu spüren, macht micRt$fi , .  . + 

Laufe des Tages hat sich dieses &B$I~II &e keine Ahnung; wie es weiter 
weiter vertieft. M o  ist der N~Jausgang- Scheisse - 

verdammte Angst, emotional 
Abendsging ich durch die Stadtund s als Politmaschine zu enden. Und 
bei diesem ~rotesttreffenherum. Als I Angst, mich zurücl< zu ziehen in 
der Matrix, eine unsichtbare sogar. G l ü ~ k ~ ~ ,  dasses für mich in dieser 
Leute um mich he 
worden. Wenn sie 

" - 5 .. 
gelaufen?" meinen sie " ~ a s  in 

.C; - 
nicht" oder suchen eine 0-berleitun der falschen Zei t  ? nein, umgekehrt: 
vorbei zu reden. Aus dem nettest @ht richtig. Ich bin hier falsch. Aber 
blickt mich ein fros hjs\\Richtiges". Und ich kann mich 
staben an. Und dann denke ich d r richtig machen. Ich; falsch im 
Menschen um mich herum ihre 
leben, eingezwängt von E rwar 
Studium, Schule undsoweiter. 
normalen Lebens ni 
d ien?" 

M i r  sind die Leute um mich herum sg 
fremd geworden. Quatsch - eigentlich 
damit ausdrücken: Ich ticke nicht rich~i&Y$&~k$(:: 
mir nicht vorstellen kann, mein L&$, 
Ausbildung und Arbeit zu begraben, um 
Feierabend ei; wenig zu protestieren. 
paar Jahren ritualisierter Rebellion 
"Private"zu sinken. Weil ich mich nie% :: 4 
und Gesprächen isolieren will. Weil mii, #$i i  ' -.I 

fb Einen bisher in der soziologischen 
Forschung vernachlässigten Bereich will 
dieses Buch anreißen 
und zu stärl<erer 
Beachtung verhelfen: , ~ -Tl ~ , ,  i G h ,* . * 
S o z i a l e  Geme in -  .jor:.i~c ~cnici~isiiialicri 

schaften. Dabei gibt 1 c(> i i i<~~r i i<~t i i .~ - r  
i,, I U <.I. ii *ri'ii,l.>,i 1 - 1  

der g le ichnamige 
B a n d  d e r  Reihe 
"Bei träge zur Sozial- 
isations- und Gemein- 
schaf ts fo rschung"  
einen guten Ein- und 
Übe rb l i c k  i n  d ie 
Soziologie des Ge- 
meinschaftsbegriffs. 
Verschiedene As- 
pekte werden in einzelnen Beiträgen über- 
bl icksartig behandelt. Solche Bliclwinkel 
beziehen sich u.a. auf die Organi- 
sationsstrukturen, Ökologie, Genera- 
tionenprobleme oder auf die Abgrenzung 
nach außen. 

+:n 

Ein Bei trag:?setzt sich tasierend a@dre.drei 
~ommune$ ro jek te  m i t  der ~;a"ge 
auseinandgr, w i e  ni lchhalt ig diese 
~emeinschaften leben. Auch hier hat also 
die ~ r o m o t 6 n  des Nach~altiglceitsbegriffs 
in den le&ten zehn aahren 'w i rkung 
gezeigt. ~$chhaltigkeie:macht sich hier 
besonders *Lan den drei Grundsäulen 
Ökologie, ßfmnomie und~soziaIes fe+ Es 
wird unteisucht, wie !-die behaq#kllen 
Gemeinsc&tften sich diesbeziQ1ich 
organisiereh. Wie meisfrns, wenn s" h auf 
den Nachh$tigkeitsbeg;riff bezql&:rd, 
fäl l t kein 'Kritisches q o r t  dar0@p,k 
welchem l w t e x t  diesej stammt E) h& 
seine masgve ~ e r b @ i  tung. .:üf$$$ die 
"Agenda21" erfahren, sie dg~ z&;nei 
Annäherung von 1nduj)rie u n b  u ~ & -  

jedenfalls lesenswert. 

Matthias Grundmann, Thomas 

6 
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Der iserin vou Them fiwemm~der 
fb Die Menschheit MG+Nian lernt bereits 
1st zum Spielball i m  ersten Roman 
kosmischer Mächte Helene Turstens fast 
geworden. Zwei alle Personen kennen, 
"Super-Intelligen- &e den Leser zum 

- BARDIOCund größten Teil durch die 
d i e  Kaiserin von gesamte Romanreihe 
Therm - versuchen begleiten: so d ie  
ihre E nflussbe- Kriminalinsoektorir 
reiche auszudehnen. H ~ S ,  deren' ~ ~ ~ i l i ~  
Dabei haben sie ihre und ~ ~ b ~ i t s k ~ l i ~ ~ ~ ~ .  
l ewe i l s  eigenen A b e r  auch  e ine  
Pläne mit den Men- Anzahl Nebenfigureil 

Auch wenn fesseln den Litrbhabei 
Perry Rhodan auch von Kriminalrei hen 
in diesem Zyklus wie im "November- 
keine spannenden mörderu und 
G esei lschaftsent- deren Sohn J~~~~ 

w ü r f e  aufweisen oder Valle Reuter, die 
I 

kann, 1st das Buch doch SO interessantgeschrieben, dem Ermordeten nahegestandenhatten. 
dasses schwer fallt, mitdem Lesen aufzuhören. 

Vor allem das versteht Helene Tursten: Sie 
Leider zeigen die neueren Perry Rhodan-Bücher zeichnet Charaktere nicht vornehmlich weiß 

haufiger Rechtschreibfehler, die bei oder schwarz. Selbst bei Verbrechern Iäßt sie 
r I<orrekturnichtauftretensolIten. diesbezüglich Gnade vor Recht ergehn. Und 

mit  der Hauptakteurin Inspektor Irene Huss 

Der 2, Mord 
MG zwei% 

' 

erlebt man im Gegensatz zu den meisten 
Büchern und Filmen eine intakte Familie, die schehen i @&+~ap+~fan -@J$, 1% aucm4ekb- .J.=--' & 
Höhen und Tiefen mit Verständnis und Liebe 

Helene i 
- - - t ~  füreinander erleben und bewältigen. Das ist 

für diese durch anstrengende Berufstätigkeit, Kranke + 

E Der Raben-Ritter die häuslichen Belastungen und zwei faszinierw-j$k seit d 
ausgeprägt selbständig handelnde Teenager ZU Begiw-'w 

fb Eine fantastische, in mittelalterlicher ebenso schwierig wie für alle normalen 
1 iebhaber krG"&@da 
Mordfall zu 

Atmosphäre spielende Geschichte mit Magie und Familien- G esch ich ts"a~&mr 
Hochhalten von tugendhaftem Verhalten. Ein 
machtgieriger"schwarzer Magier" ergreift Besitz 
von der Welt, in der das Reich der Burg Rabenfels 
Iiegt.Auf der Fluchtvordem neuen Herrscherzeigt 
dgr Bitter.Mi~1ff ungewollt dem machthungrigen 

in "unsere" Welt, wo er auf den 
ibor stößt. Dieser qerät in die 

" * ' P +  - , " , , L  LI,\, I V I J C I I  I LCI l r j l  C11Pe,,b*2)54 * 
& # @ n & d ~ t w n g e n  und soll schließlich eine und Mankellerhielt- 

aert Helene Tursten c l n a a t g  
artete Rolleeinnehmen. 

Nichts ist vordergründig. M i t  sicherer Hand- wese"nl das viele? 

endgeschriebenund führt sie den Leser bereits in ihrem nicht einmal Hoffnuc 

ganz gut geeignet, um mal in eine andere wel te in-  Erstlingswerk durch die Klippen routinierter auf niederster Stufe L 
Mankell wird bereb 

zutauchen und abzuschalten. Utopische Ansätze, oft von Rückschlägen gekennzeichneter 
Romanen deutlich die ~ ~ d ~ ~ -  Arbeit der Kriminalisten ohne zu langweilen. fiehKv+ 

ken über eine 
emanzioier- 
t e  G e;el 1.. charakterisierte Figuren mit ihren liebens- @ 

anre- werten Seiten und Schwächen zu unseren n„ ,,,L;m 
gen würden, 
darf mensch 
h i e r  n i c h t  
erwarten. 

W o l f g a n g  
Hohlbein 

Helene Tursten wird zu Recht mi t  Henning 
Mankell und PD. James verglichen. Fans von 
Kriminalromanen kennen diese sicher und 
werden sich der Auffassung anschließen, daß 
Schweden m i t  H.T. eine erfolgreiche 
Nachfolgerin der Autoren Sjöwall/Wahlöö 
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fb "We feed the world" heißt der Film, der seit 
Anfang des Jahres zu einer verstärkten öffent- 
lichen Wahrnehmung der Vernichtung von 
Lebensmitteln und dem qualitativen Wertver- 
lust VOII Nahrung zugi~nsten des Profites ge- 
führt  hat. Die Magdeburger "Init iative gegen 
die Vernichtung vor1 Lebensmitteln" hat eine 
sprunghafte Nachfrage von Anfragen interes-' 
sierter Journalistlnnen registriert. Ausgehend: 
von deren I<ritisctier Internetseite www.leben9' 

mi t te lvern ich tur iy .de.vu f rag ten i inzähl ige 
Nactirichtenredal<teure und Fernsehteams 
auch wecien I<oiital<teti in andere Städte an. 

und Theater- Einlage. Die Sympathie der Kun- 
dlnnen war  klav auf seiten der ~ktivi&inen. 
Nettos einzige Reaktion: die Pofizei ruien. 

I n  verschiedenen Orten wurde der F i im auch 
von U mweltgruppen zum AisLass für Infostän- 
de und Öffentl ishkeitsarbeit gegen Genteehni k 

1 k k . i  den (Jmstieg auf ö kol ogisch.uertretbarer 
p r o d ~ 2 k $ e  Lebensmittel gknutzt. Pol i tßche 
K+ofllrf~& g w n e n  gerade a n  Bedeutung und 
ei s c h k i i i  eine gute Strategie, die Menschen 
do,rt, vriu.&&'gerade sensibilisiert werden, "ab- 
zuholen". 

>.Bbwr I f a  arrt Si8 &tutfmaa, 4testn F E b B *  

,lf*. 

aapftt nir das &$ab 
wm Um%. Gro<sdla*lr 

r $I 
P P W ~ B * ~  t n a  ~ C P *  

*tstrtZla Mo* 
nr 

Seit einigen Woche11 ist der F i lm - mehr dazu 
in den Filmbesprechungen in 

WE FEED ?$#E 
tmtxm- 

der letzten Ausgabe des grunen 
blattes und in den beiden neben- 
stehenden Rezensionen - auch 
auf DVD zu eriialten. Der Öko- 
landba~i-Verband B iolatid e.V. 
ist einer der I<ooperationspart- 
ner zum Film. Auf der Seite 
w~nn/.bioland.de kann er auch et- 
was gijnstiger als zum Laden- 
preis bestellt werden. Schon 
beim I<inostart war Bioland da- 

I-'LU-LI 

grünen Mat t  ~ o r n m e r  2006  beric 
eits über den 
rld". Unter selbem Titel i s t  auch ekdlrn- 

bei und hat seine M itglieder auf- tendes'Buch erschienen. w e r  voo*~ ie-  
gerufen, sich an Al<tionen zu be- hlen und Daten i m  F i l p  übe rwa ! t i g~ww-  . 
teiligerr. Warum engagiert sich kel nn diese hier nachlgen und no& vkl , - 
Bioland gerade f ü r  diesen "in ...,......, erfahren. .Damit w i r d  ein Manko s@R'er . , 

K inof i lm? Bioland-Präsident beseitigt - sie hinterlassen bestenf4s  ei- 
Thomas Doscti gibt die Antwort: "Erwin  ken Efndruck, aber die DetaFt4:sind 

' T 

Wagenhofer w i r f t  in seinem Fi lm zentrale . 
Fragen zum alltaglichen I<onsumverhalten auf 

- sb 'We feed the world" is t  ein ~olni$ent@yf i ln i  ,, 
- Bioland bietet I<onl<rete Antworten." 

qber den "Mangel i m  ÜberflussH, titeft dqr 
Bio-Produl<te m i t  dem Label von Bioland wer- Klappe'ntextder DVD. I n  Ca. 6&,.k4i;iliviwt~~~$eig-t 
den ohne Einsatz von Gentechn i I<, syntheti- der F i lm 'o f t  schockierende Bi lder und Fakten 
schen D~ingernitteln oder Pestiziden herge- überdie Produktion unserer N a h r u n g m i l i k i -  
stellt. Auch die Futtermittel herstel ler werden überespanische Treibhaus-Wüsten und Rmn"- 
von Bioland zertifiziert und durfen irn Werk  
ausschließlich Futtermittel in Bio-Qualitätver- 
arbei ten.  Der Ressourcenverbrauch des n seien, ist  a l l e rd ingshe i -  
Anbaus von Okolebensmitteln ist wesentlich kerwerden größerut)d auf- 
niedriger (etwa ein Drittel bezogen auf den finanzieller Anreize steigen konvenfio- 
Energieverbrauch) als bei I<onventionellen Der Film liehtJeine Wirk Landwi rt lnnen auf das lu krative\kahel 
Betrieben. Daneben ist der Verband polit isch 

* drucksstarken Bildern 
al<tiv gegen die Gentechnik. 

von ,"Schock-Infos". Zu 
Der Fi lm schaffte es, die ~ibl iche Praxis der 
Lebensmittel-Discounter, aus wirtschaftlichen 
Grunden Nahrung zu entsorgen, zu skandalt- 

,sieren. Entsetzt reagierten Leute, die von 
Umweltal<tivistInnen auf der Straße dazu an- 
gesprochen wurden - wie z.B. in Magdeburg. 
I<aum vorstellbar war bisher diese Absurdität, 
während Hunger herrscht in vielen Teileh der 
Welt  und auch in der BRD immer mehr 
Menschen sich Ikaum noch das Notwendigste ~ r u c k s v o l l e n  F o t o s  u n d  w e k y r e n  , 
leisten konnen, selbst frisches Obst urid,. 

Erwin Wagenhofer: We feed tha rundinformat ionen. SowohP[zum ' -  
Gemuse zu vernichten. Als eine Netto-Fil iale i n  

global. Universum F i lm GmbH, MTyln'c lagen 91s auch zum Aufrütteln &t gzr- 
Magdeburg als Reaktion darauf, dass Men- , .2006. 60 35 ~ l . + ~  4. 

scheii sich an den Containern m i t  frischen - f ü r  
Bonusmaterial, 

die Entsorgung vorgesehenen - Lebensmitteln . 

bedienten, die Tonnen einfach wegschloss, gab , Vielen Dank an Bioland e.V., die un 
es eine Aktion der Init iative gegen die.Ver- fü r  die Rezension kostenlos bereit g 
nichtung von Lebenstnitteln m i t  Pappltulissen 978-3-936086-26-3 
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. B y 2  . bye - ;rlusconi. '3 
liz Jetzt i s t  es also soweit - der "cavaliere" istweg E i n  B i l d  von e inem vermummten  sophen (etwa Marx) und in weißen Kasten die 
vom Fenster. Auch wenn er selbst es noch nicht Demonstranten ist zu sehen, der einen Stein dem rechten Block zugeordneten Philosophen -',- 
wahrhaben will und sich mi t  aller I<raft an die auf ein Gefährt der Carabinieri w i r f t .  Es (etwa I<ant) gegenubergestellt 
Macht klammert, die er funf Jahre lang steht geschrieben, dass Tausende von 
missbrauchen durfte. JugendE icb~~  wahrend des G8 Gipfels die I n  schwarzen Kasten werden ubrigens auch dief. - 

~tadt@@o@iert haben. totalitaren Herrscher dargestellt, die an-; % -  .- 
Das hier soll kein Artil<el werden, wie schlecht 1 scheinend die Ideale des linken Blocks untgy...' , 
Berlusconi regiert hat. Das soll kein Bericht cs$tehtg&%rieben, dasswer gegen den G8 Prodi darstellen sollen 6. '. .. 

nur selten, ist bekannt Aber ~ e r l u x a n i '  dürfte 
dieses Mal echtalle Rekorde gebrochen haben. 
Auf der Titelseite des Magazins ist Berlusconi als 
strahlender Held zu sehen, der tapfer und 
unerschrocken einer unsicheren Z u k u n f t  
entgegenschreitet - auf dem roten Teppich der ihm 
gebuhrt, naturlich. 
Ebenso auf der Titelseite sind die Hauptthemen des 
Magazins angezeigt, die da w a r e n  Die 
Verteidigung des made in Italy, der Wechsel von 
der L i r a  zum Euro, dann die M in is te r  
(bezeichnenderweise ist eine Frau in der Rolle einer 
Ministerin abgebildet, damit wollte die Forza 
Italia wohl ubertunchen, dass unter ihrer Agide 
noch weniger Frauen in den Ministerrat berufen 
wurden, als das beispielsweise mi t  Prodi der Fall 
ware) und dann hat sich noch ein Artikel uber den 
elften September 2001 auf die Titelseiteverirrt. 

H ä? 
Plumper kann Panikmache nicht sein. Erst wird 
gegen den Rest der Welt gewettert, der Italien die 
Marktanteile an der Weltwirtschaft streitig 
machen will, laut Forza Italia, dann wird auf zwei 
Doppelseiten der elfte September missbraucht, um 
gegen Anderslebende zu hetzen. 
Dem verblüfften Leser springt - unter anderem - 
folgendes ins Auge: Es ist keine Auseinander- 
setzung zwischen Zivilisationen: aber bestimmt ist 
es ein "neuer I<riegl' der Verteidigung der 
Zivilisation. 
Was mi t  diesem "neuen I<riegl' gemeint sein soll, 
kann man sich vorstellen, wenn man sich vor Augen 
hältwie sich die Regierung Berlusconi bei Bush und 
I<ons6rten angebiedert hat, doch bitte auch ein 
paar Trüppchen nach Afghanistan und in den Irak 
entsenden zu dürfen. 

Sogar der G8 Gipfel von Genua hat sich in das 
Magazin verirrt. E r  sei ein Erfolg gewesen. 

demonstrierten, verurteilt, da sie auch von Jetzt ist es an Prodi sich unbeliebt zu machen 
Bürge-rn aus dem linken Lager an und die Karre, die Berlusconi fünf Jahre lang 
der Fassade der Ratshauser angebracht mi t  bemerkenswerter Ausdauer für eigene 
worden waren. Zwecke missbraucht hat, aus dem Dreck zu 
Die Gesetze in Italien gelten meist nicht, so ziehen. 
das Magazin, aber das Gesetz Nr. 22 vom 5. 
Februar 1998, das unter der Regierung des 
Ulivo (also Prodi) durchgesetzt wurde, 
verbietet das Anbringen der Symbole der Wider den 
Partei, die im Ratshaus grade das Sagen ~~~SChenreChtSblinden 1 
hat, weil sie nicht die Meinung aller Burger "- . 
widerspiegelt. - Antiterrorismus 

Blättern wir weiter. 
Da ist sogar Bono von U2 zu sehen, der dem 
Ministerprasidenten dankbar sein soll 
seine versprochene Hilfeleistung der 
italienischen Regierung für arme Länder. " 

Bono hat in einem offentlich abgedruck 
Artikel dementiert und den Cavali 
eingeladen m i t  ihm über Polit ik z 
sprechen. Dann werde sich herausstellen, ob 
er ihm dankbar sein konne. 
Jemand hat mal geschrieben, in Italien wird 
nicht die politische Linie verfolgt, die dem 
Land und den Menschen am meisten bringt, 
sondern einer, der die Macht hat, verteilt die 
Jobs so, dass für ihn und seine Kumpels a 
meisten rausspringt. W? " ü6r allem für Menschen nützlich. die sich'.' 

Es ~jberrascht also nicht, dass Berlusconi in 
herzlicher Umarmung mi t  Schröder, Aznar, 
Blair  und Bush, immer wieder Bush, zu 
sehen ist. Sogar Merkel darf m i t  dabei sein, 
i m  Klub der Berlusconi Buddys. Viel hat er 
über sie nicht zu sagen, nur, dass er sich auf 
die bilaterale Arbeit freut und ihr alles Gute 
bei ihrer Arbeit wünscht. Wie nett. 
I n  kleinen schwarzen Kasten werden die 
dem linken Block zugerechneten Philo- 



"'Absurdität d e s  Urteils gegen der aeue 
Antifa-Symboleaufzeigen!" ~lla~l[~[~lo~~Ii$ififufll 

Justizl<ritil<evInnen der Antirepressionsgruppe I<.O.B.R.A. je' Mit viel der W'"' ~iobalisierur@,auf und den 

stellen Strafanzeiae aeaen W M-Organisatoren. in der letiken ~usgab@i$t - 
m r I 

der A t l as  i n t e r e s s a ~ i ~  Aspektez.ler 
fahren trotz der Anzeige nicht Welt" ilung, dyrch Karte2und Grafikq&wie- 
aufgenommen oder später wieder sie in gk6rnmliChen Atlanten nicht 

ingestellt wird, werden w i r  sind. 
egen die Stuttgarter Staats- oass dabei 
inwaltschaft eine Anzeige wegen eine 
techtsbeugung einreichen", ganzsbzielle 
ündigen sie an. Wichtiger aber l inke ideo. 
loch als der juristische Protest sei logje Lebe- 

L 
ler Widerstand gegen politische brach$ wird, 
lustiz. kann f -  m a n  

)er Mythos von den neutrale 
ierichten und den nach allen 
jeiten ermittelnden Staatsan- 
valtschaften sei eine Luge, die geor 
lustizbehorden gehoren zu den 

I Aaumen in dieser Gesellschaft, in 
denen die Machtausubung ohne stalte 

Wenige Tage nach dem Urteil gegen einen Versand jegliche Kontrollmoglichkeit und e r  

von antifaschistischen Zeichen l iegt  der uber die '<'Pfe der Betroffenen hinweg licher 
Staatsanwaltschaft Stuttgart, die das Verfahren entsteht- "Das alles geschieht mit 

angestrengt hatte, eine weitere Anzeige vor. Sie der Gerechtigkeit, in einem 
richtet sich gegen die verwendung von ~ ~ ~ i - ~ ~ ~ i -  autoritär uberladenen Rahmen und mit der 
Zeichen auf offiziellen Plakaten der Fußball- jeden abschließenden 
weltmeisterschaft im Sommer in Deutschland. schämtheit, dass hier'im Namen des Volke 
Aus dem Anzeigentext. "Hiermit mochte ich Straf- gehandelt wurde", fugt die Grupp 
anzeige gegen Unbekannt einreichen. Wahrend der K.O.B.R.A. ihrer ICritik am Stuttgarter der 
Fußballweltmeisterschaft wurden auf Plakaten Urteil eine grundsatzliche Kritik an und auf2 
und in Broschuren die von Ihnen als verboten sieht die Grunde Im System der Rechts- 
erachteten Zeichen verwendet Ich fordere Sie sprechung: "Richter sind ~ahrheitsschaf- Um 
hiermit auf, gegen die dortigen Verantwortlichen, fende Instanz, richten uber Schuld band 
aber auch gegen unzahlige Regierungsstellen, Nichtschuld1 behandeln alle Prozessbe- ge 
Buchverlage, Schulen usw., in denen verbotene teiligten als Werkzeuge ihrer Prozessfuh- re 
Zeichen zu sehen sind, S t ra fver fahren  ruW und zerst~ren durch Strafe und I 
einzule~ten." lation in Gefangnissen soziales Leben". D 

seien Handlungen, die modernen Priest 

Die Strafanzeige soll jedoch offenbar nicht Per- Innen g"ichkommen. Der Glaube an hohere 

sonen zu Opfern der absurden stuttgarter Justiz Instanzen aber 9ehore auf den Misthaufen 

machen, sondern genau die ~ ~ t ~ ~ h ~ i , - ~ ~ ~ ~  des der Geschichte. Streit musse in fairen und 

Landgerichts Stuttgart angreifen, in der es einen gleichberechtigten Auseinandersetzungs- 
antifaschistischen Aktivisten wegen Verwendung formen verlaufen - die Justiz habe in einer 
unerlaubter Symbole verurteilt hatte, weil dieser freien Gesellschaft nichts mehr verloren, 
Antifa-Symbole verbreitet hatte so wie auf den fordern die K.0.B.R.A.-Aktivistinnen die 
Plakaten zur Fußballweltmeisterschaft auch. "Ich der formalisierten Rechts- 
möchte mit meiner Strafanzeige beweisen, dass es 
Staatsanwaltschaft und Gericht in Stuttgart um 
politische Justiz geht", sagt der Anzeigenerstatter 
aus der Antirepressionsgruppe I<.O.B.R.A., die im  
Umfeld der Saasener Projektwerkstatt (nahe 
Gießen) aktiv ist und seit Jahren kritisiert, dass 
Justizbehörden allzu oft nur willige Vollstrecker- 
innen herrschender Interessen sind. "Das Stutt- 
garter Urteil ist ein besonders krasser Fall dieser 
WiIIkürj~st iz '~, heißt es aus der Gruppe. 

sprechung und die Abschaf- 
fung von Bestrafungssystemen 
w i e  Ge fängn i ssen  u n d  
forensicher Psychiatrie. 

I n f o r m a t i o n s s e i t e n  von  
K.0.B.R.A.-Aktivistinnen: 
- Rechtstipps und Rechtskritik: 
www.recht-extremisrnus.de.vu 
- Utopien ohne Strafe: 
www.welt-ohne-strafe.de.vu 

Über die Chancen ihrer Anzeige machen sich die 
Aktivistinnen keine Illustonen. Die Organisatoren 
der Fußballweltmeisterschaft werden sicher nicht 
angeklagt, erwarten sie. Sie wünschen sich das 
nicht einmal, doch trotzdem würde dann eine 
systematische Ungleichbehandlung und damit ein 
klarer Fall von Rechtsbeugung sichtbar. Genau das 
wollen sie beweisen. "Wenn ein Errnittlungsver- 

- Internetseite m i t  dieser 
Presseinformation und dem 
abgebi ldeten P laka t  zu r  
Fußball-WM unter: 
www.projektwerkstatt.de/antirep 
ression/justiz/nazizeichen-verbot. 
html 
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die 'Mutter aller ~ e f s c ~ r u n g s i  ' '3 -' 

ichtet sich diesesBuch von Gerhard 

G8 Gegnerlnnen seit mehr als einem Jahr Gemeint ist die *izie~~/e Dar- 

Peter Nowak U m s w d e  "des 11.9."; als@ der . 
Streit um neues Sicherheitsgesetz 

Der G8-Gipfel in Heiligendamm wird Zwar erst im Allerdings konnte es noch Streit zwischen Partei 
n Anse$läge auf das Worfd Trade '. 

Fruhsommer 2007 stattfinden Doch nicht nur die Linke und Bewegung geben, ~~l~~~ ist das in , yas Pr$agon im Jahr -2001. 

Die Staatsschutzbehorden werden diese 
Aufforderung naturlich ignorieren 
Schließlich war es nicht die erste 
Observation von organisierten G8- nelle CDU in Mecklenburg-Vor 
GegnerInnen Schon die erste pommern deutlich her. "Es is 
wahrnehmbare Reaktion der Gipfel- hochste Zeit, denn die Sicher- 
gegnerlnnen wurde von einem massive- heitslage gerade in Vorbereitung 
Polizeiaufgebot begleitet So trafen sic 
Juli 2005 am globalen Aktionsta erfordert zuverlassige rechtlich 
gegen den G8 Gipfel von Schottland C, 

30 G8 Gegnerlnnen in Heiligendamrr 
Sie wurden von einem massive 
A u f g e b o t  d e r  P o l i z e i  Sam 
Wasserwerfern und einem Polizeiboc 
erwartet 'Als ein G8-Gegner mi t  der 
Fuß Fight G8' in den Sand ritzt, wurd 

gen nichternst nimmt. 

hlag stünden und von den Tät 
1 Januar 2006 hat die Polizei ein Haus in der Villenkette gipfel in ~ ~ i l ~ ~ ~ ~ d ~ ~ ~  im kommenden ~~h~ vor, 

indest Mitwisserrnnen vorgen 
bezogen Stundlich wird der Strand abgelaufen und B~~~~~~ am 1, wollten mehr als 400 

'auffallige Personen'werden kontrolliert gewaltbereite Autonome aus ganz Deutschland in 

Rostock die Einsatzbereitschaft der Polizei 
Doch nicht nur in der Region werden die Ikritischen on immer wieder darauf, dass e 
Aktivitaten genau beobachtet. Das erste bundesweite D~~~~ rechtfertigte den massiven um M i l l i o n e n  o d e r ,  g a  
Treffen Iinl<er G8-l<ritikerlnnen in Hamburg fand sofort p o ~ i z e i ~ i c ~ e n  ~ ~ f ~ ~ ~ ~ ~ h  gegen ~ ~ t ~ f ~ ~ ~ h ~ ~ t l ~ -  
Niederschlag im dortigen Verfassungsschutzbericht nen, die am 1 Mai nach Rostock gefahren sind, 

um sich an einer Demonstration gegen einen 
Als sich dann Ende Marz 2006 in Rostock erstmals ein ~ ~ f ~ ~ ~ ~ ~ h  der neofaschistischen NPD zu 
breites Bundnis von G8-l<ritikerInnen unter Einschluss beteiligen, s ie  werteten denn auch den poli- 

'.Einer Rostocker Schule stattfinden Besonders in der Schon mal  p ro tes t  uben ist sehr.- 

.I Distanzierung von ihren Bundnispartnerlnnen und -yknewski: Operation 9/11. ~ngr i f i  auf 
: .-bekannte sich offensiv zum Recht auf Protest gegen den Weitere Infos zum ~ipfe l~www~gipfe lsol i~org . , " den Globus. 

G8-Gipfel F Taschenbuch Verlag, München 2003 
410 Seiten, 12,90 EUR. IIC 
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V 
Jes Am 2 Oktober war es soweit. In  Madeburg WasistdenneineFriedenstafel 
Ikonnte das Burgerbundnis ,,Frieden Jetzt" am Die Friedenstafel soll ein Ort sein, an dem 
Uniplatz, gleich gegenuber der Bibliothek, die Menschen sich austauschen und einander 
Friedenstafel eroffnen. Zwei Jahre Arbeit haben begegnen konnen. Dazu besteht die von 
damit ein schones Ziel ergeben Schon das Fest zur einem I<unstler gestaltete Friedenstafel aus 
Eroffnung, mit Lesung, Livemusik und Friedens- drei Tafelseiten, die von allen Menschen 
waffeln, wurde gut von den Menschen der Stadt gleichberechtigtgenutztwerden konnen. 
angenommen Sogar von der jungen Union kamen 
einige Interessierte, um die Friedenstafel zu nutzen Eine Tafelseite dient der Ankundigung von 
und ihre Meinung dort der Offentlichkeit kund zu Veranstaltungen wie Diskussions- oder 
tun Nur dass doch weniger Menschen kamen als Informationsabende, die von Menschen fur 
erwartet, trubte den Erfolg ein wenig. Die Menschen o rgan is ie r t  werden. I m  
Anwesenden feierten trotzdem ausgelassen. Auch Gegensatz zu den Parteien, Verbanden oder kleine Gruppen auf solche Veranstaltungen 
einige Burgerlnnen, die gar nichts von der kommerziellen Organisationen, gibt es wirksam aufmerksam machen konnen Das hat 
Friedentafel wussten, feierten spontan mit. bisher kaum einen offentlichen Platz, wo sich mi t  der Friedenstafel geandert. 

Die zweite Seite dient der offentlichen 
>iskussion. Hier kann jeder seine Meinung 
und tun und Menschen sich miteinander 
ustauschen Dies soll dem offentlichen Diskurs 
ienen, der vollig aus der Offentlichkeit 
erschwunden zu sein scheint. 
)ie letzte Tafelseite i s t  fur kunstlerische oder 

Wer dle Wel  mit Angst regiert I 
fb Gerhard Wisnewski, der Autor von "Ver- D& Gute 
schlußsache Terrort' ist umstritten als Ver- a n  W i s -  
schworungstheoretiker. M i t  seinem neuen Buch n e W s k i s 
gibt er allen Anlass für erneute kritische Betrach- Büchern ist 
tungen seiner Theorien. Er wi l l  herausfinden, "Wer . aber  i m -  
hinter dem Sprel mi t  dem Terror steckt": Solche m e r  w ie -  
Annahmen nähren die Vorwurfe gegen ihn;. er der, dasser 
wurde Verschworungstheorien aufmachen. Dasses d ie he r r -  
eine Gruppe oder gar einzelne Personen s i~d ,  die S C  h e  n d e 
hinter dem Terrorismus, der ja sehr unterschiedlich Meinung in 
in aller Welt abläuft, stunde, ist unwahrscheinlich. Frage stellt 
Nahetiegender ist - wie in den meisten Bereichen u n d  sehr 

I 
von Gesellschaft - dass es ein komplexes Zusam- viele Details und Dokumente zusammen- 
menspiel verschiedenster Hintergründe ist, das tragt. Und er begründet of t  sehr gut 
sich dann im Terrorismus widerspiegelt. Damit soll nachvollziehbar, warum die offizielle 
nicht in Frage gestellt werden, dass 6s auch die Sichtweiseunschlüssigist. 
strategische Ausnutzung oder sogar Inszenierung 
terroristischer Aktionen gibt. Alle Anschlage abeu Seine eigenen Theorien sind manchmal aber 
einer Quelle im Hintergrund zuordnen zu wollen, nichtwenigerwidersprüchlich. InULügen im 
wirktverkurzt analysiert. All" weist er selbst noch darauf hin, dass 

I 
auch seine Interpretationen nicht eindeutig 
belegbar sind. "Verschlußsache Terror" 

kommt da schon sehr viel 
s i cherer .  Es scheint,  

~ 1 ~ t . t  Wisnewski wüsste genau, 
"Wer die Welt m i t  Angst 
regiert", bzw. wäre- auf dem 
Weg das aufzudecken. 
Vieles was er schreibt, ist 

Nr.73 I Herbst 2006 
mi t  Vorsicht zu genießen, 
bietet aber m i t  Sicherheit 

I interessante Einblicke in die 
von ihm untersuchte Welt 

Wahlerfolge der NPD - der Geheimdienste und Poli- 
Neonazis im Schweriner Schloß zeibehörden. 

- 
Gerhard Wisnewski: 

, .  Verschlußsache Terror. 

KOSW Wer die Welt m i t  Angst 

indere ,,Fundstücl<e". Unter Beachtung von 
Jrheber- und Persönlichkeitsrechten können 
lort gefundene oder selbst gemachte Bilder, 
Zomics 0.ä. der Öffentlichkeit zugänglich ge- 
nachtwerden. 
las Bürgerbündnis moderiert die Tafel, um 
3eiträge, die gegen Regeln verstoßen, welche 

parent an der Tafel hängen, zu entfernen. 

.- .C .: regiert. 
Knaur Taschenbuch, 

München 2007. 
350 Seiten, 12/95 EUR.- 

ISB  N 978-3-426-77932-3 

Jnd jetzt ? 
)ie Geschichte der Friedenstafel hat mit deren 

Aufstellung natürlich nicht aufgehört. Jeder- 
zeit können alle die es wollen ihre Termine, An- 
kündigungen oder Fundstücke nach den Moder- 
ationsl<riterien aufhängen. Und auch die sind 
nicht auf ewig festgelegt. Jeden Montag von 
1 7 : O O  bis 1 8 : O O  Uhr Ikann mit den Initiatoren 
gesprochen werden und die Kriterien neu fest- 
gelegtwerden. 

50 Pakten, die die Welt verändern sollten 

Jessica Williams 

fb Ein sehr praktisches Nachschlagewerl< für 
alle, die kritisch mi t  der Propaganda und den 
Darstellungen verschiedenster Seiten umgehen 
und nach Fakten 
suchen. Zwar sind 
es "nur" 50 As- 
pekte, die Jessica 
W i l l i a m s  vo r -  
stellt, diese sind 
aber  re ich  an 
weiteren Daten 
u n d  auch  an  

Fakten, die die Welt 
verändern sollten 

sprechend formu- 
liert, so dass es 
leicht fällt, sich 
durch das Buch zu 
bewegen. 

Jessica Williams: 50  Fakten, die die Welt 
verändern sollten. 

Goldmann Verlag, München 2006. 
450 Seiten, 8,95 E U R. 

ISBN 978-3-442-15398-5 



montags, 1700, Breiter Weg 
[Frieden jetzt!] 

Jugendumweltkongress 
Wunsch-Kinoabend Student. Antikriegsgruppe 23.12.2006-06.01.2007, Königswusterhausen 
montags, 20'5, Thiembuktu dienstags, 19m, Cafe Uni- www. jukss.de 
rhiembuktu] Bibliothek, 

FAU Magdeburg-Treffen 
Umsonstladen MD [Stud. AKG] l., 3. und 5. Montag im Monat, Seminat 
montags und freitags, 15m-1700 Foodcoop 19' , Blaue Welt Archiv Mythos Demokratie - ein Blick hinter die 
Brandenburger Str. donnerstags 16m-18", ÖZIM [FAU MD] Fassade des Guten 
[Limmlarum] [FoodCoop] Vegane Volxkueche 12.- 14.01.10W, Projektwerkstatt Saasen 
ATTAC-Plenum Greenpeace Magdeburg 
2. und 4. Montag im Monat, 19? donnerstags 1 9 ~ ,  Thiembuktu 
eineWelt-Haus, Schellingstr. 3-4 [Gp 
[Al-iAC] 

freitags, lBm, Thiembuktu 
[USKI 

Vitopia e.V. 
jeden 1. Sonntag im Monat 
19m,Klosterbergestraße 25 
[VITOl 

w.projektwerkstatt .de 

Diskussionsabend 
Homophobie i n  Osteuropa 
11.01.2üü7 20:00, Projekt7, Magdeburg 
Www.arltikriegsgruppe.de 

Umso schlechter das Bild, ... Filmabend 
Einzug des Ne~liberaiismus 
16.01.2007 20:00, Magdeburg ... umso besser ist der Angeklagte zu erkennen! ww.antik'eg5gruwe~de 

'b So in  etwa die Logik der Gutachtenn Kreutz, die am 20. Verteidigung - u.a. zu Wendels impliziter Erklärung, die hes- 
lnfoveranstaltung 

qovember zum zweiten Mal in dem Verfahren wegen justiz- sische Verfassung sei fur das Verfahren nicht von Belang (5 Kritik 8 Alternativen zu Knast und Strafe 
(ritischer Aktionen gehört wurde. Kreutz raumte selbst ein, 147: Widerstandsrecht und -pflicht) und ob dieTat uberhaupt 19.01.2007, Lefpzig 
iass dies seltsam klingen wurde, bestand aber darauf, dass strafbar sei, Ware auch egal - ging der Richternicht mehrein. 20.01.2007 19:GtJ, /Wt Chemnitz - - -  
läufig bei schlechtem Bildmaterial, auf dem Details kaum 
loch erkennbar seien, die wesentlichen Kbrpermerkmale In seinem Pladoyer erklarte Vaupel, dass er nicht wage zu be- 

22.01.200720:00, Caf4 Wagner, Jena 

,m so deutliche erkennbar waren. Kreutz wurde aufsrund haupten den Angeklagten zweifelsfrei auf dem Bildmaterial www.projektwerkstatt.de 
jer offensichtlichen Qualitätsmängel ihres Gutachtens - ZU erkennen, aber das Gutachten von Kreutz überzeugend 

,,enwh konnte auch sagen ein Gutachten mit an den Haaren finde. Er verlangte die Verurteiiung zu einer Freiheitsstrafe Direct Acnon Seminar 

lerbeigezogenen angeblichen Llbereinstimmungen mit dem Ohne Bewahrung. 26.-29.01.2007, Magdeblrrg 

bingeklagten - wiederholt befragt. Bei der ersten Vorstellung Der Angeklagte wies in  seinem Plhdoyer zunächst auf die 
www.direct-actiOn-vernetzung'de'vu 

hrer Untersuchung hatte sie einen „PixelbreiU prasentiert, Opfer des sozialen Mordens dieses Genchts hin, die in  derbe- statt~inO~bend 
auf dem sie den Angeklagten zu erkennen meinte. Selbst nachbarten JVA von der offentlichen Wahrnehmung isoliert 
Richter Wendel stellte damals fest, dass er selbst da auch zu werden. Mehrere Stunden berichtete er von der Chronologie Die fiesenTricks von Polizei und Justiz 
jehen sein konnte. der Rechtsverstöße von Gießener Repressionsbehörden. 29.01.2007 21:00, Thiembuktu, Magdeburg 

Angeklagten wird vermutet, dass das gesamte Einen witzigen Einschub in sein Pladoyer gab der Verteidiger, www.projektwerkstatt.de 
Ermittlungsverfahren voreingenommen gefuhrt wurde dass als er das Urteil Wendels fur diesen formulierte, um dann zu 

die Ermittlungen die Abwigung von be- und entlastenden erklären, dass er diese unterstellte Argumentation äußerst Filmabend 
Hinweisen mit offenem Auseane nicht zum Ziel hatten. da prob'ematischfinde. Weißrussland - Wahlen in "Europas letzter 
Polizei und Staatsanwaltschaft i o n  Anfang an wussten, wer Das Urteil f iel  dann auch erwartungsgemaß aus. Wendel ver- 
raterln sein soll. Kreutz sinngemaße Aussage, umsoschlech- urteilte, obwohl sich insgesamt 9 Gutachten entweder alsvor- -00, Prajekti, Magdeburg 
ter das Bild, umso besser Ware der Tater zu identifizieren, eingenommen bzw. qualitativ mangelhaft erwiesen hatten sgruppe.de 
konnte genau so interpretiert werden: umso weniger Details oder sogar Hinweise darauf lieferten, dass der Angeklagte 
?rkennbar sind, umso mehr Raum bleibt der Phantasie, um eher nicht fiur die Tat in  Frage kam. Weitere Antrage der elhn~seröffnung 
j ie Person zu erkennen, die da zu sehen sein soll. Es sind ja 
(eine Details da, die als „Widerlegu fungieren könnten. 

Jm ihre Theorie zu untermauern, führte sie als Beispiel 
ibraham Lincoln-Piktogramme an, die nur aus wenigen 
Iildpunkten bestünden und auf denen trotzdem sofort 
.incoln erkannt würde. Dies überträgt sie auf die undeutli- 
:hen Aufnahmen, die zeigen sollen, wer das Gießener 
imtsgericht mit justizkritixhen Parolen bemalt hatte. 
illerdings ist naheliegend, dass nur Personen Lincoln erken- 
ien werden, die sein Bild bereits gesehen haben. Die 
lekanntheit der Person fuhrt dazu, dass sie scheinbar wie- 
lererkannt wird. Obwohl es gewiss unzähligeMenschen ähn- 
ichen Aussehens gibt, wird interpretiert, dass es sich um die 
iekannte Person handele. 

:ichter Wendel kamen die wenig nachvollziehbaren 
.usfuhrungen der Gutachterin sehr gelegen. Nun hatte er ei- 
e Grundlage zur Ablehnung eines Antrags der Verteidigung, 
ie die Kompetenz der Gutachterin und Qualität des 
utachtens in Fragestellte. 

t tzt hoffte Wendel offensichtlich das Verfahren beenden zu 
Ynnen. Doch auf die Frage, ob die Beweisaufnahme abge- 
:hlossen werden könnte, verneinte die Verteidigung. 
ehrere Beweisanträge folgten - so 2.B. zur einseitigen 
rmittlung gegen den gewünschten Verdächtigen. 
.aatsanwalt Vaupel, selbst verantwortlich für diese 
mittlungen, beantragte mit einem Grinsen im Gesicht die 
~rückweisung des Antrags. Erwartungsgemäß übernahm 
ichter Wendel genau dessen Wortwahl bei der Ablehnung. 

~ßerdem wurde ein psychologisches Gutachten zum ehe- 
aligen Staatsschutz-Chef Puff gefordert, der i n  
ctenvermerken und Zeugenaussagen deutlich gezeigt ha- 
?, dass er seine Projektionen mit den aktenkundigen 
mittlungsergebnissen nicht in  Einklang brächte und selbst 
ichweise seiner Fehleinschätzungen gar nicht erst zur 
,nntnis näme. Auch diesen und einen weiteren Antrag zur 
)erprüfung der visuellen Fähigkeiten bzw. möglichen 
ogenkonsums des Staatsschützers Broers, der mehrfach 
nge sah, die tatsächlich nicht da waren - was er in seiner 
ederholten Vernehmung teilweise auch eingestand -, wies 
?ndel zurück. Dazu Rechtsanwalt Döhmen verwunderte 
chfrage: „Es ist unwichtig, was er gesehen haben könnte?" 
kndel: „Nein." 

tsächlich wollte Wendel heute verurteilen. Auf weitere 
mgendarstellungen zu abgelehnten Anträgen der 

Verteidigung waren gar nicht erst zugelassen worden. In sei- 
ner Urteilsbegründung erklärte Wendel die haarsträubenden 
Schlussfolgerungen und Methoden der Gutachterin Kreutz als 
überzeugend und wesentl iche Grundlage seiner 
Schuldzuweisung. 

Vor der Urteilsverkündune. rastete der autoritäre „Gott in  

~orsleben: ~eschichte eines umstrittenen 
Atomprojekts 
02.02.2007 abends, Salzwedel 
Ausstellung vom 2. Februar bis 16. April 
www.greenkids.de/monleben 

Schwarz" noch einmal aÜs und Ließ mit Gewalt mehrere 
Zuxhauerlnnen ausdem Saal entfernen und den Angeklagten Vernetzung 
festhalten. Dieser hatte angekundigt, dass er vor habe, nicht Antirepressions-Arbeit 
anwesend zu sein, wenn Wendel im Namen eines konstruier- 16.-18.03.2007;d21~, Magdeburg 
ten „Volkes" sprechen und ihn verurteilen wolle. Der Richter www.antirepression-Ueffen.de.vu 
befahl seinen Untergebenen dafür zu sorgen, dass der 
Angeklagte den Saal in  der Pause nicht verlassen könne. Als Grundlagen-Seminar 
dieser bei der Urteilsverkundung nicht aufstehen wollte und umWeltSchutz uvon 
sich die Ohren zuhielt, griffen mehrere Justizbeamte gewalt- 
sam zu und versuchten seine Hande vom Kopf zu reiben und 22.-25.03.2007, Thiembuktu 8 BWA, Magdeburg 
ihn zum Stehen zu nötigen. www-uws-von-unten.de.vu 

Das vorläufige Endergebniss des Prozesses: Ex-Staatsschutz- BUKO 
Chef Puff und Anti-Projektwerkstatts-Staatsschützer Brwrs 06.-09.04.2007, Leipzig 
wurden in den Vernehmungen so erfolgreich zerlegt, dass der www.buko.in~o 
Richter sein Urteil entgegen ursprünglichen Annahmen nicht 
mehr mit deren Glaubwurdigkeit argumentlerte. Zahlreiche Vernetzung 
Rechtsfehler in der Prozessfuhrung des Richters, die zum Teil 
auf die Erfüllung des Tatbestands der Rechtsbeugung zu prü- Umwettschutz unten" 
fen sind. Eine umfangreiche Dokumentation der 03.-05.05.2007, ThiembvktukBWA, Magdeburg 
Rechtsbrüche der „kriminellen Vereinigung" (so die W.UWS-von-Untw.de.vu 
Formulierung des Angeklagten) aus Gießener Justiz und 
Polizeibehörden. Und eine Gesamtfreiheitsstrafe von inzwi- Kongress 
schen 10 Monaten ohne Bewahrung (das zuvor gesprochene McPlanet.com 
Urteil im „großen Prozess gegen Projektwerkstättlerlnnen" 04.-06.05.2007, Berlin 
wurde mit dem neuen Urteil verbunden). www.rncplanet.com 
Die schon vor dem letzten Prozesstag an vielen Orten in  
Gießen aufgetauchten Plakat-bberkleber hatten bereits an- Widerstand gegen den Ga-Gipfel in 
gedeutet, dass es eine Verurteilung geben wird, egal wie. Heiligendamm 
"Glaubst du, dass die Justiz ihren Kntiker schuldig sprechen 06.-08.06,2007, nahe ~ostock 
wird?" fragte beispielsweise ein Sparkassen-Werbemensch- http://de.indymedia.org 
lein. Ein anderes antwortet: "Wo ein Wille ist, da ist auch ein 
Weg." Hinzu kamen diverse Zitate und sinngemaße Aussagen wO[ienbutteler umWeltmarkt 
von Richter Wendel und Staatsanwalt Vaupel, die in  Form von 09.06.2ws Wolfenbüttel Aufklebern zahlreiche Ampeln, Verkehrsschilder und andere 
tiffentliche Orte zierten und damit auf das Verfahren "Justiz www'der-wum'de 
gegen Justizkntiket" aufmerksam machten. Atompfad 
http:Ilwww.projektwerkstatt.de/prozess 09,-21.07.2007, Salzgitter, Morsleben, Asse 
http://de.indymedia.org/2006/11/162789.shtml h.atompfad.de 

~ ~ z '  



% Was besagt der E U RAT0 M -1C$o 

Beteiligung fehlt uns gerade noch! 

Wir stehen bereits in I<ontakt dit 

politischen Arbeit helfen kann, gi l t  es zu erkunden. 

Konsequenzen hat das? - Wenn men 
auch in Europa und mehrfach sind nukleare Anlagen um Haaresb 

. nisamrnehtragen und bekanntermachen kann helfen, breite Bevöl 
Grugpen sind ja bereits gegen Atomkraft aktiv; m i t  diesen 
unhrstützen. 

*a$z konkret soll es beim Endlager Morsleben - der Atom 
s p e k a n n t ?  Warum wird die 4nlageYrotzdem betrieben 
mi rmhissen um die Gefahren um. was tun diese heute? Das Endlager soll schon lange;$tillgeleat W( 

t~sturzgefä rt. Die verai rden weigey si n i t  Details über das ' ~ p l a t  Still 
irücken ;ten auf i Auslegun~ rlnin der U ~ ~ h g e n  ivgkndwa 

Una ti 
beim U 
das Pr1 
also n 

orne 

' nd Behoroe'- -lachen. 
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